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Raiff eisen Flamatt

Jugendarbeit warnt vor der  
Schliessung von öffentlichen Plätzen
Ausgehen ist für die 
Jugendlichen mehr als 
Spass: Es ist wichtig  
für ihre Entwicklung. 
Jugendarbeiter plädieren 
dafür, ihnen Platz dafür  
zu geben – trotz Corona- 
Massnahmen.
MURTEN/FREIBURG Den gan-
zen Tag zu Hause mit der Fami-
lie: Das kann für viele Jugend-
liche ganz schön anstrengend 
sein. Sie sind dabei, sich von 
den Eltern zu lösen. Kontakt 
mit Gleichaltrigen, nicht nur in 
der Schule, sondern auch im 
Ausgang, ist für ihre soziale 
Entwicklung wichtig. Die Ju-
gendarbeiter im Kanton Frei-
burg tun derzeit viel, um ihr 
Angebot trotz der Massnahmen 
gegen die Corona-Pandemie 
aufrechtzuerhalten und den 
Jungen einen Treffpunkt zu 
bieten. Viele Jugendliche tref-
fen sich zudem draussen. Der 
Murtner Jugendarbeiter Mar-
tin Bula hofft deshalb, dass öf-
fentliche Orte wie die Pant-
schau in Murten offen bleiben 
und nicht wie im Frühling ab-
gesperrt werden.� nas/emu
Bericht Seite 3 Die Pantschau in Murten ist ein beliebter Treffpunkt, wie das Bild von vor der Pandemie zeigt. Während des Lockdown war sie zu.� Bild Charles Ellena/a

Rücktritt

Der Stadtammann 
gibt das Amt ab

MURTEN Nach knapp 20  Jah-
ren im Gemeinderat von 
Murten blickt Christian 
Brechbühl auf seine Zeit in der 
Exekutive zurück. emu/Bild ca
Bericht Seite 2

Interesse an 
Start-ups ist  
2020 gewachsen
FREIBURG Die Corona-Pande-
mie hat keinen negativen Ein-
fluss auf das Unternehmertum 
im Kanton Freiburg. Im Gegen-
teil: Der Verein Fri Up, der Start-
ups kostenlos berät und unter-
stützt, hat bis zum jetzigen Zeit-
punkt in diesem Jahr mehr Be-
ratungsgespräche geführt als je 
zuvor. Die Rekordmarke von 
2018 wackelt. Sechs neue Start-
ups wurden in das Begleitpro-
gramm aufgenommen; es könn-
ten bis Ende Jahr noch drei hin-
zukommen. Besonders erfolg-
reich ist das Start-up Local Im-
pact mit dem Gutscheinpro-
gramm Kariyon.� uh
Bericht Seite 5

Welscher Starjournalist 
gerät unter Beschuss
GENF Zahlreiche Frauen und 
junge Männer werfen dem frü-
heren Westschweizer «Tages-
schau»-Moderator Darius Ro-
chebin vor, sie sexuell belästigt 
oder bedrängt zu haben. Der 
53-Jährige bestreitet die Vor-
würfe via seinen Anwalt. Selbst 
hat er sich noch nicht dazu ge-
äussert. Im Sommer wechselte 
der in der Romandie gefeierte 
Rochebin zum französischen 
Privatsender TF1. Dort nimmt 

er sich aktuell eine Auszeit. Die 
Affäre um den Starjournalisten 
bringt auch SRG-Generaldirek-
tor Gilles Marchand in Be-
drängnis. 700 RTS-Mitarbeiter 
fordern ihre Direktion derweil 
in einer Petition dazu auf, Op-
fer sexueller Übergriffe künftig 
konsequent zu schützen und 
Dossiers bereits abgeschlosse-
ner Untersuchungen wieder zu 
öffnen. � TA/ko
Bericht Seite 14

20 Minuten am Telefon 
reichen Psychiatern nicht
BERN Die Corona-Krise setzt je-
ne am meisten unter Druck, die 
besonders zerbrechlich sind: 
Menschen, die an psychischen 
Krankheiten wie Depressionen 
und Angstzuständen leiden. Er-
schwerend kommt hinzu, dass 
ihre Psychiaterinnen und Psy-
chologen sie wegen der Anste-
ckungsgefahr oft nur am Tele-
fon behandeln können. Zudem 
sieht das Tarifsystem für solche 
Therapien nur 20  Minuten vor. 

Beim ersten Lockdown hatte 
der Bund die Dauer noch auf bis 
zu 75  Minuten verlängert. Jetzt 
sieht er davon ab. Die Situation 
sei nicht mehr dieselbe, sagt 
das Bundesamt für Gesundheit. 
Es betont aber, dass in einer 
Notsituation auch längere Ge-
spräche möglich seien. Das ge-
nügt vielen Therapeuten jedoch 
nicht: Sie wollen mehr Zeit für 
ihre Patienten.� TA/ko
Bericht Seite 15

Blutiger Anschlag 
fordert offenbar 
mehrere Tote
WIEN Gestern Abend sind in der 
Wiener Innenstadt in der Nähe 
einer Synagoge mehrere Schüs-
se gefallen. Der österreichische 
Innenminister sprach von Ter-
ror. In ersten Medienberichten 
war von bis zu sieben Todesop-
fern die Rede. Es gebe drei Tä-
ter, einer von ihnen sei von der 
Polizei erschossen worden. Eine 
offizielle Bestätigung fehlte zu-
nächst. � TA/ko
Bericht Seite 20
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«Ich denke regional»
Seit 2001 sitzt der Freisinnige Christian Brechbühl im Gemeinderat von Murten. 2011 übernahm er das  
Präsidium. Nun tritt der 66-Jährige ab. Als Syndic lernte er, dass Apéros keine Zeitverschwendung sind. 

Etelka Müller

MURTEN Es ist sein Markenzei-
chen: Christian Brechbühl hat 
für seine Reden als Stadtam-
mann jeweils ein passendes Zi-
tat gesucht. So sagte er an 
einem Anlass einer schweizeri-
schen Oldtimer-Vereinigung: 
«Tradition pflegen heisst nicht, 
Asche aufbewahren, sondern 
die Glut am Glühen halten.» 
Das Zitat stammt vom französi-
schen Philosophen Jean Jaurès 
(1859–1914). «Die Oldtimer-
Freunde hatten eine Riesen-
freude daran, da ich ihnen da-
mit aus dem Herzen gespro-
chen habe», erzählt Christian 
Brechbühl fröhlich. Der Auf-
wand habe sich gelohnt. Ein Zi-
tat zu finden, das passt und das 
sich für das Grusswort oder 

eine Ansprache des Stadtam-
manns eignet, sei nicht immer 
einfach gewesen: «Oft hat die 
Suche die meiste Zeit der Vor-
bereitung beansprucht.» Da-
nach habe er die Rede rund um 
das Kernstück geschrieben. 
Das Verfassen der Ansprachen 
und der Kontakt zu verschiede-
nen Menschen hätten ihm im-
mer Freude bereitet. 

Delegation aus Myanmar
In seinen knapp zehn Jahren 

als Stadtammann hätten viele 
verschiedene nationale Ver-
bände und Organisationen den 
Weg nach Murten gefunden, 
um hier ihre Versammlungen 
abzuhalten. Auch die Direk-
tion für Entwicklung und Zu-

sammenarbeit (Deza) habe 
Murten entdeckt: «Delegatio-
nen aus Myanmar besuchten 
uns mehrmals, auch Delegatio-
nen aus der Ukraine und Zim-
babwe haben wir begrüsst. 
Eine Gruppe des Parlaments 
von Sri Lanka hat in Murten 
eine Schulung besucht, bei der 
ich ein Referat über die Stufe 
Gemeinde halten durfte. Auch 
durfte ich die Botschafterin 
Chinas sowie die Prinzessin 
von Thailand empfangen.» Die 
freundschaftliche und enge 
Zusammenarbeit mit der Bur-
gergemeinde, die sich immens 
für Murten engagiere, habe er 
in diesem Zusammenhang be-
sonders geschätzt.

Knapp 20 Jahre lang war der 
Freisinnige Christian Brech-
bühl im Gemeinderat von Mur-
ten, seit 2011 leitet er die Exe-
kutive. Nun gibt er das Zepter 
weiter. An wen das Präsidium 
geht, wird die Gemeinde heute 
bekannt geben. 

Grosse weite Welt entdeckt 
Christian Brechbühl ist in 

Murten geboren und aufge-
wachsen, ein waschechter 
Murtner also. «Ich bin hier stark 
verwurzelt», sagt der 66-Jähri-
ge. Nach einer kaufmännischen 
Ausbildung in Murten zog es 
ihn nach Deutschland: In Wup-
pertal absolvierte er eine zwei-
jährige Ausbildung zum staat-
lich geprüften Betriebswirt. 
«Danach verbrachte ich vier 
Jahre in Vevey», erzählt der Va-
ter von zwei Kindern und einem 
Stiefsohn sowie mittlerweile 
dreifache Grossvater. 

«Die Zweisprachigkeit lag mir 
immer am Herzen.» Und auch 
wenn er gut Englisch spreche, 
«das Französische ist mir we-
sentlich näher als das Engli-
sche». Nach der Zeit in Vevey 
arbeitete Christian Brechbühl 
zwei Jahre lang in Nigeria. Dort 
habe er als Product Manager 
gewaltet. «Ich kam in der Welt 
herum. 1988 zog es mich dann 
zurück nach Murten.»  

Nach seiner Rückkehr aus 
Afrika fasste der Freisinnige in 
politischen Kreisen der Region 
Murten Fuss und trat 1996 in 
den Generalrat Murten ein. 
Fünf Jahre später habe er sich 
auf die FDP-Liste für den Ge-
meinderat setzen lassen, «weil 
ich mich als Murtner für Mur-
ten und die Region engagieren 
wollte». Es klappte auf Anhieb: 
Christian Brechbühl über-
nahm das Ressort Sport und 
Kultur. Das war 2001, also un-
mittelbar vor der Expo.02. «Ich 
kann mich gut an den 2,8-Mil-
lionen-Kredit für die Expo im 
Generalrat erinnern», erzählt 
Brechbühl. «Die Investition hat 
sich gelohnt, davon bin ich 
überzeugt.» Denn noch heute 
kämen viele Leute nach Mur-
ten, die die Region dank der 
Expo kennengelernt hätten.

Eigentlich sei vorgeschrieben 
gewesen, alle Bauten der Lan-
desausstellung nach dem 
Grossanlass wieder rückzubau-
en. «Glücklicherweise konnten 
wir Bauten realisieren, die im-
mer noch da sind», freut sich 
Christian Brechbühl. So sei 
zum Beispiel das Kulturzent-
rum Beaulieu oder die Pant-
schau-Wiese am See ein Pro-
dukt der Expo, beim Bahnhof 
sei die Unterführung gebaut 
worden, «und unser Abschnitt 
der Autobahn wäre ohne die 
Expo vielleicht immer noch 
nicht erschlossen», sagt er mit 
einem Schmunzeln. Die Expo 
habe Murten nachhaltig sehr 
viel gebracht. 

Fusion der Primarschulen
2004 übernahm Christian 

Brechbühl das Ressort Schu-
len. Das Kadettenwesen, der 
Ausbau der Informatik und die 
Einführung der Basisstufe sei-
en Themen gewesen, die er ha-
be anpacken können. Ein gros-
ser Wurf war auch die Fusion 
der deutsch- und der franzö-
sischsprachigen Primarschu-
len. «Die Minderheit hatte an-
fänglich Angst, überrollt zu 

werden.» Zwei Jahre hätten die 
Gespräche gedauert, «und heu-
te würden beide Seiten sicher 
nicht zurückwollen», ist Chris-
tian Brechbühl überzeugt. «Es 
brachte die Sprachgruppen nä-
her zueinander.» Mit dem Aus-
bau der Primarschule Läng-
matt seien seit diesem Sommer 

auch die Sekretariate der bei-
den Abteilungen der Primar-
schule Region Murten zusam-
mengelegt, freut er sich. 

2011 übernahm Christian 
Brechbühl das Amt des Syndics 
von Murten. Neben seinem 
50-Prozent-Pensum als Stadt-
ammann war er bis zu seiner 
Pensionierung in Teilzeit beim 
Bundesamt für Statistik tätig. 
In seiner Zeit als Syndic fusio-
nierte Murten mit Büchslen, 
Jeuss, Salvenach, Courlevon 
und Lurtigen. Zudem gleiste 
die Gemeinde die auf 2022 an-
gesetzte Fusion mit dem berni-
schen Clavaleyres sowie mit 
Galmiz und Gempenach auf. 
«Ich denke regional», betont 
Christian Brechbühl, «deshalb 
war ich immer offen für Fusio-
nen.» Es sei sinnvoll, dass sich 
Gemeinden, die in denselben 
regionalen Verbänden sind, zu-
sammenschliessen. Für ihn 
sind auch weitere Fusionen mit 
umliegenden Gemeinden eine 
Option: «Wir könnten uns viel 
Arbeit, Zeit und Kosten erspa-
ren.» Auch in Bezug auf die 
Wirtschaft denke er regional, 
«im Rahmen des Regionalver-
bands See haben wir anstelle 

eines Forums Murten das Wirt-
schaftsforum See-Lac ins Le-
ben gerufen». Über den Wegzug 
der Firma Phonak sei der  
Gemeinderat von Courgevaux 
verständlicherweise nicht so 
glücklich gewesen. «Ich bin je-
doch dankbar, dass das Unter-
nehmen mit seinem neuen Sitz 
in Murten in der Region bleibt.» 
Dass das weltweit tätige Unter-
nehmen Johnson Electric eine 
Produktionsstrasse in Murten 
ausgebaut hat, habe ihn sehr 
gefreut. Die Standortvorteile 
würden mittlerweile erkannt. 

Auf die Frage, was er als Stadt-
ammann gelernt habe, antwor-
tet Christian Brechbühl: «Es hat 
mir den Blick erweitert.» Auch 
habe er erkannt, dass Apéros 
gut geeignet sind, um Themen 
anzusprechen und sich zu ver-
netzen. «Zu Beginn fand ich 
Apéros nicht so toll – reine Zeit-
verschwendung.» Doch diese 
Meinung habe er revidiert: «Sie 
sind tatsächlich wertvoll.» 

Eine grosse Reise
Er bereue gar nichts aus sei-

ner Zeit als Stadtammann, sagt 
Christian Brechbühl. Er habe 
immer sehr gerne mit Men-
schen gesprochen, und seine 
Handynummer sei nie ein Ge-
heimnis gewesen. Er sei sich 
immer im Klaren darüber ge-
wesen, «dass nicht immer alle 
einverstanden sind mit unse-
ren Handlungen und Entschei-
dungen». In solchen Fällen hät-
ten ihn die allermeisten Bürge-
rinnen und Bürger sachlich da-
rauf angesprochen, sagt der 
Lokalpolitiker.

Doch damit ist nun Schluss. 
Was kommt danach? «Meine 
Frau Maria (Meiying) und ich 
wünschen uns, nächsten Som-
mer für längere Zeit nach Chi-
na zu reisen. Eigentlich wollten 
wir schon zu Beginn des neuen 
Jahres los. Das mussten wir 
jetzt leider aufgrund der be-
kannten Lage verschieben. Wir 
hoffen, dass es nächsten Som-
mer klappt.» 

Christian Brechbühl hofft, dass er nächsten Sommer mit seiner Ehefrau Maria für längere Zeit nach China reisen kann. � Bild Corinne Aeberhard

«Unser Abschnitt 
der Autobahn wäre 
ohne die Expo.02 
vielleicht immer 
noch nicht  
erschlossen.»
Christian Brechbühl
abtretender Stadtammann

«Die Oldtimer- 
Freunde hatten 
eine Riesenfreude 
am Zitat, da ich  
ihnen aus dem 
Herzen gesprochen 
habe.»
Christian Brechbühl
abtretender Stadtammann

Kein Auftakt zur  
Bolzenfasnacht 
FREIBURG Am 11. November um 
11.11 Uhr läuten die Fasnächtler 
in Freiburg jeweils die Bolzen-
fasnacht ein. Nicht so dieses 
Jahr. Die offizielle Fasnachtser-
öffnung könne wegen der Coro-
na-Massnahmen nicht stattfin-
den, teilt der Verein Carnaval 
des Bolzes mit. Auch die Bol-
zenfasnacht selbst, die für den 
13. bis 16. Februar 2021 geplant 
war, werde nicht in ihrer übli-
chen Form stattfinden, heisst 
es weiter. Je nach Gesundheits-
lage hoffen die Veranstalter 
aber, ein Alternativprogramm 
anbieten zu können. Immerhin 
gibt es die Fasnachtsplakette 
wie sonst auch zu kaufen. Sie 
kostet 10  Franken und ist ab 
dem 11. November an den übli-
chen Verkaufsstellen erhält-
lich. Der Erlös komme dem Fas-
nachtsverein zugute sowie der 
Organisation zukünftiger Fas-
nachten.� nas 

Express

Equilibre sicher bis  
Ende November zu
FREIBURG Nach dem Verbot 
von Veranstaltungen mit mehr 
als 50 Personen hat die Stiftung 
Equilibre-Nuithonie vorerst für 
den Monat November das Pro- 
gramm ihrer beiden Theater-
häuser angepasst: Im Equilibre 
in Freiburg sind alle für Novem- 
ber geplanten Veranstaltungen 
abgesagt. Im kleineren 
Nuithonie in Villars-sur-Glâne 
hingegen wird das Programm 
nach Möglichkeit aufrechterhal-
ten – mit jeweils maximal  
50  Besuchern. Teilweise 
werden zusätzliche Vorstellun-
gen organisiert. Abgesagt ist 
vorerst einzig das Stück 
«Caravane en choeur» vom 
20. November. cs 
Laufend aktualisierte Infos unter:  
www.equilibre-nuithonie.ch

Sammeln von  
Unterschriften 
wird schwierig
FREIBURG Verschiedene Frei-
burger Jungparteien und -orga-
nisationen sind seit kurzem da-
ran, Unterschriften für eine kos-
tenlose Benützung des öffentli-
chen Verkehrs zu sammeln. 
Nun bittet das Initiativkomitee 
den Staatsrat, die Unterschrif-
tensammlung für Kantonal- 
und Gemeindeabstimmungen 
unverzüglich auszusetzen, wie 
es in einer Mitteilung schreibt, 
und zwar bis Unterschriften 
wieder auf sichere Art und Wei-
se gesammelt werden können.

Das Initiativkomitee weist 
darauf hin, dass der Bundesrat 
beschlossen habe, die Unter-
schriftensammlung für Refe-
renden und Volksinitiativen auf 
nationaler Ebene nicht auszu-
setzen, dass aber die Kantone je 
nach ihrer sanitaren Lage die 
Möglichkeit hätten, restriktive-
re Massnahmen zu ergreifen. 
Da Freiburg schweizweit zu den 
am meisten von Corona betrof-
fenen Regionen zählt, seien zu-
sätzliche Massnahmen gerecht-
fertigt. Werde das Unterschrif-
tensammeln nicht ausgesetzt, 
so brauche es längere Fristen. 
Auf den Strassen Unterschrif-
ten zu sammeln, stelle ein Risi-
ko dar, schreibt das Initiativko-
mitee. Zudem fielen nun die 
meisten Veranstaltungen aus, 
an denen sonst Unterschriften 
gesammelt würden, und viele 
Menschen wagten es nicht 
mehr, auf der Strasse anzuhal-
ten und auf Unterschriften-
sammler zuzugehen.� uh
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Kontakt mit Gleichaltrigen ist wichtig
Die Jugendarbeiter in Deutschfreiburg versuchen trotz der Corona-Massnahmen ein Angebot aufrechtzuerhalten.  
Denn für die soziale Entwicklung von Jugendlichen ist der Austausch mit Gleichaltrigen enorm wichtig.

Nadja Sutter und Etelka Müller

MURTEN/TAFERS Das Jugend-
haus Roxx in Murten hat der-
zeit «extrem viel Zulauf», wie 
der Jugendarbeiter Martin Bu-
la sagt. «Die Situation mit den 
Corona-Massnahmen ist sehr 
schwierig für die Jugendli-
chen.» Martin Bula setzt sich 
seit 28 Jahren für die Jugend 
der Region Murten ein. «Der 
Ausgang ist gestrichen, die El-
tern sind zu Hause im Home
office und bestimmen dort  

die Regeln, es ist eng, und  
das macht keinen Spass.»  
Kolleginnen und Kollegen zu 
treffen, sei essenziell für Teen-
ager: «Es ist für sie das Wich-
tigste.» In die Beiz zu gehen, 
mache für viele Jugendliche 
derzeit auch keinen Sinn. «Des-
halb kommen sie zu uns ins 
Roxx, trotz der Corona-Mass-
nahmen.» 

Im Jugendhaus gelte Mas-
kenpflicht für alle, «und die Ju-
gendlichen müssen sich über 
eine App anmelden und sich 
auch wieder abmelden, wenn 
sie das Haus verlassen». Das 
hätte er sich vor einem Jahr 
niemals träumen lassen – auch 
nicht, dass es funktioniere. 
Dieses Prozedere widerspreche 
dem eigentlichen Grundgedan-
ken der Jugendarbeit zwar 
komplett, «aber wir wollen ir-
gendwie offen halten, das ist 
jetzt das Wichtigste». Denn 
wenn das Roxx schliessen 
müsste, hätten die Jugendli-
chen eine Möglichkeit weniger 
zu flüchten. «Gemeinsam mit 
den Eltern in der Wohnung 
bleibt ihnen nichts anderes üb-
rig, als sich anzupassen oder zu 
flüchten.»

Mit weiteren Schliessungen 
würde sich der Druck noch 
mehr erhöhen, ist Martin Bula 
überzeugt. Deshalb blickt er 

mit Sorge auf die Entwicklung 
und warnt: «Eine Schliessung 
der Pantschau und der Spiel-
plätze wie im Frühling wäre 
ein Riesenproblem.» Denn dort 
könnten sich nicht nur die Ju-
gendlichen treffen, auch Fami-
lien könnten dort verweilen. 
«Für uns ist die Familie das 
Wichtigste, für die Jugendli-
chen sind es Gleichaltrige.» 
Martin Bula hofft, dass die öf-
fentlichen Plätze offen bleiben, 
«denn wenn die Jugendlichen 
gar nicht mehr ausweichen 
können, ist die Situation end-
gültig fatal». 

Mehr Spannungen
Adrien Oesch vom Verein Re-

per, der Angebote für Jugendli-
che in der Stadt Freiburg 
schafft, hofft, dass sich weiter-
hin zehn Personen gleichzeitig 
treffen dürfen. «Das ist für die 
Jugendlichen noch machbar. 
Sinkt die Grenze auf fünf Per-
sonen wie im Frühling, wird es 
schwierig.» Er beobachtet, dass 

es in letzter Zeit wieder ver-
mehrt zu Spannungen gekom-
men ist. Wenn die Jugendli-
chen keine Orte mehr hätten, 
wo sie sich treffen und austo-
ben könnten, etwa Bars und 
Discos, verlagerten sich die 
Treffen auf die Strasse. «Wenn 
sie dann von der Polizei darauf 
hingewiesen werden, dass sie 
zu viele aufs Mal sind, kommt 
es zu angespannten Situatio-
nen.» Hinzu komme, dass Re-
per wegen der Hygieneregeln 
seine Sport- und Tanzkurse 
streichen musste. «Das war für 
viele eine Möglichkeit, sich 
auszutoben, doch auch das 
fällt nun weg.» Der Treff an der 
Hans-Fries-Gasse bleibe zwar 
offen, seit die Sportkurse nicht 
mehr stattfänden, kämen aber 
weniger Jugendliche.

«Der Kontakt mit Gleichaltri-
gen ist für Jugendliche extrem 
wichtig», so Adrien Oesch. 
«Dieser findet oft im Ausgang 
statt – die Jungen sind es, die 
die Diskotheken besuchen. 

Schliessen diese, sind sie am 
meisten davon betroffen.»

«Jugendliche und Kinder 
brauchen andere Freiheiten als 
Erwachsene, haben andere Ent-
wicklungsaufgaben. Wir müs-
sen das differenziert anschau-
en», sagt Cosima Oesch, Ju-
gendarbeiterin von Kerzers. Es 
sei klar, dass die Jugendlichen 
im Moment beeinträchtigt sei-
en. Als dramatisch würde sie 
die Situation dennoch nicht be-
schreiben: «Es wäre aber 
schlimm, wenn es langfristig so 
bleibt.»

Der Raum für Jugendliche in 
Kerzers ist derzeit geschlossen. 
Auch finden keine Spielnach-
mittage mit Partnergemeinden 
statt. Seit den Herbstferien sei 
jedoch erst eine Woche vergan-
gen, und die Gemeinde Kerzers 
werde in Absprache mit der Ju-
gendarbeit Regio Kerzers 
schauen, was sinnvoll sei, und 
die Massnahmen anpassen, 
sagt Cosima Oesch. Letzten 
Freitag hätten sich die Jugend-

arbeiter zu dritt zu den Ju-
gendlichen aufgemacht. Diese 
treffen sich gerne beim Skate-
park oder auch bei der Orien-
tierungsschule. «Ich spüre kei-
ne grosse Revolte, es waren 
nicht sehr viele Jugendliche 
unterwegs an diesem Abend.» 

Viele sind draussen
Christoph Oesch, Jugend-

arbeiter in Bösingen und Ta-
fers, beobachtet, dass sich viele 
Jugendliche draussen treffen. 
«Das war aber schon immer so, 
die Jugendlichen bewegen sich 
sowieso viel draussen.» 

Für die Jugendarbeit sei die 
Situation seit Monaten kompli-
ziert. Seit dem Ende der Som-
merferien seien die beiden Ju-
gendtreffs zwar wieder offen. 
In den Treff in Tafers kämen 
die Jugendlichen aber gar 
nicht, und in den Treff in Bö-
singen nur vereinzelt. Norma-
lerweise würden an einem Frei-
tagabend jeweils rund zwanzig 
bis sechzig Jugendliche die 

Treffs in Bösingen und Tafers 
aufsuchen – jetzt seien es noch 
fünf bis zehn. «Wir versuchen 
trotzdem, offen zu bleiben und 
ein Programm auf die Beine zu 
stellen», sagt Christoph Oesch.

Ab zwölf Jahren müssen die 
Jugendlichen in den Treffs 
eine Maske tragen, zudem 
müssen sie sich auf der Home-
page der Jugendarbeit regist-
rieren und anmelden, wenn sie 
vorbeikommen wollen. Chris-
toph Oesch vermutet, dass die 
Hürde für viele Jugendliche zu 
gross ist, in die Jugendräume 
zu kommen. Niederschwellig-
keit und Spontanität, die für 
die Jugendlichen so wichtig 
seien, gingen verloren.

Christoph Oesch sagt, dass er 
über die vergangenen Monate 
zu vielen Jugendlichen den 
Kontakt etwas verloren habe 
und weniger Gespräche führe. 
Eine Ausnahme sei in beiden 
Gemeinden das Jugendraum-
team, eine Gruppe Jugendli-
cher, die im Jugendraum mit-
hilft. «Sie verstehen die Situa-
tion – aber es ist schon eine ge-
wisse Müdigkeit spürbar, wie 
bei uns Erwachsenen auch.»

Christoph Oesch erwähnt 
auch, dass die rasch wechseln-
den kantonalen und nationa-
len Beschlüsse ein Problem 
darstellten. Ein grosser Teil 
seiner Arbeit bestehe derzeit 
daraus, zu prüfen, was noch 
angeboten werden könne und 
wie. «Es braucht viel Organisa-
tion im Hintergrund.»

«Hotspot» Jugendraum
Bartel Overney von der Ju-

gendarbeit Sense-Oberland be-
zeichnet den Jugendraum als 
«Hotspot» für die Jugendli-
chen: «Und auch wenn nur 15 
bis 20 Jugendliche das Ange-
bot nutzen, für sie ist es wich-
tig», ist der Jugendarbeiter 
überzeugt. Die Anzahl der Ju-
gendlichen, die den Raum in 
Plaffeien nutzten, sei leicht zu-
rückgegangen, «wobei wir das 
Angebot neu auf Jugendliche 
im OS-Alter beschränken und 
somit 17- und 18-Jährige nicht 
mehr kommen können». Im Ju-
gendraum gelte Maskenpflicht, 
und die Jugendlichen müssten 
sich einschreiben. «Das ma-
chen sie auch pflichtbewusst.» 

Das Jugendhaus Roxx in Murten ist derzeit beliebt. Auch wenn die Jugendlichen eine Maske tragen und sich anmelden müssen.  � Bild Aldo Ellena/a

Freiburger Apotheker bereiten  
sich auf die Schnelltests vor
Nachdem der Bundesrat 
letzte Woche grünes Licht 
für Antigen-Schnelltests 
gegeben hat, rüsten sich die 
Freiburger Apotheken, um 
diese durchzuführen. 

Urs Haenni

FREIBURG Zusätzlich zu den 
30 000 Corona-Tests bei offi-
ziellen Testzentren und Ärzten 
sollen in Kürze bis zu 50 000 
Antigen-Schnelltests täglich 
durchgeführt werden können. 
Der Bundesrat hatte letzten 
Mittwoch den Einsatz der 
Schnelltests bewilligt, nun pla-
nen die einzelnen Kantone die 
Einführung. 

Im Kanton Freiburg sind die 
Schnelltests frühestens ab 
9.  November möglich, wie der 
Freiburger Apothekerverband 
in einem Communiqué mitteil-
te. Bis heute Dienstagabend 

haben die Mitglieder des Ver-
bands Zeit, mitzuteilen, wer 
von ihnen die Schnelltests an-
bieten will, so der Präsident der 
Freiburger Apotheker, Chris-
tian Repond, auf Anfrage. Am 
Donnerstag ist eine Ausbil-
dung für das Personal der Apo-
theken vorgesehen. Die Ein-
führung sei dann schrittweise 
ab nächster Woche möglich.

«Die Freiburger Apotheker 
werden sich in Zusammen-
arbeit mit der Gesundheitsdi-
rektion und der Hochschule 
für Gesundheit organisieren, 
um den Anforderungen an die 
Schnelltests und der Gesund-
heitslage zu entsprechen», 
heisst es in der Mitteilung.

Gemäss einer Information 
der Gesundheitsdirektion er-
möglichen die Schnelltests 
«ein breiteres und schnelleres 
Testen der Bevölkerung und 
somit nicht nur einen rasche-
ren Nachweis, sondern auch 

eine raschere Isolation von 
positiv Getesteten.»

Wie Repond sagte, benötigen 
die Apotheken für die Schnell-
tests geeignete Lokalitäten, 
diese seien aber vorhanden. 
Über Einzelheiten zum 
Schnelltest informieren die 
Freiburger Behörden voraus-
sichtlich am Donnerstag.

Die Schnelltests sind keine 
Selbsttests, sollen aber innert 
weniger Minuten ein Ergebnis 
liefern. Gemäss einer Studie 
liegt die Genauigkeit dieser 
Tests bei 80 bis 90 Prozent, der 
Lieferant Roche spricht von 
97  Prozent. Die Kosten dafür 
übernimmt der Bund.

Seit gestern ist auch das neue 
Testzentrum im Forum Frei-
burg in Betrieb. Es erhöht die 
tägliche Kapazität von 450 auf 
600 Tests.

Die Liste der Apotheken, die Schnelltests 
anbieten, wird publiziert und aktualisiert 
auf: www.fr.ch/de/gesundheit.

Zwei Tote und vier Verletzte bei  
Verkehrsunfall in Bundtels
In der Nacht auf Montag ist 
es bei Düdingen zu einem 
tödlichen Unfall gekommen. 
Ein Autolenker ignorierte 
eine Verkehrskontrolle  
und ergriff die Flucht.  
In Bundtels prallte das  
Auto in eine Mauer.
DÜDINGEN Bei einem Unfall im 
Weiler Bundtels in Düdingen 
sind in der Nacht auf Montag 
zwei Menschen ums Leben ge-
kommen und vier verletzt wor-
den. Das Unheil nahm seinen 
Lauf nach einer Verkehrskont-
rolle um drei Uhr nachts beim 
Kreisel vor der Zufahrt auf die 
Autobahn. Ein Autolenker, der 
vom Dorf her kam, weigerte 
sich, dem Haltezeichen des 
Polizisten Folge zu leisten, wie 
die Kantonspolizei mitteilt. Er 
habe den Polizisten fast über-
fahren. Dann habe er die Flucht 
in Richtung Laupen ergriffen. 

Die Polizei folgte ihm, verlor 
ihn aber aus den Augen. 

Später fand eine Polizeipat-
rouille das Auto im Weiler 
Bundtels. Der Lenker war mit 
voller Wucht in die Betonmau-
er einer Scheune geprallt; der 
Motorraum begann gerade zu 
brennen. Die Polizisten hätten 
die Insassen sofort aus dem 
Autowrack geholt und erste 

Hilfe geleistet, heisst es in der 
Mitteilung.

Der 31-jährige Lenker sowie 
die 30-jährige Beifahrerin über-
lebten den Aufprall nicht. Die 
vier weiteren Passagiere, zwei 
19-jährige Männer, ein 17-jähri-
ger Mann und eine 28-jährige 
Frau, wurden so stark verletzt, 
dass sie in Spitäler gebracht 
werden mussten. Ein Helikop-
ter der Rega und sechs Ambu-
lanzen waren am Unfallort im 
Einsatz.

Die Stützpunktfeuerwehr 
Düdingen sicherte das verun-
fallte Fahrzeug und kümmerte 
sich um die Bergungsoperatio-
nen und die Wiederherstellung 
der Unfallstelle. Die Strasse 
war während rund vier Stun-
den für den Verkehr gesperrt.

Die Staatsanwaltschaft hat 
gemäss Polizei eine Untersu-
chung eröffnet und wird die ge-
nauen Umstände des Unfalls 
ermitteln.� nas

Sechs Ambulanzen standen im  
Einsatz. � Symbolbild/ca/a

«Jugendliche und 
Kinder brauchen 
andere Freiheiten 
als Erwachsene.»
Cosima Oesch
Jugendarbeiterin Kerzers



www.fkb.ch

FKB VERMÖGENSVERWALTUNG

Den richtigen Moment
zu spüren ist eine Kunst.

Seit 1892 engagiert sich die FKB für ihre Kunden,

indem sie ihnen massgeschneiderte Anlagelösungen anbietet.
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.

Druck- und Satzfehler vorbehalten.Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Aus Liebe zum Dorf und zum Portemonnaie.
Montag, 2.11. bis Samstag, 7.11.20

AGRI NATURA 
RINDSHACKFLEISCH
per 100 g

CLEMENTINEN
Spanien, per kg

CRISTALLINA 
JOGURT
div. Sorten, z.B.
Mocca, 175 g

FUSETEA
Lemon Lemongrass, 
6 x 150 cl

HAKLE TOILETTENPAPIER
div. Sorten, z.B.
pflegende Sauberkeit, 4-lagig, 24 Rollen

HERO 
TOMATENKONSERVEN
div. Sorten, z.B.
Sugo, 3 x 420 g

HILCONA TORTELLONI 
RICOTTA/SPINAT
2 x 500 g

NÜSSLISALAT
Schweiz, Schale, 100 g

POWERFLAME
div. Sorten, z.B.
Gel, Portionen, 3 x 80 g

PURINA ONE KATZENNAHRUNG
div. Sorten, z.B.
Lachs, 1500 g

RAMSEIER SCHORLE APFEL
6 x 1,5 l

SCHOKO-
CROQUETTES
750 g

VOLG GEMÜSEMISCHUNG
600 g

VOLG GETREIDERIEGEL
div. Sorten, z.B.
Apfel/Brombeere, 
6 x 25 g

ZWEIFEL 
KEZZ CHIPS
div. Sorten, z.B.
Paprika, 110 g

GERBER FONDUE
div. Sorten, z.B.
L’Original, 800 g

HEIDA AOC VALAIS
Schweiz, 75 cl, 2018

BALISTO GETREIDERIEGEL
div. Sorten, z.B.
Nuts, 156 g

CILLIT BANG
div. Sorten, z.B.
Kalk & Schmutz, 2 x 750 ml

KAMBLY BISCUITS
div. Sorten, z.B.
Bretzeli, 2 x 115 g

KNORR AROMAT
div. Sorten, z.B.
Aromat Trio, 270 g

LINDT SCHOKOLADE
div. Sorten, z.B.
Chocoletti Milch, 3 x 100 g

MÖVENPICK KAFFEEKAPSELN
div. Sorten, z.B.
der Himmlische Lungo, 
3 x 10 Kaffeekapseln

NIVEA CREME
div. Sorten, z.B.
Soft, 2 x 75 ml

VOLG KONFITÜREN
div. Sorten, z.B.
Aprikosen, 450 g

12.90
statt 17.95

8.95
statt 11.40

11.95
statt 15.95

1.90
statt 2.95 2.20

statt 2.95

11.90
statt 15.–

–.60
statt –.75

Pandemie schafft Unternehmergeist
Die Einschränkungen durch die Corona-Pandemie in diesem Jahr haben die Freiburger Unternehmungslust  
nicht gebremst. Bestes Beispiel dafür: Der Verein Fri Up hat dieses Jahr mehr Beratungsgespräche geführt als je zuvor.

Urs Haenni

FREIBURG Bis Ende September 
hat der Förderverein Fri Up in 
diesem Jahr 239 Beratungsge-
spräche geführt, letztes Jahr 
waren es zum gleichen Zeit-
punkt 232 Gespräche. «Wenn es 
so weitergeht, wird wohl gar die 
Rekordmarke von 310 Bera-
tungsgesprächen aus dem Jahr 
2018 geknackt», sagt Kevin 
Schlüter, Verantwortlicher für 
Kommunikation und Marke-
ting von Fri Up. Damals lag die 
Marke Ende September bei  
234 Gesprächen.

Fri Up führt mit interessier-
ten Jungunternehmern ein-  
bis mehrstündige Beratungsge-
spräche durch. Wer nach einer 
Selektion mit einer interessan-
ten Geschäftsidee ausgewählt 
wird, erhält zusätzlich eine Pro-
jektbegleitung, etwa in Form 
eines Coachings oder der Zur-
verfügungstellung von Netz-
werken. 

Paradebeispiel Local Impact
«Die Zahl der Coachings bleibt 

konstant bei etwa 20 Projekten 
pro Jahr», sagt Schlüter. «Der-
zeit sind es 17 Projekte. In die-
sem Jahr haben wir bisher sechs 
neue Start-ups in unser Begleit-
programm aufgenommen – es 
könnten bis Ende Jahr noch  
drei hinzukommen. Unser Se-

lektionskomitee trifft sich Ende 
November wieder. Es sind Pro-
jekte, die qualitativ gut sind.»

Für Schlüter hat sich gezeigt, 
dass die Corona-Pandemie den 
Unternehmergeist im Kanton 
nicht gebremst hat. «Man hätte 
denken können, dass sich neue 
Projekte vor allem um den Be-
reich IT oder Online-Hilfe dre-
hen würden», sagt er. «Dem ist 
nicht so: Es sind sehr viele Bran-
chen vertreten, vom Coiffeur bis 
zum verpackungsfreien Ein-
kauf.» 

Einen Trend hat Schlüter 
trotzdem ausgemacht: «Es geht 
klar Richtung lokale Geschäfte 
und Märkte.» Paradebeispiel da-
für ist das Start-up Local Impact 
mit den Einkaufsgutscheinen 
der Plattform Kariyon. Das Pro-
jekt wird im Rahmen der Wie-
derankurbelung der Wirtschaft 
vom Kanton unterstützt und hat 
bereits einen Umsatz von über 
17  Millionen Franken. «Bei der 
Gründung waren es zwei Perso-
nen, nun sind es sechs», so 
Schlüter. Das Coaching durch 
Fri Up geht aber weiter. «Der 
Businessplan muss flexibel blei-
ben», sagt er. «Local Impact darf 
nicht nur in der Gegenwart le-
ben. Ziel ist, dass daraus etwas 
noch Grösseres wird.»

Fri Up hat sich insofern ge-
wandelt, als der Verein seit An-
fang Jahr keine Gründerzentren 

in den Regionen mehr hat. Wo 
sich Start-ups niedergelassen 
hatten, in Freiburg, Murten und 
Vaulruz, managen diese die Lo-
kalitäten nun selber. Laut Schlü-
ter unterhält Fri Up aber Kon-
takte in verschiedenen Open 
Spaces des Kantons wie der Blue 
Factory, dem Marly Innovation 
Center, Agrico in Saint-Aubin, 
Vivier oder dem Büro der Re-

gion Sense. So sei die Nähe zu 
Interessenten weiterhin gege-
ben, und auch Deutschfreiburg 
komme so nicht zu kurz.

Mit den Hochschulen
Seit dem Beginn des Studien-

jahrs 2020/21 gibt es gar ein 
neues Förderprogramm der 
Freiburger Fachhochschulen 
und des Vereins Fri Up: das Stu-

dent Venture Program. Dabei 
sollen Studierende unterstützt 
werden, lokale Unternehmen 
zu gründen. Das Programm 
zielt darauf ab, Entrepreneur-
ship und Interdisziplinarität zu 
fördern.

Wie Kevin Schlüter sagt, soll 
so das Potenzial an den Hoch-
schulen noch besser ausge-
schöpft werden. «Es gibt aber 

auch viele Start-ups, die ohne 
unsere Hilfe auskommen.» Die 
Freiburger Start-up-Szene habe 
sich in den letzten Jahren gut 
entwickelt, meint er. Sie stütze 
sich auf die Cluster, die der 
Kanton prioritär fördert. «Eine 
Stärke sind die Verbindungen 
innerhalb dieses Ökosystems: 
Die Start-ups sind vernetzter 
denn je.»

Der Verein Fri Up ist in Räumlichkeiten auf dem Blue-Factory-Gelände zu Hause.� Bild ca/a

Organisation

Fri Up wurde im  
Jahr 1989 gegründet
Fri Up ist das offizielle 
Unterstützungsorgan für neue 
Unternehmen des Kantons 
Freiburg. Seine Mission: 
Start-ups und Unternehmens-
gründer kostenlos beraten 
und unterstützen. Fri Up ist 
ein nicht gewinnorientierter 
Verein, der 1989 gegründet 
wurde. Sein Hauptsitz 
befindet sich auf dem Blue- 
Factory-Areal. Der Verein  
wird finanziell vom Kanton 
Freiburg, dem Bund, den 
Freiburger Regionen und 
Wirtschaftsrepräsentanten 
unterstützt. Direktor ist 
Grégory Grin, Präsident  
Pierre Esseiva. uh

Inserat
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Todesanzeige

Die SAATZUCHT DÜDINGEN und 
die SPESAG

geben mit tiefem Bedauern Kenntnis 
vom Hinschied ihres aktiven  
Saatzüchters

Armin Käser
Wir sprechen der Trauerfamilie  
unser herzliches Beileid aus.

Du bist nicht mehr da, wo Du warst –  
aber Du bist überall, wo wir sind.

In stiller Trauer und mit vielen Erinnerungen im Herzen 
nehmen wir Abschied von unserem lieben 

Hermann Brülhart
15.2.1942 – 31.10.2020

Freiburg

Er starb am Samstag unerwartet in seinem 79. Lebensjahr.

Aufgrund der aktuellen Situation findet die Trauerfeier im Kreis der Familie und 
der Angehörigen statt am Donnerstag, 5. November 2020, um 14.00 Uhr in der 
Kirche St-Jean, Freiburg. Die maximale Teilnehmerzahl beschränkt sich auf 50 
Personen.

Hermann ruht in der Totenkapelle St-Jean, Freiburg.

In Liebe bleiben mit ihm verbunden:

Béatrice und Hervé Duvoisin mit Antonin und Florent, Ménières
ihre Mutter Marie-Louise Brülhart, Freiburg
Familie Josef und Margrit Brülhart, Gurmels
Familie Otto und Rosmarie Brülhart, Tentlingen
Familie Arthur † und Christiane Brülhart, Cordast
Familie Yvo † und Heidi Brülhart, Hünenberg

sowie Verwandte und Freunde

Traueradresse: Béatrice Duvoisin, Clos-Quartier 10, 1533 Ménières

Der Jahrgängerverein 1941

gibt mit tiefem Bedauern Kenntnis vom 
Hinschied seines sehr geschätzten 
Mitglieds und Gründungsmitglieds

Alain  
Bischofberger
Wir erbieten der Trauerfamilie unsere 
Anteilnahme.

Der Jahrgängerverein 1943

trauert um sein langjähriges treues Mitglied 

Paul Aebischer
Freiburgstrasse 23, Tafers

und spricht den Angehörigen sein tiefstes Mitgefühl und 
herzliche Anteilnahme aus. 

Für die Trauerfeier verweisen wir auf die Familienanzeige.

Männerchor Saanegruss Freiburg

Mit tiefer Anteilnahme geben wir Kenntnis vom Hinschied 
von

Alain Bischofberger
langjähriger Freund und Gönner unseres Vereins

Wir sprechen der Trauerfamilie unser herzliches Beileid 
aus.

Für den Abschiedsgottesdienst verweisen wir auf die An-
zeige der Familie.

Das Schönste, 
was ein Mensch hinterlassen kann, 
ist ein Lächlen im Gesicht derjenigen, 
die an ihn denken.

Seine Ehefrau:
Martha Favre-Schafer, Freiburg

Seine Kinder, Schwiegersöhne und seine Enkelkinder:
Rosemarie und Bernard Raemy-Favre, Freiburg,
    mit Marc Raemy
Jean-Bernard Favre mit Anne, Givisiez
Gérard Favre, Granges-Paccot
Marianne und Patrick Schafer-Favre, Giffers,
    mit Rachel, Samuel und Cristel

Seine Brüder und Schwestern mit Familien
sowie seine Schwiegerfamilie, Verwandte und Freunde

In Liebe und Dankbarkeit haben wir Abschied genommen von

Bernard Favre
Er durfte am 2. November 2020 im Alter von 87 Jahren friedlich einschlafen.

Wegen der ausserordentlichen Situation und der Massnahmen des Bundesrats 
betreffend das Coronavirus wird die Bestattung nur im engsten Familienkreis 
stattfinden.

Bernard ruht bis Freitagmittag in der Totenkapelle St. Therese.

Traueradresse: Martha Favre, Av. du Général-Guisan 26, 1700 Freiburg

Dient als Leidzirkular.

Paula Hertli- 
Vonlanthen, 
Schmitten

Paula Hertli wurde am 3. De-
zember 1925 im Ried bei 
Schmitten geboren, wo ihre  
Eltern ein Holzbau-Unterneh-
men führten. Nach der Primar-
schule absolvierte sie die Gug-
lera und erlernte im Bertigny 
ihren Beruf als Nurse, den sie 
mit Begeisterung ausübte, sei 
es im Spital, in Kinderheimen, 
bei Hausbesuchen oder auch 
bei Familien im entfernten Ge-
nua oder Rom. Sie engagierte 
sich für die Volksgesundheit, 
half dem Schularzt beim Imp-
fen und beriet die Mütter bei 
der Kinderpflege. 

Dem guten Beispiel ihrer El-
tern folgend – ihr Vater war 
lange Jahre Syndic von Schmit-
ten – setzte sich Paula Hertli- 
Vonlanthen für zahlreiche Pro-
jekte in der Gemeinde ein: Sie 
war Scharleiterin im Blauring, 
unterstützte die Gründung des 
Kindergartens und der Fami-
lienhilfe und arbeitete in der 
Schulkommission mit. Sie war 
begeisterte Sängerin im Chor 
des Cäcilienvereins Schmitten 
und stolze Trägerin der Bene-
merenti-Medaille. Wichtig wa-
ren ihr auch der Samariterver-
ein und die Trachtengruppe. 
Nebst all diesen Tätigkeiten 
pflegte sie unermüdlich ihren 
Garten. Sie liebte Blumen und 
hatte eine Passion für den bio-
logischen Gartenbau. Sie be-
suchte Kurse in Klöppeln und 
Fotografie. Bis zu ihrem 88. Le-
bensjahr arbeitete sie zudem 
im Brockenladen. 

Paula Hertli-Vonlanthen war 
eine engagierte, zuversichtli-
che und fortschrittliche Frau, 
immer offen für Neues. Im  
Mai 1958 heiratete sie Charles 
Hertli. Sie verbrachten viel Zeit 
in der Natur und erwanderten 
zahlreiche Gipfel der Freiburger 
Voralpen. Gemeinsam bauten 
sie das Geschäft für Elektroins-
tallationen Hertli und Bertschy 
auf. Die beiden waren ein gutes 
Team. Viele glückliche Momen-
te bereiteten den stets fürsorg-
lichen Eltern ihre drei Kinder. 
Ein schwerer Schicksalsschlag 
war der viel zu frühe Verlust 
ihres Sohns Urs.  

Kinder waren stets ihr grosses 
Glück. Paula hatte fünf Gross-
kinder und sogar ein Urgross-
kind. Gerne teilte sie ihre Le-
benserfahrungen mit der Fami-
lie und erinnerte daran, immer 
die Augen für das Schöne im Le-
ben offen zu halten, auch wenn 
es manchmal schwierige Zeiten 
gibt.

Paula Hertli-Vonlanthen starb 
am 25. September 2020.� Eing.

Zum Gedenken 

Liebe über den Tod hinaus
Ein Legat für benachteiligte Menschen.
Bestellen Sie den Testament-Ratgeber:
026 425 51 51, info@bruecke-lepont.ch

Begleitung von Schwerkranken 
und Sterbenden in der Nacht
Seebezirk
031 505 20 00 

Sensebezirk und
Deutschsprachiger Saanebezirk
026 494 01 40

Trauercafé
Jeden 2. Sonntagnachmittag im Monat 
(bis auf weiteres abgesagt)

www.wabedeutschfreiburg.ch
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Bild Corinne Aeberhard
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Was darf Ihre Tageszeitung kosten? 

Wussten Sie, dass die «Freiburger Nachrichten» 
im Abonnement nur 1,46 Franken pro Tag kosten? 
Gönnen Sie sich auch gerne einen Kaffee im Tea-Room, einen Fruchtsaft oder 
eine Bretzel für unterwegs? Oder kaufen Sie regelmässig ÖV-Billette? 
Kleine Beträge geben wir aus, ohne lange darüber nachzudenken.

Im Vergleich dazu sind 1,46 Franken pro Ausgabe für Ihre FN, welche täglich neu 
produziert, in der Nacht gedruckt und direkt zu Ihnen nach Hause geliefert wird, 
ein fairer Preis.

Liebe Abonnentin, lieber Abonnent, investieren Sie weiterhin in Wissen!

Wussten Sie, dass die «Freiburger Nachrichten» 
im Abonnement nur 1,46 Franken pro Tag kosten? 

«Ich war schon immer ein Zahlenmensch»
Zahlen sind wichtig im Leben von Beat Schmutz. Der ehemalige Düdinger Waffenläufer macht sich einen Spass daraus,  
sogenannte Schnapszahlen zu kombinieren. Den 77. Geburtstag hat er aus bestimmten Gründen erst sieben Monate später gefeiert.

Imelda Ruffieux

DÜDINGEN Am 28. März 2020 
feierte Beat Schmutz aus Dü-
dingen seinen 77.  Geburtstag. 
77 – das ist eine sogenannte 
Schnapszahl. Und solche Zah-
len haben es dem Düdinger an-
getan. Am Samstag, 31.  Okto-
ber 2020, feierte er zum zweiten 
Mal: Seit dem Tag seiner Ge-
burt war er genau 28 343 Tage 
auf Erden. Die gleiche Zahlen-
folge wie sein Geburtsdatum – 
also 28. 3. 43 – hat noch eine 
ganz andere Bedeutung. Es ist 
nämlich seine Autonummer. 

«Das war schon immer so», 
sagt Beat Schmutz auf die Fra-
ge, ob er bereits als Kind gut 
mit Zahlen umgehen konnte. 
Er sei ein guter Kopfrechner, 
der sich manchmal einen Spass 
daraus mache, an der Kasse 
des Ladens genau angeben zu 
können, wie viel er bezahlen 
müsse.

Immer wieder die Zahl zwölf 
Als Wanderleiter war Beat 

Schmutz mit den Wanderfreun-
den Heitenried öfter unterwegs, 
mit bis zu drei Mal zwölf Perso-
nen pro Ausflug. So hat der Zah-
lenmensch für sie am 12. 12. 2012 
einen Ausflug ins Safrandorf 
Mund organisiert. Warum gera-
de Mund und warum im Winter, 
fragten sich die Mitwandern-

den, als das Ziel bekannt war. 
Die Antwort ist einfach: Weil 
das Gemeindebüro von Mund 
genau 1212 Meter über Meer 
liegt. Die Gemeindeschreiberin 
war sofort bereit, das Büro vor 
der Gemeindefusion mit Naters 
am 31. 12. 12 speziell für die Frei-
burger zu öffnen. Das hat der 
Wandergruppe erlaubt, genau 
um 12.12 Uhr den Apéro zu sich 
zu nehmen.

Ein weiteres Jubiläum feierte 
Schmutz am 25 000.Tag nach 
seiner Geburt und wanderte 
mit zwei Begleitpersonen vom 
Simplonpass über den Bistine-
pass ins Nanztal und über den 
Gibidumpass nach Visperter-
minen. Der Weg führte über ge-
schätzte 25 Leistungskilometer 
auf knapp 2500 Meter hinauf.

Bis 72-jährig ein Läufer
Beat Schmutz war früher ein 

bekannter Läufer, er hat an 
1200 Läufen teilgenommen, 
davon an über 200 Waffenläu-
fen und – wen überrascht es – 
an zwölf Ausland-Marathon-
läufen.  Er sei nicht mehr so fit 
wie früher, erzählt er. «Bis zu 
meinem 72.  Lebensjahr betei-
ligte ich mich an Läufen aller 
Art. Dann begann die Karosse-
rie zu rosten», sagt er mit dem 
ihm eigenen Humor. Seither 
sei er eher wandernd unter-
wegs. Von seinen Läufen weiss 

er aber unzählige Anekdoten 
zu erzählen.

Drei Sekunden verbummelt
Auf der Insel Sylt hat er 1994 

an einem Lauf teilgenommen. 
Die Strecke führte von der Süd- 
an die Nordspitze, heftige Sei-
tenwinde inklusive. Es ging um 
genau 33,333 Kilometer. Beat 
Schmutz kam mit einer Lauf-
zeit von 3:03:06 Stunden an 

und fragt sich noch heute: «Wo 
habe ich nur diese drei Sekun-
den verbummelt?» Als impo-
santester Halbmarathon bleibt 
ihm die Einweihung der Öre-
sundbrücke von Kopenhagen 
nach Malmö an Pfingsten 2000 
in Erinnerung. Die 92 000 an-
gemeldeten Läufer rannten 
vier Kilometer unter dem Meer 
hindurch, weiter über eine 
Insel und dann acht Kilometer 

über den Öresund. Als schöns-
tes Erlebnis nennt er den Nord-
seelauf 2012, eine einwöchige 
Laufserie auf allen sieben ost-
friesischen Inseln mit einer Zu-
satzetappe im Watt – jeden Tag 
knapp zwölf Kilometer. Beson-
ders stolz war er auch über die 
Marathon-Zieleinläufe in den 
Olympiastadien von Barcelo-
na, München und Stockholm. 

Wieder die Zwölf
Kein Wunder, dass sich der 

ehemalige Zollbeamte für den 
31.  Oktober 2020 wieder etwas 
Besonderes vorgenommen hat-
te. Am sonnigsten Oktobertag 
ging es vom Birkenweg in Dü-
dingen zu seinem Geburtshaus 
nach Ueberstorf. Dies über Hei-
tiwil, dem Farneraholz ent-
lang, über den Bach nach Beth-
lehem hinauf und ab Schmit-
ten über Gwatt zur Kapelle 
Mühletal. Dann auf dem neuen 
Wanderweg durch den Zirkels- 
und Tutzishausgraben ins Le-
deu und via Breiteli ins Dorf. 
Nach dem Gang auf den Fried-
hof ging es zur Familie seiner 
Schwester im Oberdorf, wo er 
und seine Begleitperson gross-
zügig verpflegt wurden, wie er 
erzählt. Und wie viele Kilome-
ter umfasste diese Wanderung? 
Zwölf natürlich, die Schmutz 
in gemütlichen drei Stunden 
zurückgelegt hat.Beat Schmutz ist immer noch viel zu Fuss unterwegs.� Bild zvg

«Bis zu meinem  
72. Lebensjahr 
machte ich  
Läufe aller Art. 
Dann begann die 
Karosserie zu 
rosten.»
Beat Schmutz
Zahlenmensch

Inserat



     
 

Freiburg
www.cinemotion.ch

ADN F/ (ab 10/14 J)
Mo./Di. 15.30, 20.45 

CUNNINghAm E/f (ab 6/12 J) 
Mo./Di. 18.15 - ohne Pause, letzte Tage 

mISS F/ (ab 12/14 J) 
Mo./Di. 15.15, 20.30 

QUIEN PUEDA mATAR A UN NINO? 
OV/f (ab 16/16 J) / „Montagsfilme mit dem FIFF“ 
Mo. 20.30 - ohne Pause, einmalige Vorstellung   

ThE SINgINg CLUB (ab 10/12 J) 
Mo./Di. 15.00, F/
Mo./Di. 18.00 - ohne Pause, E/d/f 

UN PAyS QUI SE TIENT SAgE F/d (ab 14/16 J) 
Mo. 18.30 - ohne Pause, letzte Tage 

AFRICAN mIRROR F/f (ab 16/16 J) 
VORPREMIERE - In Anwesenheit des Regisseurs 
Di. 18.15   

yALDA OV/f (ab 12/16 J) 
Di. 21.00, letzter Tag 

ChIEN POURRI LA vIE à PARIS! 
F/ (Für Alle) - Filme für die kleine Kinder 
Ab Mi. - ohne Pause  

LA DECImA vITTImA O/f (ab 16/16 J) 
Cycle „CinéPlus & Cinémathèque Suisse“ 
Mi. 18.15 - ohne Pause, einmalige Vorstellung 

Rex 1-2-3 026 347 31 50
www.cinemotion.ch

FLAMATT

4½-Zimmer-Wohnung  
Bernstrasse 26

• Küche mit Glaskeramikherd
• Wohn- und Schlafzimmer  

mit Parkett/Laminat
• Badezimmer mit Badewanne
• Balkon

Miete Fr. 1465.– inkl. NK 
Verfügbar ab sofort oder nach  
Vereinbarung.

GIFFERS

3½-Zimmer-Wohnung  
Grottenweg 5

• Küche mit Essecke
• 2 Zimmer (Parkett)
• Wohnzimmer (Parkett)
• Badezimmer mit Dusche
• Balkon

Miete Fr. 1390.– inkl. NK 
Verfügbar ab sofort oder nach  
Vereinbarung.

SCHMITTEN

Hagnetstrasse 6 
Rollstuhlgängige, helle  
3½- & 4½-Zimmer-Wohnung 
in Neubau

Für Ihre Wohnqualität:
• Attraktiver Grundriss
• Eingangsbereich und Räume  

mit Parkett
• 2 Badezimmer (1 x mit Badewanne,  

1 x mit Dusche), WC und Waschturm
• Offene und helle Küche mit  

Glaskeramikherd, Geschirrspüler und 
Granitabdeckung 

• Grosszügiger Balkon
• Lift
• Kellerabteil
• Sehr modernes Haus mit 8 Wohnpar-

teien in der Nähe des Bahnhofes
• Sehr gute Zugverbindungen Richtung 

Bern/Freiburg

Miete ab Fr. 1575.– inkl. NK 
Verfügbar ab sofort oder nach  
Vereinbarung.

 026 351 15 40 
 www.gerama.ch

Glückwünsche    
D Conä, Conny, Bebu 

chunnt hüt 50 – härzlicha 
Glückwunsch!

Das, worauf es im Leben  
ankommt, können wir nicht  

vorausberechnen.  
Die schönste Freude erlebt man 

immer da, wo man sie am  
wenigsten erwartet hat. 
Das autz u no vou meh  

wünsche Dier:  
Debi u Tinu, Hene u Tamara, Clöidi

Möchten auch Sie jemandem 
zum Geburtstag, zur 
Hochzeit, zur bestandenen
Prüfung oder zu einem 
anderen Anlass gratulieren?

Grösse und Preise:
50 x 75 mm CHF 75.–
115 x 75 mm CHF 150.–
50 x 110 mm CHF 112.50
50 x 150 mm CHF 150.–

Melden Sie sich bei uns.
Gerne beraten wir Sie auch!

Inserateaufgabe
Freiburger Nachrichten AG
Telefon 026 347 30 01
inserate@freiburger-nachrichten.ch

Filiale Murten
Telefon 026 672 34 40
murten@freiburger-nachrichten.ch

Inserateschluss:
2 Tage vor Erscheinung 
bis um 11.00 Uhr

AUTOS

Kaufe Autos, fast alle Marken. Barzahlung. 
Tel. 079 322 20 53, wird sofort abgeholt.

Ankauf: AUTO, BUSSE, JEEP, LIEFERW. DH Cen-
tre Automobile, Maison-Rouge 18, Corjolens 
zwischen Rosé und Noréaz. Tel. 079 434 20 22

Dany Export: Ankauf–Verkauf Autos, Busse, 
4 x 4. Beste Preise. Barzahlung. 079 360 38 52

Zu verkaufen 4 Alu-Felgen mit Winterreifen, 
Marke Goodyear, Grösse 205-55-16R, Profil 
ca. 8 mm, Preis Fr. 200.– VB. 026 436 16 32

4  Winterreifen, 70% Profil, Dimension 
195/65 R 15, Preis für alle 4 Fr. 100.–.  
Tel. 026 684 11 92

TIERE

Hat jemand einen Kaninchenstall zu  
verschenken? Tel. 079 388 87 72

Zu verschenken 12 Wochen altes Kätzchen, 
w, 3-farbig, zahm, an Kinder gewöhnt, 
stubenrein. Tel. 079 740 81 38

HAUSHALT

Suche altes Jura-Brezeleisen. 
Tel. 079 789 55 19

ZU VERKAUFEN

Standuhr Big Ben zu verkaufen, NP Fr. 2100.–, 
VP Fr. 280.–, Antikes Spinnrad zu verkaufen, 
VP Fr. 150.–. Tel. 079 328 75 45

Rasentraktor ohne Mähdeck, mit Schneepflug, 
Ketten, Heckgewicht, Zugöse, Komfortsitz, 
Deflektor, Sammelbehälter. Tel. 079 342 32 83

Holz-Kombigrill/Smoker Edelstahl. 
Fritz Stoll, Salvenach. Tel. 079 416 26 42

Kinderwagen Hartan R1, 2011 gekauft, 
Softtasche, Sitz, div. Zubehör, schöner 
Wintersack, Fr. 120.–. Tel. 079 483 30 81

Zu verkaufen verschiedene Wagenräder, für 
Weihnachtsdekoration. Tel. 026 494 11 16

Zu verkaufen neue Rollski Classic. 
Tel. 031 751 02 01

Buchen- und Tannen-Spälten, trocken, 
zu verkaufen. Tel. 079 481 23 72

2 Lattenroste Hasena E1, 80x200 cm, 
neuwertig. Tel. 026 495 15 54

Eternit-Schneideanlage der Marke Steup 
inkl. Absauganlage, steht in 1719 Zumholz. 
Infos 026 419 11 82, Büroöffnungszeiten.

Billardtisch, 1 Salontisch, ausziehbar,  
1 Schrank für Werkstatt, H 200, T 70 cm,  
v. Schreiner. Tel. 026 494 29 24, abends

Speck und Wurst aus dem Bauernkamin, 
hausgemacht, Räucherei Zihlmann,  
Rechthalten. Tel. 026 418 10 49

Komplette Küche, braun, Holz, inkl. Geräte  
(ohne Kühlschrank u. Dampfabzug), muss  
abgeholt u. dem. werden. Tel. 026 493 10 58

Occasion Elektromotoren  BBC Unitec Schälie 
7.5 PS/10 PS/15 PS, 1450 U/Min, DSA-Stern-
Dreieck-Schalter. 2 neue Unitec 4kw / 5 PS, 
1450 U/Min. Günstig Tel. 079 658 65 65

ZU KAUFEN GESUCHT

Wedele zum Backen im Ofenhaus. Th.
Schmutz, 3216 Ried. Tel. 079 659 96 32

SAMMELN / TAUSCHEN

Gratis abzugeben Kaffeerahmdeckeli 
in Ordnern. Tel. 031 741 25 57

STELLENSUCHE

Ich empfehle mich als Haushaltshilfe und 
Kinderbetreuung, ab 4 Stunden pro Tag. 
Tel. 079 415 01 18

DIVERSES

Neue Tapasbar im Senseoberland, Do. – Sa. 
18 – 23 Uhr, So. 11 – 15 Uhr, Apéro, Tapas 
hausgemacht. Restaurant Sternen, Tentlingen

GRATIS ABZUGEBEN

Gratis abzugeben gebrauchte Gartenplatten, 
50 x 50 x 3 cm 56 Stk., 20 x 20 x 4 cm ca. 30 m2, 
Interessenten müssen die Platten beim Abho-
len selber ausheben. Kontakt: 079 393 28 94

Gratis abzugeben TV-Gerät, Panasonic, 
TH-37PA20 Flachbild, mit HDTV-Reciver. 
Tel. 026 419 16 47

Kaffeemaschine Philips Senseo, wegen  
Nichtgebrauchs, neuwertig, muss in Schmit-
ten abgeholt werden. Tel. 026 496 24 26

Winterpneus, praktisch neu, mit Stahlfelgen, 
205/ 65 R15 94T, für Fiat Ulysse, Citroën C8, 
Peugeot 807, Lancia Phedra, gratis abzugeben. 
Müssen abgeholt werden. Tel. 026 496 40 12

1 Heizungswärmespeicher mit eingebauten 
Heizschlangen für alternative Energie, 1500 l, 
muss abgeholt werden. Tel. 079 695 24 32

Einer Pferdetransporter (zur Schafer) 
Tel. 026 495 12 53

Obstpresse, ca 35 Liter/Spinnrad, 
funktioniert. Tel. 031 751 17 76

FREIZEIT

Verschiedene Bastelsachen wie Sascha- 
Puppen oder andere Puppen zum Basteln, 
Sohlen für Hüttenfinken. Tel. 026 496 16 51

Ihr Inserat –  
Ihr Gewinn!

FN-ALLERLEI

Coupon
Rubrik FN-Allerlei für Dienstag, den    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  Inserateschluss jeweils am Freitag um 11 .00 Uhr

Immobilien-, Bekanntschafts-, Erotik-Inserate und Stellenangebote können in FN-Allerlei nicht berücksichtigt werden! 
Bitte pro Buchstabe, Zahl oder Punktierung ein Feld benützen . Nach jedem Wort ein Feld leer lassen .

*Dieser Betrag enthält 7 .7 % MWSt .

Name   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  PLZ/Ort   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

Vorname   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  Datum   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

Strasse   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  Unterschrift   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

Betrag von Fr .   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . auf CH11 0076 8011 0040 1550 0
einbezahlt am    .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  Freiburger Kantonalbank

Coupon per Post oder E-Mail an:
Freiburger Nachrichten AG 
Bahnhofplatz 5, 1701 Freiburg 
inserate@freiburger-nachrichten .ch

Freiburger Nachrichten AG
Irisweg 12,  3280 Murten
murten@freiburger-nachrichten .ch

Elektronischer Coupon unter www .freiburger-nachrichten .ch verfügbar .

27 .–*

40 .50 .–*

54 .–*

67 .50 .–*

✁

Rubrik
zutreffende Rubrik ankreuzen:

❑ Autos ❑ Tiere/Tierhaltung ❑ HiFi, Video, TV ❑ Zu kaufen gesucht ❑ Zu mieten gesucht
❑ Motorrad ❑ Haushalt ❑ Computer ❑ Sammeln/ Tauschen ❑ Ferienwohnungen
❑ Möbel ❑ Landwirtschaft ❑ Zu verkaufen ❑ Antiquitäten ❑ Stellengesuche
❑ Freizeit ❑ Diverses ❑ Gratis abzugeben (Gratisinserat)

KINOS in Freiburg

Zu vermieten ab sofort oder 
nach Vereinbarung

2½-Zimmer-Wohnung
mit Einstellplatz und Garten-
anteil in Grossguschelmuth 

(10 – 12 Min. bis zur Autobahn)  
Fr. 1200.– alles inklusive.  
Tel. 026 684 18 81 oder  

079 424 48 30

Immobilien

Immobilien

Diverses

Immobilienangebote
freiburger-nachrichten.ch
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So fühlt sich das Leben mit 
       einer Lungenkrankheit an.

  Ihre Spende hilft Betroffenen. Spendenkonto 30-882-0
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Tageschronik

Dienstag,  
3. November
Tierkreiszeichen: Skorpion
Namenstag: Hubert, Martin

Ein Blick zurück:
– Vor fünf Jahren (2015)  
eröffnete der Online-Händler 
Amazon seinen ersten 
konventionellen Buchladen. 
– Vor 25 Jahren (1995) wurde 
das Model Kendall Jenner, 
eine Halbschwester von  
Kim Kardashian, geboren.  
Mit 22  Millionen Dollar 
Jahreslohn gilt sie derzeit als 
bestbezahltes Model der Welt.
– Vor 40 Jahren (1980) starb 
der Schweizer Schauspieler 
Schaggi Streuli («Wachtmeis-
ter Studer», «Polizischt 
Wäckerli») (geb. 1899). 
Geboren wurde er als Emil 
Kägi, sein Stiefvater war ein 
alkoholkranker Kleinbauer, 
seine Mutter eine Fabrikarbei-
terin, die sechs Kinder allein 
grosszog. Streuli arbeitete 
zunächst auf der Bank, ab den 
1930er-Jahren dann in 
Cabarets. Seine erste kleine 
Rolle in einem Film hatte er 
1938 im Schweizer Spielfilm 
«Füsilier Wipf».
– Vor 75 Jahren (1945) wurde 
Gerd Müller, deutsche 
Fussballlegende, geboren.
– Vor 120 Jahren (1900) wurde 
der deutsche Schuhmacher 
Adi Dassler geboren, Gründer 
von Adidas (gest. 1978).

Freiburger Nachrichten
Auflage: 
Normalauflage: verbreitete Auflage  
16 063 Exemplare, davon verkaufte Auflage 
14 550 Exemplare 
Grossauflage Donnerstag: verbreitete  
Auflage 42 350 Exemplare 
(WEMF-beglaubigt)

Hauptredaktion Freiburg: 
Perolles-Strasse 42, 1700 Freiburg 
Tel. 026 426 47 47, Fax 026 426 47 40 
redaktion@freiburger-nachrichten.ch

Redaktionsbüro Murten: 
Tel. 026 672 34 40 
murtenred@freiburger-nachrichten.ch

Chefredaktor: 
Christoph Nussbaumer

Herausgeber und Verlag: 
Freiburger Nachrichten AG 
Bahnhofplatz 5, Postfach 256  
1701 Freiburg 
Tel. 026 347 30 00, Fax 026 347 30 19 
inserate@freiburger-nachrichten.ch 
abo@freiburger-nachrichten.ch

Filiale Murten: 
Irisweg 12, 3280 Murten 
Tel. 026 672 34 40 Fax: 026 672 34 49 
murten@freiburger-nachrichten.ch

Direktor: 
Gilbert A. Bühler

Druck: 
CIL Centre d’Impression Lausanne SA
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Lösung 2630

Alle Ziffern von 1–9 sollen so 
ins Sudoku eingesetzt werden, 
dass sie in jeder waagrechten 
und jeder senkrechten Zeile 
sowie in jedem der neun  
9er-Quadrate genau einmal 
vorkommen.

Bissigs Sudoku

Mütter- und Väterberatung

• Sensebezirk
Beratungen für Säuglinge  
und Kleinkinder bis 5 Jahre 
– Beratungen nur auf Vor-
anmeldung. Alterswil: Diens-
tag, 10. 11., vormittags, im 
Mehrzweckgebäude. Düdin-
gen: Montag, 16. 11., nachmit-
tags, im Begegnungszentrum. 
Flamatt: Montag, 9. 11., 
vormittags, im kath. Kirch-
zentrum. Heitenried: Mitt-
woch, 11. 11., ganzer Tag, im 
Vereinshaus bei der Kirche. 
Plaffeien: Freitag, 13. 11., 
nachmittags, im Pfarreisaal, 
Kirchstrasse 9. Plasselb: 
Donnerstag, 12. 11., nachmit-
tags, im Vereinssaal der 
Mehrzweckhalle. Rechthalten: 
Dienstag, 17. 11., vormittags, im 
Schürli. Schmitten: Dienstag, 
10. 11., nachmittags, im 
Begegnungszentrum (Erd-
geschoss). St.  Ursen: Donners-
tag, 5. 11., vormittags, im 
Mehrzweckgebäude. St.  Silves-
ter: Freitag, 6. 11., nachmittags, 
im Sanitätsraum der Turn-
halle. Tafers: Donnerstag, 5. 11., 
nachmittags, im Amthaus. 
Ueberstorf: Mittwoch, 11. 11., 
ganzer Tag, im Schulhaus, 
1.  UG. Wünnewil: Dienstag, 
3. 11., nachmittags und 
Mittwoch, 4. 11., ganzer Tag, im 
Lokal unter dem Pfarreisaal. 

• Stadt und Umgebung
Freiburg Stadt: Avenue  
de la Gare 14. Paar- und 
Familienberatung, Montag 
14–17.30  Uhr; Dienstag 
9–12  Uhr; Freitag 9–12  Uhr. 
Schönberg: Pfarreizentrum 
St.  Paul. Erster und dritter 
Mittwoch des Monats, 8.30–
12  Uhr. Marly: Pfarrhaus, route 
du Chevalier  10. Zweiter und 
letzter Donnerstag des Monats, 

8.30–12  Uhr (ausserordent-
liche Schliessung wegen 
Covid-19, die Konsultationen 
werden in Freiburg in den 
Räumlichkeiten an der Avenue 
de la Gare 14 durchgeführt). 
Villars-sur-Glâne: Home Les 
Martinets. Zweiter und letzter 
Mittwoch des Monats, 14–
17.30  Uhr (ausserordentliche 
Schliessung wegen Covid-19, 
die Konsultationen werden in 
Freiburg in den Räumlich-
keiten an der Avenue de la 
Gare 14 durchgeführt). 
Villars-sur-Glâne: Route de 
Villars-Vert 42. Erster und 
dritter Dienstag des Monats, 
8.30–12  Uhr. Granges-Paccot/
Givisiez: Gemeindeverwaltung 
Granges-Paccot, route de 
Chantemerle. Erster und 
dritter Donnerstag des Monats, 
8.30–12  Uhr. Kontaktformular 
und Infos erhältlich unter 
www.officefamilial.ch.

• Seebezirk
Telefonische Beratung und 
Termine unter der Nummer 
026 670 72 72. Montag  
bis Freitag von 8–9  Uhr.  
www.spitex-see-lac.ch. 
Beratungen nur auf Voranmel-
dung: Kerzers (reformiertes 
Kirchgemeindehaus, Erd-
geschoss): jeden Montag, 
ganzer Tag. Murten (Spital-
weg  36): jeden Dienstag und 
Donnerstag, ganzer Tag. 
Gurmels (Jugend- und Kultur-
zentrum Weisses Kreuz): 2., 3. 
und 4.  Donnerstag im Monat, 
ganzer Tag. Courtepin (alte dt. 
ref. Schule, Rte de Fribourg  19, 
1. Stock): 1.  und 3.  Freitag im 
Monat, ganzer Tag. Lugnorre 
(Primarschulhaus Jordila, 
Pavillon): 1.  Donnerstag im 
Monat, ganzer Tag.

Agenda

Die Massnahmen des Bundes-
rats und des Kantons Freiburg 
zur Eindämmung der Corona-
Pandemie können auch hier 
aufgeführte Anlässe betreffen. 
Informieren Sie sich bitte 
direkt beim Veranstalter.

Mittwoch, 4. November
Freiburg
• Information und Beratung zu 
Krankenkassenprämien 2021. 
Wie kann man sparen?  
Die Schweizerische Patienten-
stelle beantwortet alle Fragen 
kostenlos. «Freiburg für alle», 
Cribletgasse 13. 9–12 Uhr.

Abgesagte Veranstaltungen

St. Antoni
• Die geplanten Altersnach-
mittage des Altersforums 
St.  Antoni sind bis auf weiteres 
alle abgesagt.

Notfall

Ärzte:
Sensebezirk: bei Abwesenheit des  
Hausarztes: 026 418 35 35;  
Seebezirk: bei Abwesenheit des  
Hausarztes: 0848 055 055  
Greyerzbezirk: bei Abwesenheit 
des Hausarztes: 026 304 21 36;  
Amt Laupen: (Frauenkappelen, 
Laupen, Mühleberg, Neuenegg, 
Thörishaus): 0900 57 67 47  
(Medphone).
Stadt und Umgebung: Notfalldienst  
Tag und Nacht bei Abwesenheit des  
Hausarztes: 026 304 21 43.
Hotline 24/24 für Eltern  
kranker Kinder (Medi24/freiburger 
spital HFR): 0900 268 001  
(2.99 Fr./Min. – max. 30 Fr./Anruf)
Apotheken:
Kanton Freiburg: 026 304 21 40
Zahnarzt: 0848 14 14 14
Chiropraktor: Sa./So. und  
Feiertage: 9–12 Uhr: 079 626 55 54
Ambulanz: Sanitätsnotruf: 144
Spitäler: 
Freiburg: 026 306 00 00 

www.leere-versprechen-nein.ch

Freiburger Komitee „Nein zur Unternehmens-Verantwortungs-Initiative”

Diese Initiative geht viel zu weit! Sie 
würde nicht nur unsere multinationalen 
Unternehmen sondern auch unsere 
KMU’s gleichermassen schwächen. 
In dieser Zeit der globalen Rezession 
würde eine solche Politik unsere 
Wirtschaft zusätzlich schwächen und 
unsere Arbeitsplätze stark gefährden.

René Jenny,
Handels- und
Industriekammer
des Kantons Freiburg

Reklame

Tafers: 026 306 60 00
(Notfall geöffnet von 8 bis 22 Uhr)
Merlach: 026 306 70 00
Tierärzte: für alle Bezirke: Telefon-
beantworter Ihres Tierarztes.
Kantonspolizei: Notruf: 117,  
Permanenz: 026 304 17 17
Oberämter:
Saane: 026 305 22 20 
Sense: 026 305 74 34 
See: 026 305 90 70
Dargebotene Hand: 143

Die Hochsaison der 
spanischen Nüssli 
steht vor der Tür
Mit dem Santiklaus kommen 
die spanischen Nüssli in jedes 
Haus. Der Name lässt ver-
muten, dass sie aus Spanien 
stammen und zu den Nüssen 
gezählt werden. Dem ist nicht 
so. Ihre Heimat ist Süd- und 
Mittelamerika, aber seit 
Jahrhunderten werden sie 
weltweit in tropischen und 
subtropischen Gebieten, vor 
allem in Westafrika und Asien, 
aber kaum in Spanien an-
gepflanzt. Es sind keine Nüsse, 
sondern streng genommen 
Hülsenfrüchte, verwandt mit 
Bohnen und Erbsen, und sie 
können im Gegensatz zu 
diesen auch roh gegessen 
werden. Sie wachsen in der 
Erde, weshalb der Name 
Erdnüsse treffender ist.

Wie kommen sie zur Be-
zeichnung «spanisch»? Da-
zu kursieren verschiedene 
Meinungen. Als die Erdnüs-
se von Westafrika nach Euro-
pa kamen, waren sie bei uns 
unbekannt und wurden des-
halb «spanisch» im Sinne von 
komisch, fremd, exotisch ge-
nannt. In der Redewendung 
«Das kommt mir spanisch vor» 
wird «spanisch» im gleichen 
Sinn verwendet. Eine andere 
Erklärung könnte sein, dass 
die Spanier die spanischen 
Nüssli in Mittel- und Südame-
rika entdeckt und nach Europa 
gebracht haben und sie so  
zu ihrem Namen gekommen 
sind. 

In den USA werden spani-
sche Nüssli «peanuts» ge-
nannt, was «Erbsennüsse» 
heisst, und sie werden in gros-
sem Stil als Snacks, Erdnuss-
butter oder Erdnussöl konsu-
miert. In Europa macht das 
einheimische Rapsöl dem Erd-
nussöl Konkurrenz, und Erd-
nussbutter wird wenig  
gegessen. 

Erdnussprodukte können 
Allergien auslösen. Für Men-
schen ohne Allergie sind spa-
nische Nüssli, massvoll geges-
sen, was so viel heisst wie eine 
Handvoll, aber gesunde und 
hervorragende Energiespen-
der. Sie bestehen aus pflanz-
lichen Eiweissen, Mineralien, 
vor allem Magnesium, einem 
hohen Anteil an ungesättigten 
Fettsäuren und vielen  
Kalorien. 

Für Kleinkinder unter 
drei Jahren können spani-
sche Nüssli eine Gefahr sein. 
Sie sind rund, werden häufig 
kaum gekaut und können in 
die Atemwege gelangen und 
Erstickungsanfälle oder eine 
Lungenentzündung hervor-
rufen. Popcorn als Zwischen-
mahlzeit ist weit weniger ge-
fährlich und bei Kindern  
ebenso beliebt. Ist der  
Santiklaus offen dafür,  
sein Sortiment in Zukunft  
zu erweitern? 

Beatrice Molinari ist Hausärztin im 
Ruhestand mit Interesse und Erfahrung 
auf dem Gebiet der Ernährung. 
bmolinari@sensemail.ch

Beatrice Molinari

Ratgeber  
Ernährung

Leserfoto
DÜDINGEN Normalerweise sehe er Milane am Himmel 
kreisen, schreibt FN-Leser Bruno Rohner aus Düdingen. 
Nun, auf einem Spaziergang am Schiffenensee, habe er 
einen Milan sitzend einfangen können – fotografisch, 
versteht sich. ko
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Die Musikgesellschaft Tafers blickt auf 
ein spezielles Jahr zurück
Unter der Leitung von Präsi-
dent Marc Blanchard hielt die 
Musikgesellschaft Tafers ihre 
121. Generalversammlung ab, 
in diesem Jahr Corona-bedingt 
in der Aula der OS Tafers.

Der Verein blickte auf ein 
spezielles Musikjahr zurück. 
Leider konnten wegen des Pro-
bestopps zwei Höhepunkte der 
Saison, das Jahreskonzert und 
das kantonale Musikfest, nicht 
durchgeführt werden.

Der Kassier musste die Jah-
resrechnung wegen der abge-
brochenen Saison mit einem 
Verlust abschliessen. Auch das 
Budget für das kommende Ver-
einsjahr sieht einen Verlust 
vor. 

Für fleissigen Probenbesuch 
konnten 21 Musikanten ein Ge-
schenk entgegennehmen. Es 
mussten zwei Rücktritte zur 
Kenntnis genommen werden, 
eine Musikantin wird ins Pro-
bejahr aufgenommen. 

Für 25 Jahre aktives Musik-
machen wurden Julia Brügger, 

Nadine Jutzet und Simon 
Hänggi zu kantonalen Vetera-
nen ernannt. Für 35 Jahre wur-
de Carole Blanchard zur eidge-
nössischen Veteranin und zum 
Ehrenmitglied der Musikge-
sellschaft ernannt. Für stolze 
60 Jahre Treue zur Musik 
konnte Joseph Clément die 

Internationale Verdienstme-
daille in Empfang nehmen.

Angesichts der speziellen Si-
tuation wurde das Musikjahr 
möglichst flexibel geplant. Der 
erste Höhepunkt ist das Doppel-
konzert mit der MG Bösingen, 
das am 21. November im Podium 
Düdingen stattfinden soll. 

Die Musikgesellschaft Tafers zeichnet langjährige Musikanten aus: Julia 
Brügger, Simon Hänggi, Nadine Jutzet, Carole Blanchard, Joseph Clément.

Die Imker aus dem Seebezirk  
imkern mit viel Herzblut
«Es ist heute kein Maskenball», 
sagte Andreas Landolf, der 
Präsident des Imkervereins des 
Deutschfreiburger Seebezirks, 
lachend. Mit einem Schutzkon-
zept und in gemütlicher Am-
biance fand in Jeuss die Haupt-
versammlung statt, wo sich 
junge und alte Mitglieder mit 
Maske zusammenfanden.

2019 war wegen des kalten 
Wetters im Frühling für die Im-
ker eines der schlechtesten 
Jahre. Der Präsident zeigte sich 
trotzdem zufrieden: Die Ver-
einsmitglieder seien «in Win-
terjacken am Mai-Märit» in 
Murten gestanden, und trotz 
der Kälte sei der Markt sehr er-
folgreich gewesen. Der Verein 
besuchte im vergangenen Jahr 
verschiedene Imkerstände und 
bot Workshops und Standkurse 
an. Auch der Imkergrundkurs 
von 2019, den der Verein zu-
sammen mit dem Imkerverein 
Laupen-Erlach organisierte, ge-
lang: «Es ist eine Erfolgsge-
schichte, die wir mit diesem 

Imkergrundkurs geschrieben 
haben.» Der Grundkurs sei pro-
fessionell, praxisbezogen und 
habe grossen Erfolg. Der Verein 
zählt dieses Jahr fünf neue Mit-
glieder, die mit viel Herzblut 
imkern. «Es freut mich, dass 
wir wieder Zuwachs bekom-
men haben», so der Präsident. 

Zudem konnte er einen Gewinn 
von 2033 Franken ausweisen, 
gut 1700 Franken mehr als im 
Vorjahr. «Wir haben im Jahr 
2019 noch viel Honig von 2018 
verkaufen können», erklärte er. 
Neu wurden David Johner und 
Max Felser mit Applaus in den 
Vorstand gewählt.

Der neue Vorstand des Imkervereins: Nik Wyss, Margit Siegrist,  
Max Felser, David Johner, Monique Fahrni, Andreas Landolf (v. l.).

Der Frauenchor Wünnewil  
verabschiedet seine Dirigentin
Am 25. Oktober verabschiedete 
der Frauenchor Wünnewil sei-
ne Dirigentin Trudy Vonlan
then. Im Gottesdienst würdig-
te Pfarrer Paul Sturny ihr 
10-jähriges Wirken und ihr 
grosse Engagement. Mit viel 
Kompetenz und Einfühlungs-
vermögen motivierte Trudy die 
Sängerinnen, die nebst den Be-
erdigungen auch weitere Got-
tesdienste im Jahresverlauf 
mitgestalten.

Die Sängerinnen genossen 
beim anschliessenden Essen 
im Gasthof St.  Jakob das ge-
mütliche Beisammensein und 
den schönen Nachmittag. Mit 
einer Schnitzelbank wurde auf 
das Wirken und die schönen 
Momente, die sie mit Trudy er-
leben durften, zurückgeblickt. 

Alle Sängerinnen waren 
froh, diesen Anlass trotz bevor-
stehenden Einschränkungen 
geniessen zu können. 

Der Frauenchor schätzt sich 
glücklich, dass Marius Hayoz 
das Amt des Dirigenten über-

nommen hat. Er hat auch be-
reits einige Chorproben gelei-
tet. Die Sängerinnen hoffen 
nun, bald wieder mit den Pro-
ben und den Auftritten begin-
nen zu können. 

Trudy Vonlanthen wurde mit einer 
Schnitzelbank für ihr langjähriges 
Wirken geehrt.

Dampfschiff Neuchâtel:  
2019 war ein erfreuliches Jahr
Wegen der Corona-Pandemie 
führte der Verein Trivapor die-
ses Jahr keine physische Jahres-
versammlung durch, die Mit-
glieder stimmten schriftlich ab. 
Der Rückblick von Präsident 
François Kistler gestaltete sich 
erfreulich: 2019 fuhr das Dampf-
schiff Neuchâtel zum ersten Mal 
jeweils samstags einen Kurs auf 
dem Bielersee und verkehrte re-
gulär auf allen drei Jurarand-
seen. Auch die Pannenanfällig-
keit des Schiffs habe sich verrin-
gert. «Man darf aber nie verges-
sen, dass man auf einem echten 
Oldtimer unterwegs ist», mahnt 
François Kistler. Besonders 
freut ihn, dass das Schiff in den 
vergangenen Jahren zu einer 
festen touristischen Grösse ge-
worden ist. «Man sieht es auf 
Prospekten der Region.» Auch 
die Zahlen belegen dies. Zum 
ersten Mal konnte Trivapor 
einen Vergleich ziehen zwi-
schen der Auslastung der 
LNM-Dieselschiffe und dem 
DS  Neuchâtel. Denn wegen des 

neuen Bielerseekurses fuhr die 
LNM 2019 den Samstagskurs 
von Neuenburg nach Murten 
mit ihren eigenen Schiffen. Der 
Vergleich mit den Vorjahren 
zeigte: Das Dampfschiff zog auf 
dieser Strecke rund ein Viertel 
mehr Passagiere an. Auf dem 
Bielerseekurs sorgte das DS 
Neuchâtel sogar für eine Ver-
doppelung der Passagierzahlen.

Ein Blick auf die Saison 2020 
verursacht bei François Kistler 
aber Sorgenfalten: «Wir haben 
die Saison anstatt im Mai erst 
Anfang Juni begonnen.» Insge-
samt wies die Neuchâtel im Ver-
gleich zum Vorjahr rund 45 Pro-
zent weniger Einsatztage auf. 
Pro Fahrtag lag die Passagier-
zahl zudem gut 13 Prozent unter 
jener des Vorjahres.

Zu dieser Seite

Eine Tribüne  
für die Vereine
Mit der Seite «Tribüne» bieten 
die FN den Deutschfreiburger 
Vereinen eine Plattform. 
Kurze Berichte (maximal 
1200  Zeichen inklusive 
Leerzeichen) und Fotos 
(Auflösung von mindestens 
240  dpi) von Versammlungen, 
Ehrungen, Jahreskonzerten, 
Ausflügen und anderen 
Vereinsanlässen werden 
veröffentlicht. Sind die Texte 
länger, behält sich die 
Redaktion das Recht vor, sie 
ohne Nachfrage zu kürzen. 
Bitte schicken Sie uns die 
Fotos in einer eigenständigen 
jpg-Datei, sonst ist die Qualität 
für einen Abdruck ungenü-
gend. njb
E-Mails senden an: redaktion@
freiburger-nachrichten.ch

Ein «Oldtimer»: Das Dampfschiff Neuchâtel. � Bild Charles Ellena/a

Die «Freiburger Nachrichten» bieten 
den Vereinen eine TRIBÜNE

TRIBÜNE
Sie waren soeben mit Ihrem Verein auf dem Jahresausflug? 
An der Generalversammlung wurde ein langjähriges Mitglied 
geehrt? Sie haben mit Ihrem Verein ein besonderes Projekt ver-
wirklicht? Ihre Musikgesellschaft brillierte am Jahreskonzert? Ihr 
Turnverein verzauberte das Publikum mit Pirouetten und Saltos?

Und Sie möchten davon einen kurzen Text oder ein Bild in den «Freiburger 
Nachrichten» veröffentlichen? 
Für solche Inhalte gibt es in den «Freiburger Nachrichten» die TRIBÜNE. 
Sie schreiben und fotografieren – wir drucken es in der Zeitung.

Nähere Infos dazu finden Sie auf 
www.freiburger-nachrichten.ch oder auf einem 
Merkblatt, das Sie bei der Redaktion beziehen 
können. Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns – 
wir stellen Ihnen das Merkblatt gerne zu.

Freiburger Nachrichten
Perolles 42
1700 Freiburg
redaktion@freiburger-nachrichten.ch
Tel. 026 426 47 47 

Nähere Infos dazu finden Sie auf 
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«Ein Wechsel der Perspektive hilft»
Ohne mentale Stärke ist es schwierig, im Eishockey und auch sonst erfolgreich zu sein. Erschwerend kommt 
aktuell die Corona-Pandemie dazu. Sportpsychologe Jörg Wetzel erklärt, welche Strategien helfen können. 

EISHOCKEY Jörg Wetzel, der 
seit rund zwanzig Jahren ver-
schiedene Top-Athleten sowie 
Spitzenteams begleitet und 
auch in der Wirtschaft tätig ist, 
gehört zu den renommiertes-
ten Sportpsychologen der 
Schweiz. Er arbeitet zudem für 
das Bundesamt für Sport in 
Magglingen sowie für Swiss 
Olympic.

Jörg Wetzel, wie viel macht 
das Mentale im Eishockey aus?

Gute Frage. 0 bis 100 Pro-
zent. Ich betrachte die mentale 
Stärke oder Resilienz als einen 
der leistungsbestimmenden 
Faktoren, den ein Team 
braucht. Doch was ist das ge-
nau? Im Eishockey ist wichtig, 
sich gut fokussieren zu kön-
nen, eine gute Erholungs- und 
Entspannungskompetenz zu 
haben, was zu weniger Verlet-
zungen führt. Es geht nicht nur 
darum, auf dem Eis, sondern 
auch daneben Kompetenzen 
zu besitzen. Es braucht Team-
fähigkeit, Durchsetzungsver-
mögen, also eine gewisse 
Kampffähigkeit, Aggressivität, 
Willen. Das gehört auch zur 
mentalen Stärke. Enorm be-
deutend ist im Eishockey, die 
Emotionen kontrollieren zu 
können, um rasch wieder einen 
optimalen Leistungszustand 
zu erreichen. Dann braucht es 
die Fähigkeit, den Bereit-
schaftsgrad gut zu steuern. 
Wenn man sich zwischendurch 
nicht dekonzentrieren kann, 
wird es schwierig, sich zu fo-
kussieren und in allen Belan-
gen Vollgas zu geben. Die Pa-
lette ist unheimlich gross.

Sie haben den Fokus an-
gesprochen. Im Eishockey 
sitzt man mehr auf der Bank, 
als dass man spielt. Wie gehen 
Sie mit Spielern um, bei 
denen in den Pausen immer 
wieder negative Gedanken 
aufkommen?

Es sind zwei Themen, die Sie 
ansprechen. Das eine sind die 
negativen Gedanken an sich, 
das andere ist, was in den Pau-
sen passiert. Dann tauchen Ge-
danken und Gefühle spontan 
auf. Dem voraus gehen Aktio-
nen, die innerlich danach be-
wertet werden, ob sie gut oder 
schlecht waren. Eine Lösung ist, 
ein Pausenritual einzustudie-
ren mit verschiedenen Phasen. 
Das andere ist, die negativen 
Gedanken generell zu entlarven 
– dafür muss man je nachdem 
etwas in die Tiefe gehen – und 
dann in ein positives Glaubens-
system umzuwandeln.

Sie benutzten das Wort 
Pausenritual, können Sie das 
noch etwas näher ausführen?

Es sind vier Phasen. Zuerst 
sollen Emotionen zugelassen 
werden, dann nimmt man sich 
eine Pause, geht auf Distanz, 

schaut weg, atmet, trinkt oder 
was auch immer. Wenn es dann 
langsam wieder auf den nächs-
ten Einsatz zugeht, dann gilt es 
zu analysieren und sich eine 
Strategie zurechtzulegen. Den 
Schluss bildet eine Fokussie-
rungsphase mit einem Bereit-
schaftsritual, beispielsweise 
können die Fäuste dafür einge-
setzt werden. All das wird nicht 
dem Zufall überlassen, son-
dern einstudiert und im Trai-
ning geübt.

Was machen Sie, wenn ein 
Spieler seine Leistung nicht 
bringt, weil er sich zu stark 
unter Druck setzt und 
dadurch blockiert ist?

Zuerst wird in einem Ge-
spräch eruiert, woran das liegt. 

Druck hat immer mit Erwar-
tungen zu tun, die hausge-
macht und manchmal auch 
biografisch bedingt sind. Es 
sind unbewusste Prozesse, die 
zu einer Erwartungshaltung 
führen, und diese unbewuss
ten Prozesse sind tiefer liegend 
und oft in der Vergangenheit 
verankert. Das gilt es zu entlar-

ven und zu verarbeiten, was 
natürlich Zeit braucht. Es gibt 
kein Zauberritual.

Ein entscheidendes Element, 
um erfolgreich zu sein, ist, ein 
gutes Selbstwertgefühl zu 
haben. Kann das trainiert 
werden?

Absolut. Selbstwertgefühl ist 
ja beinahe ein Synonym für 
Selbstvertrauen und ist sehr 
stark auf biografische Wurzeln 
zurückzuführen. Es ist nicht so, 
dass es der eine hat und der an-
dere nicht. Wenn einem 25 Jah-
re gesagt wurde, du bist der Bes-
te und Schönste, dann hat er 
eine andere Ausgangslage, was 
das Selbstwertgefühl betrifft, 
und denkt anders über sich als 
einer, dem 25 Jahre lang bei-
spielsweise gesagt wurde, dein 
grosser Bruder konnte es schon 
immer besser als du, oder du 
hast zwei linke Hände. Im ers-
ten Fall muss ich eher schauen, 
dass der Selbstwert nicht un-
realistisch hoch eingeschätzt 
ist. Dort arbeiten wir im Bereich 
Innen-/Aussensicht, versuchen 
wir die Reflexionskompetenz 
zu verbessern. Mit den anderen 
versuche ich gemeinsam zu er-
arbeiten, was die Ursachen für 
die Ängste und Zweifel sind 
und wie sie das Selbstwertge-
fühl positiv beeinflussen kön-
nen. Schliesslich sollen sie sel-
ber zur Einsicht kommen. Das 
ist eine spannende Arbeit.

Im Sport wird immer wieder 
vom Flow geredet, einem 
Zustand, in dem quasi alles 
von alleine geht. So gibt es 

Spieler, die plötzlich regel-
mässig treffen, obwohl sie 
nichts anderes machen als 
früher, als sie weniger 
erfolgreich waren. Wie kann 
man psychologisch helfen, 
einen solchen Zustand zu 
erreichen?

Ein Aspekt ist, einen verläss-
lichen optimalen Leistungszu-
stand zu erreichen. Daran 
kann gearbeitet werden. Dann 
braucht es eine absolute Rol-
lenklarheit, auf dem Eis genau 
zu wissen, was gemacht wer-
den muss, so dass der Fokus 
voll und ganz auf die Aufgabe 
gelegt werden kann – laufen, 
schauen, annehmen, schiessen 

– und man nicht emotions-
orientiert ist. Ausserdem muss 
man im Reinen mit sich selber 
sein. Diese Kombinationen be-
günstigen den Flow.

Im Moment gibt es viel 
Unsicherheit, auch im 
Eishockey. Wie kann mit 
dieser am besten umgegan-
gen werden? Es gibt auch 
Existenzängste.

Grundsätzlich sind die Ath-
letinnen und Athleten bisher 

hervorragend mit dieser Unsi-
cherheit umgegangen, sehr fle-
xibel. Wenn allerdings jemand 
Existenzängste hat, dann muss 
das sehr ernst genommen wer-
den. Wichtig ist, einen Wechsel 
der Perspektive zu machen. 
Wenn man sieht, was in der 
Welt draussen passiert, dann 
sind wir immer noch auf Rosen 
gebettet. Dieser Perspektiven-
wechsel hilft.

Also brauchen nicht mehr 
Sportlerinnen und Sportler 
psychologische Unterstüt-
zung?

Ich erlebe es so. Klar ist es 
eine sehr mühsame Phase, aber 
es gilt diese zu akzeptieren und 
durchzuhalten. Es ist wie eine 
Verletzung oder ein Tief der 
Mannschaft, auch das muss 
ausgehalten werden können. 
Dabei hilft es, wenn in Etappen 
gedacht wird, zum Beispiel Plä-
ne für vier bis sechs Wochen 
entwickelt werden. Zu früh 
weit hinaus zu schauen, birgt 
viele Enttäuschungen.

Man kann das Ganze auch als 
Chance sehen?

Genau. Die aktuelle Situa-
tion darf durchaus als blöde 
Phase angesehen werden, das 
ist sie auch. Dennoch kann je-
der selber wählen, wie er damit 
umgeht. Da ist Flexibilität ge-
fordert, die im Sport in der Re-
gel überdurchschnittlich aus-
geprägt ist. Es gilt, aus jeder Si-
tuation das Beste für den Mo-
ment zu machen und nicht, un-
kontrollierbare Faktoren zu be-
kämpfen.� sda

Sportpsychologe Jörg Wetzel gibt Eishockey-Spielern (im Bild Gottérons Andrei Bykow, Julien Sprunger und David Desharnais)  
auch Tipps, wie sie sich während ihrer Zeit auf der Bank  verhalten sollen. � Bild Keystone

«Selbstwert ist 
beinahe ein  
Synonym für 
Selbstvertrauen 
und ist sehr stark 
auf biografische 
Wurzeln  
zurückzuführen.»

«Wenn jemand 
Existenzängste hat, 
dann muss das sehr 
ernst genommen 
und das Ganze 
angeschaut  
werden.»

Express

Dante fehlt Nice  
nach Kreuzbandriss
FUSSBALL Nice muss in der 
französischen Ligue 1 mehrere 
Monate ohne Verteidiger-Routinier 
und Captain Dante auskommen. 
Der 37-jährige Brasilianer zog sich 
am Sonntag im Spiel bei Angers 
(3:0) einen Kreuzbandriss im linken 
Knie zu und muss operiert werden, 
wie der Verein mit den beiden 
Schweizern Jordan Lotomba und 
Dan Ndoye mitteilte. sda

Vargas und Lotomba  
im Team der Runde
FUSSBALL Der Schweizer 
Neo-Internationale Jordan 
Lotomba macht sich auch in 
Frankreich schnell einen Namen. 
Der 22-jährige Aussenverteidiger, 
der erst in diesem Sommer von 
Meister YB zu Nice gewechselt 
hatte, wurde von der Sportzei-
tung «L’Equipe» erstmals ins 
Team der Runde gewählt. In der 
6. Runde gewann Nice am 
Sonntag in Angers 3:0. Auch in 
Deutschland kam ein junger 

Schweizer zu Ehren. Ruben 
Vargas, ebenfalls 22-jährig, 
schaffte es in der Bundesliga in 
die «Elf des Tages» des «Kickers». 
Vargas traf beim 3:1-Sieg von 
Augsburg gegen Mainz auf 
akrobatische Weise zum 1:0 für 
die Schwaben. sda

Süle positiv auf  
Coronavirus getestet
FUSSBALL Bayern Münchens 
Verteidiger Niklas Süle ist positiv 
auf das Coronavirus getestet 

worden. Wie die Münchner 
mitteilten, ist der deutsche 
Internationale deshalb in 
häuslicher Isolation. Es gehe ihm 
gut. Er wird den Bayern am 
Dienstag in der Champions 
League beim österreichischen 
Meister Salzburg fehlen. sda

Der doppelte  
Mont Ventoux
RAD Die am 26. Juni in Brest 
beginnende Tour de France 2021 
ist nicht wie die diesjährige 

Austragung ganz auf die 
Bergspezialisten ausgerichtet. 
Die 108. Auflage bietet unter 
anderem zwei Einzelzeitfahren 
und einen zweifachen Aufstieg 
zum Mont Ventoux. Anders als in 
diesem Jahr, als nur ein Einzel-
zeitfahren bewältigt werden 
musste, sind für 2021 zwei 
Rennen gegen die Uhr auf dem 
Streckenplan – das erste in der 
5.  Etappe, das zweite am 
vorletzten Renntag. Die Tour 
endet nach 3383 Kilometer am 
18. Juli auf den Pariser 
Champs-Elysées. sda

Weltmeister Wright 
auch Europameister
DARTS Der schottische Welt-
meister Peter Wright gewann 
auch den Titel bei der Darts-Euro-
pameisterschaft. Der 50-Jährige 
mit dem Spitznamen Snakebite 
setzte sich am späten Sonntag-
abend im Final in Oberhausen vor 
fast leeren Rängen deutlich mit 
11:4 gegen den englischen 
Ex-Champion James Wade durch. 
Durch seinen EM-Titel übernimmt 
Wright auch Rang zwei in der 
Weltrangliste. sda

Freispruch wäre 
«schreckliche 
Botschaft»
DOPING Im Berufungsverfah-
ren zur Sperre Russlands we-
gen der Manipulation von Do-
pingdaten sieht IOC-Mitglied 
Richard Pound die Sportwelt 
«an einem der wichtigsten 
Wendepunkte». Der Kanadier 
hält eine Bestätigung der Stra-
fe durch den Internationalen 
Sportgerichtshof CAS für un-
umgänglich. «Entweder wir be-
kommen das richtig hin, oder 
es wird das Signal ausgesendet, 
dass zu viele Menschen oder 
Organisationen nicht wollen, 
dass der Kampf gegen Doping 
erfolgreich ist», sagte das 
dienstälteste Mitglied des 
Internationalen Olympischen 
Komitees gegenüber der ARD.

Seit gestern wird vor dem CAS 
in Lausanne der Einspruch 
Russlands gegen eine vierjähri-
ge Sperre verhandelt. Verhängt 
wurde der Bann von der Welt-
Anti-Doping-Agentur (Wada), 
weil Russland die eingeforder-
ten Dopingdaten aus dem Mos-
kauer Labor aus den Jahren 
2012 bis 2015 vor der Übergabe 
manipuliert haben soll.

Der Ausschluss würde für die 
Sommerspiele 2021 in Tokio 
und für die Winterspiele 2022 
in Peking sowie für die Fuss-
ball-WM 2022 in Katar gelten. 
Russische Sportler dürften bei 
internationalen Ereignissen 
nur als neutrale Athleten an-
treten, wenn sie gewisse 
Anti-Doping-Bedingungen er-
füllen.

Sollte das CAS die Sanktio-
nen aufheben, würde das «eine 
schreckliche Botschaft aussen-
den», warnte der 78-jährige 
Pound, der einst der erste Prä-
sident der Wada war.

Die mündliche Verhandlung 
vor dem CAS soll bis Donnerstag 
abgeschlossen sein. Das Urteil 
wird aber erst zu einem späteren 
Zeitpunkt verkündet. � sda

Zwei Spiele der 
Super League 
verschoben
FUSSBALL Wegen der diversen 
Covid-Fälle und Quarantäne-
Massnahmen bei Sion und Ser-
vette wurden zwei weitere 
Meisterschaftsspiele der Super 
League verschoben. Es handelt 
sich um die Partien Luzern - 
Sion, ursprünglich am Mitt-
woch, 4. November, vorgese-
hen, und Vaduz - Servette vom 
Sonntag, 8. November.

Da sich beim FC Sion von den 
45  Tests, die am Freitag durch-
geführt wurden, 22 als positiv 
herausstellten – davon 13 von 
Spielern –, beantragten die 
Walliser auch die Verschie-
bung ihres Spiels vom Sonntag 
gegen den FC Basel.

Ebenfalls verschoben wurde 
die Challenge-League-Partie 
zwischen Chiasso und Neuen-
burg Xamax vom Dienstag, 
3.  November. � sda
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 TA G E S T I P P
5.00 T CSI: NY 5.40 T CSI: NY 
(W) 6.20 T C CSI: NY.  7.15 CSI: 
Den Tätern auf der Spur.  8.10 CSI: 
Den Tätern auf der Spur.  9.00 C 
CSI: Miami 9.55 C CSI: Miami 10.50 
vox nachrichten 10.55 Mein Kind, 
dein Kind – Wie erziehst du denn? 
11.55 Shopping Queen (W) 13.00 
Zwischen Tüll und Tränen (W) 14.00 
Mein Kind, dein Kind – Wie erziehst 
du denn? 15.00 Shopping Queen 
16.00 Die schönste Braut 17.00 Zwi-
schen Tüll und Tränen. Trittau / «En-
gelsbraut» 18.00 First Dates – Ein 
Tisch für zwei 19.00 Das perfekte 
Dinner. Tag 2: Yousef «Yaph», Trier 
 20.15 Hot oder Schrott –  

Die Allestester «Xtrabike» / 
«SKOTTI Grill» / «Intelligent 
Speech Trainer» /  
«Müsliriegel-Presse»

 22.15 Hot oder Schrott –  
Die Allestester 

 23.15 Prominent! Magazin
 0.10 vox nachrichten
 0.30 Medical Detectives C 

Es geschah am...
 1.25 Medical Detectives  C 

Zweifelhafte Zeugen

5.20 Abenteuer Leben Spezial. Hoff-
mann on Tour: Texas 5.55 Without 
a Trace – Spurlos verschwunden 
(W) 6.40 T The Mentalist. Krimi-
serie (W) 7.35 T Navy CIS: L.A. (W) 
8.30 T Navy CIS. Krimiserie (W) 
9.25 T Blue Bloods (W) 10.20 pre-
miumshopping.tv 12.05 T Castle 
13.05 T The Mentalist 14.00 T 
Hawaii Five-0 14.55 T C Navy 
CIS: L.A. 15.50 News 16.00 T Navy 
CIS 16.55 Abenteuer Leben täglich 
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal – Der 
Profi kommt 18.55 Achtung Kontrol-
le! Wir kümmern uns drum. Unfall 
im Berufsverkehr – Polizei Celle. 
Polizisten, Versicherungsermittler 
und andere Ordnungshüter lassen 
ihre besten Geschichten Revue pas-
sieren. 
 20.15 American Pie T C 

Komödie (USA 1999) Mit Jason 
Biggs. Regie: Paul Weitz

 22.10 Superman Returns T C 
Actionfilm (USA 2006) Mit Bran-
don Routh

 1.15 Team America T C 
Animationsfilm (USA/D 2004)

 2.50 Kabel Eins Late News

16.05 C T.T.C. (Toutes taxes com-
prises) (W) 16.40 RTS Info 18.00 Fo-
rum 19.00 RTS Info 19.30 C 19h30 
signé 20.07 Résultats du Trio Magic, 
Magic 4 et Banco. Jeu 20.15 Mela-
nia Trump, cet obscur objet du pou-
voir 21.15 Miséricorde. Drame (CH/
CDN 2016) 22.55 Cinémaniak 23.00 
Forget me not. Drame (CH 2018) 
23.05 Intercontinental. Court métra-
ge (CH 2019) 23.30 Edition spéciale. 
Le Choix américain 

16.20 C Affaire conclue, tout le 
monde a quelque chose à vendre 
17.10 Affaire conclue, tout le mon-
de a quelque chose à vendre 18.00 
C Affaire conclue : la vie des ob-
jets 18.05 C Tout le monde a son 
mot à dire 18.40 C N'oubliez pas 
les paroles 19.20 C N'oubliez pas 
les paroles 20.00 C Journal 20h00 
20.45 C USA 2020, l'élection qui va 
changer le monde 23.30 C Le choix 
américain 

14.40 Die neue Looney Tunes Show 
(W) 15.10 T Die Nektons 15.40 An-
gelo! (W) 16.10 ALVINNN!!! und die 
Chipmunks.  (W) 16.40 What's New 
Scooby-Doo? 17.10 Die neue Loo-
ney Tunes Show 17.40 Paw Patrol 
18.10 Die Tom und Jerry Show. Zei-
chentrickserie 18.40 Woozle Goozle 
19.10 T ALVINNN!!! und die Chip-
munks 19.40 Angelo!.  20.15 On the 
Case – Unter Mordverdacht 23.25 
Teleshopping 

19.30 Typisch Michelle 20.00 Te-
leBärn News 20.15 +41 – Das 
Schweizer Reportagemagazin 20.30 
TalkTäglich 21.00 TeleBärn News 
21.15 +41 – Das Schweizer Repor-
tagemagazin 21.30 Typisch Michelle 
22.00 TeleBärn News 22.30 TalkTäg-
lich 23.00 TeleBärn News 23.15 +41 
– Das Schweizer Reportagemagazin 
23.30 Typisch Michelle 0.00 Tele-
Bärn News 0.15 +41 – Das Schwei-
zer Reportagemagazin 

RADIO SRF 1
9.00 HeuteMorgen 9.40 Mundartru-
brik 10.03 Treffpunkt 11.00 Nach-
richten 11.08 Ratgeber 11.40 À point 
12.03 Regionaljournal 12.22 Wetter 
12.30 Rendez-vous 13.00 Tages-
gespräch 13.40 3 vo 5 14.03 Trick 
77 15.00 Nachrichten 16.00 Heute 
um vier 16.25 VeranstaltungsTipps 
16.30 Regional Diagonal 16.50 Wet-
ter 17.00 Heute um fünf 17.12 Sport 
17.30 Regionaljournal 18.00 Echo der 
Zeit 18.45 Sport 19.00 Nachrichten 
20.03 Doppelpunkt 21.03 BuchZei-
chen. Global und Lokal: Das Leben 
ist turbulent 22.00 Nachrichten 22.08 
Nachtclub 23.04 Nachtclub 0.00 
Nachrichten 0.06 Nachtclub 

RADIO SRF 2 KULTUR
 9.02 Kontext. Jeder ein Organ-
spender? 10.00 Nachrichten 10.20 
100 Sekunden Wissen 11.00 Nach-
richten 11.40 Tageschronik 12.00 
Nachrichten 12.10 Kultur kompakt 
12.30 Rendez-vous 13.00 Klassik-
telefon 13.45 Concerto. London um 
1720: Eine Zeitreise mit «La Rêveu-
se» 16.00 Nachrichten 16.30 Kultur-
Nachrichten 17.00 Nachrichten 17.08 
Kultur-Aktualität 17.16 Kultur-Aktua-
lität 17.30 Kultur-Nachrichten 18.00 
Nachrichten 18.03 Kontext. Jeder 
ein Organspender? (W) 19.00 Echo 
der Zeit 20.00 Jazz und World aktu-
ell 21.00 Jazz Collection. Neil Young. 
Mit Mauro Guarise 22.00 Nachrichten 
22.06 Im Konzertsaal. «Frölich We-
sen»: Das Liederbuch des Ambrosius 
Kettenacker 0.30 Notturno 

RADIO SRF 3
 7.40 SRF 3 Wirtschaft 7.50 ABC 

SRF 3 8.00 Nachrichten 8.50 Peter 
Schneider 9.00 Nachrichten 9.40 
Meteostory 11.50 SRF 3 Wirtschaft 
12.00 Info 3 13.45 Peter Schneider 
16.00 Nachrichten 17.00 Info 3 17.40 
SRF 3 Wirtschaft 18.00 Nachrichten 
19.03 SRF 3 punkt CH 20.03 Reggae 
Special 22.06 Sounds! 

RADIO KAISEREGG
6.00 Zum Ufstah 8.00 Musikmix 
19.00 Aktuelle Hitparade 20.00 Mu-
sikchista 21.00 Musikmix 4.00 Rösti, 
Anke, Brot u Kaffi 

RADIO FREIBURG
06.00-19.00 (stündlich) Nachrichten 
06:10 Sportflash 06:20 Wetter-Talk 
06:30 Kurznachrichten 06:50 FN-Ti-
telgeschichte 07:10 Sport 07:20 Wet-
ter-Talk 07:30 Kurznachrichten 08:10 
Sport 08:20 Yolandas Mittschnitt 08:30 
Kurznachrichten 08:50 FN-Titelge-
schichte (W) 9:20 Gottéron-Talk (nur 
an Matchtagen) 09:40 Buchtipp 10:50 
Veranstaltungskalender 11:30 LoRo-
Gewinnspiel 12:20 Schwarzwyss 
12:50 Gottéron-Talk (W, nur an Match-
tagen) 13:10 Zersch khört 13:40 
Buchtipp (W) 14:50 Album der Woche 
15:30 Gottéron-Gewinnspiel (nur an 
Matchtagen) 15:50 Yolandas Mitt-
schnitt (W) 16:30 Gottéron-Warmup 
(nur an Matchtagen) 16:40 Veranstal-
tungskalender 17:20 Schwarzwyss 
17:50 Sport 18:20 Wetter-Talk 18:30 
WuKo 19:00 Music non Stop /Gottéron 
live (nur an Matchtagen)

RADIO FRIBOURG
6.00-9.30 Bonjour Fribourg 7.00-12.30 
Fribourg Infos 9.30-10.30 Baobab 
11.45 Quart d’heure mandarine

20.15 Quand tout a basculé 20.40 
Oui Chef! 20.45 Votre argent 20.55 
Marque-page 21.00 Radar vaudois 
21.15 Quand tout a basculé 21.40 
Oui Chef! 21.45 Votre argent 21.50 
Marque-page 22.00 Radar fribour-
geois 22.15 Quand tout a basculé 
22.40 Oui Chef! 22.45 Votre argent 
22.55 Marque-page 23.00 Radar 
vaudois 23.15 Quand tout a basculé 
23.40 Oui Chef! 23.45 Votre argent 
23.55 Marque-page 

5.00 Julia – Wege zum Glück (W) 
5.45 Drei auf zwei 8.30 Steiner & 
Tingler 8.35 d Rachel Khoo: Pa-
ris in meiner Küche (W) 9.05 d 
Clever kochen mit Jamie Oliver (W) 
9.55 Kommissar Rex (W) 10.40 Wege 
zum Glück 11.25 Julia – Wege zum 
Glück 12.10 Drei auf zwei 15.00 T 
d Community 15.20 Alisa – Folge 
deinem Herzen 16.05 T d At-
lanta Medical 16.50 SOKO Leipzig.  
17.35 glanz & gloria peopleflash 
17.40 Kommissar Rex 18.35 Zu Tisch 
... 19.05 d Clever kochen mit Ja-
mie Oliver 
 20.00 sportflash
 20.10 SwissSkills Masterclass 

Fachfrau Gesundheit:  
Weltmeisterin 2017

 21.05 «Zwei am Morge» –  
Afterhour Magazin

 22.20 sportflash 
 22.25 Newsflash
 22.30 Kein Sex unter dieser  

Nummer T d 
Komödie (USA 2012)

 0.00 Champions League – Goool
 0.40 glanz & gloria  

peopleflash (W)

20.05 Die Chefin

17.15 Achtung, Zoll! Willkommen in 
Australien (W) 17.45 Border Patrol 
Canada (W) 18.15 Border Patrol Ca-
nada (W) 18.45 Border Patrol Cana-
da 19.15 Achtung, Zoll! Willkommen 
in Australien 19.45 Achtung, Zoll! 
Willkommen in Australien 20.15 
Midnight Sun – Alles für dich. Lie-
besmelodrama (USA 2018) 22.15 
Der Bachelor (W) 0.10 Liebe bringt 
alles ins Rollen. Romantikkomödie 
(F/B 2018) Mit Franck Dubosc 

9.05 Inga Lindström: Der Erbe von 
Granlunda. Romanze (D 2009) (W) 
10.35 nano 11.05 ECO (W) 11.35 
Puls (W) 12.15 Mini Schwiiz, dini 
Schwiiz (W) 12.45 Tagesschau 
12.55 Meteo 13.10 Glanz & Glo-
ria (W) 13.20 In aller Freundschaft 
14.10 In aller Freundschaft 14.55 
glanz & gloria peopleflash 15.00 
Fascht e Familie (W) 15.25 Wie 
das Land, so der Mensch 15.50 
Lilly Schönauer: Liebe mit Fami-
lienanschluss. Romanze (D 2013) 
17.25 Guetnachtgschichtli 17.40 
Telesguard 18.00 Tagesschau 
18.10 Meteo 18.15 Mini Schwiiz, 
dini Schwiiz 18.40 Glanz & Gloria 
19.00 Schweiz aktuell 19.25 SRF 
Börse 19.30 Tagess. 19.55 Meteo 

 20.05 Die Chefin Krimiserie. Ver-
zockt. Mit Katharina Böhm. 
Eine Entführung geht schief: 
Das Opfer stirbt an einem 
Herzinfarkt, bevor Lösegeld 
bezahlt wird. Der Besitzer 
eines Wettbüros ist der Haupt-
verdächtige. Doch als dieser 
erschossen wird, gerät die 
Chefin in eine Sackgasse. 
Gelingt es Vera Lanz und ihrem 
Team, den Fall zu lösen?

 21.05 Kassensturz Das lange 
Warten auf die Härtefall-Hilfen. 

 21.50 10vor10
 22.15 Meteo Spätausgabe
 22.25 Club
 23.45 Newsflash In kompakter 

Form wird in «Newsflash» über 
alle wichtigen Ereignisse  
des Tages informiert.

 23.55 DOK d
 2.00 US-Wahlen 2020

12.45 d Filo diretto 13.35 d Cuc-
cioli in festa. Commedia sentimen-
tale (USA 2019) 15.00 d The Gold-
bergs.  15.20 d Soko – Misteri tra 
le Montagne. Serie poliziesca 16.05 
d Il commissario Voss 17.10 Filo 
diretto 18.10 Zerovero 19.00 C Il 
quotidiano 19.45 C Il rompiscatole 
20.00 C TG 20.40 Via col venti 21.10 
Hawaii Five-0 22.00 Hawaii Five-0 
22.45 d Borotalk 23.50 Meteo not-
te 1.35 d La notte americana 

14.35 Radsport: Vuelta a España 
17.30 Eurosport News 17.35 Tennis: 
Australian Open. Aus Melbourne (W) 
18.30 Olympische Spiele (W) 19.35 
Judo: World Tour (W) 20.05 Rad-
sport: Vuelta a España. 13. Etappe: 
Muros – Mirador de Ézaro. Dum-
bría (CRI) (W) 21.55 Eurosport News 
22.00 Tourenwagen: Weltcup 22.30 
Motorsport: ESET V4 Cup 22.45 
Tennis: US Open (W) 0.00 Radsport: 
Vuelta a España (W) 

Die Kanzlei
Anwaltsserie
Die Kanzlei wird wegen falscher anwaltlicher Beratung und vorsätz-
lichem Parteiverrat verklagt – und kämpft wieder einmal um ihre 
Existenz. Gleichzeitig müssen die Anwälte Gudrun (Katrin Pollitt) 
und Gerd Wohlers helfen. Nach einem Streit ist ihre Tochter Tina 
spurlos verschwunden. Als die Polizei Blutspuren im Kinderzimmer 
findet, geraten die beiden in Verdacht. 45 min
D 2020
Regie: Dirk Pientka
Darsteller: Herbert Knaup, Sabine Postel, Katrin Pollitt

9.40 (VPS 8.55) Velvet 11.10 
(VPS 10.25) Magazin 1 (W) 11.20 
Grey's Anatomy (W) 12.05 Q1 Ein 
Hinweis ist falsch (W) 12.45 C 
Scrubs – Die Anfänger (W) 13.10 
C d How I Met (W) 13.30 C 
Die Nanny 14.15 C d Die Gold-
bergs 14.55 T C Young Sheldon 
(W) 15.15 C The Big Bang Theory 
(W) 15.35 T C Malcolm mitten-
drin 16.00 ZIB Flash 16.05 C d 
Scrubs 16.25 C How I Met 16.50 
T C Die Simpsons 17.10 ZIB 
Flash 17.15 (VPS 17.14) Fussball: 
ÖFB-Cup 17.25 C Fussball: ÖFB-
Cup. Aus Wien. 3. Runde: Austria 
Wien – Prolactal Hartberg 19.20 
Fussball: ÖFB-Cup 19.30 C ZiB 
19.51 Wetter 19.56 Sport aktuell 

 20.03 Hallo Österreich
 20.15 Soko Donau Krimiserie. Die 

Ballade von Franz und Franzi. 
Mit Michael Steinocher. Am 
Donaukanal wird ein toter 
Obdachloser gefunden. Bei 
der Obduktion des Toten findet 
Franziska in der Luftröhre eine 
kleine Kapsel.

 21.05 (VPS 21.04)Soko Donau C 
Krimiserie. Full House

 21.50  ZIB Flash
 22.00 Willkommen  

Österreich Show
 23.00  ZIB Nacht
 23.15 (VPS 23.10) Die.Nacht 

PopUp Dave (2)
 23.40 (VPS 23.35) Fussball:  

ÖFB-Cup
 23.55 Reiseckers Reisen C
 0.25 (VPS 0.20) Akte X –  

Die unheimlichen Fälle  
des FBI T C

5.32 (VPS 5.25) Startrampe 6.20 
Kulturzeit (W) 7.00 nano (W) 7.30 
Alpenpanorama 8.00 C ZIB 8.05 
Alpenpanorama 8.33 Alpenpanora-
ma 9.00 C ZIB 9.05 Kulturzeit (W) 
9.45 nano (W) 10.15 Traumorte (W) 
11.00 Traumorte (W) 11.45 C Hes-
sen à la carte 12.15 C Servicezeit 
12.45 Natur im Garten (W) 13.15 
C Die Schlucht – Ein Jahr in der 
Weltenburger Enge 14.00 T C 
Meine Hütte 14.45 C Abenteuer 
Alpenüberquerung 15.30 C Ent-
deckungen in Vorarlberg 16.15 C 
Vom Zillertal ins Ahrntal 17.00 C 
Wunderschön! 17.45 Lieblingsziele 
in der Schweiz 18.30 nano 19.00 
heute 19.20 Kulturzeit 
 20.00 Tagesschau C
 20.15 Schlaflos C 

Drama (D 2009) Mit Senta 
Berger, Caroline Peters, Victoria 
Trauttmansdorff. Regie: Isabel 
Kleefeld

 21.45 kinokino Lockdown die Zwei-
te – Das Sterben der Kinos

 22.00 ZIB 2 Spezial C 
Das Rennen ums Weisse Haus

 0.00 ZIB Spezial C

15.00 Hartz und herzlich – Tag für 
Tag Rostock 16.55 RTLZWEI News 
17.00 RTLZWEI Wetter 17.05 Krass 
Schule – Die jungen Lehrer 18.05 
Köln 50667 19.05 Berlin – Tag & 
Nacht 20.15 Hartz und herzlich – 
Tag für Tag Benz-Baracken. Corona 
überschattet alles 22.15 Hartz Rot 
Gold – Armutskarte Deutschland 0.05 
Autopsie – Mysteriöse Todesfälle. 
Daddys Lieblinge / Wo ist Peggy? / 
Ein Sohn erinnert sich 

15.35 d Arabesque 16.20 d Les 
enquêtes de Morse (2/3) Série po-
licière 18.00 d Top Models 18.30 
C'est ma question! 19.00 C Cou-
leurs locales 19.20 Météo 19.30 C 
Le 19h30 20.05 C À bon entendeur 
20.55 Alice Nevers (5/6) 21.50 Alice 
Nevers 22.45 d Grey's Anatomy 
23.30 d Grey's Anatomy 0.15 d 
Grey's Anatomy 0.55 C Couleurs 
locales (W) 1.15 C Le 19h30 (W) 
1.45 C Couleurs locales (W) 

8.10 Guten Morgen Österreich 8.33 
Guten Morgen Österreich 9.00 C 
ZIB 9.10 Guten Morgen Österreich 
9.30 C Silvia kocht (W) 9.55 C Ali-
sa – Folge deinem Herzen 10.40 
(VPS 10.39) C Alisa – Folge dei-
nem Herzen 11.20 (VPS 10.40) C 9 
Plätze – 9 Schätze: So schön ist Ös-
terreich (W) 12.05 (VPS 11.25) Bür-
geranwalt. Kritik an komplizierten 
Covid-Unterstützungen (W) 13.00 
C ZIB 13.15 AKTUELL nach eins 
14.00 C Silvia kocht 14.25 C Sturm 
der Liebe 15.15 C Die Rosenheim-
Cops. Die Gattin des Anwalts 16.00 
C Die Barbara-Karlich-Show. Ehe 
für alle: Liebe kennt keine Gren-
zen! 17.00 ZIB 17.05 Aktuell nach 
fünf 17.30 Studio 2 18.30 C Konkret 
18.51 infos & tipps. Magazin 19.00 
Bundesland heute. Magazin 19.30 
ZiB 19.51 Wetter 19.56 Sport aktuell 
 20.05 Seitenblicke C
 20.15 Universum Big Bend –  

Amerikas wildeste Grenze
 21.05 Report Magazin
 22.00 ZIB 2 Spezial C
 23.50 Euromillionen
 0.00 ZIB Spezial

9.00 C Tagesschau 9.05 C 
Live nach Neun 9.55 C In aller 
Freundschaft – Die jungen Ärzte. 
10.45 C Meister des Alltags 11.15 
C Gefragt – Gejagt.  (W) 12.00 C 
Tagesschau 12.15 C ARD-Buffet 
13.00 C Mittagsmagazin 14.00 
C Tagesschau 14.10 C Rote Ro-
sen 15.00 C Tagesschau 15.10 C 
Sturm der Liebe. Telenovela 16.00 
C Tagesschau 16.10 C Verrückt 
nach Meer – Vom Wasser aus die 
Welt entdecken 17.00 C Tages-
schau 17.15 C Brisant 18.00 C 
Gefragt – Gejagt 18.50 C WaPo 
Bodensee.  19.45 C Wissen vor 
acht – Natur. Das Geheimnis der 
Zebrastreifen 19.50 C Wetter 
19.55 C Börse vor acht 

 20.00 Tagesschau C
 20.15 Die Kanzlei C 

Anwaltsserie. Unauffindbar. 
Mit Herbert Knaup. Die Kanzlei 
wird wegen falscher anwaltli-
cher Beratung verklagt – und 
kämpft wieder einmal um ihre 
Existenz.

 21.00 In aller Freundschaft C 
Arztserie. Auf leisen Sohlen. 
Mit Sinja Dieks. Stefan Wendt 
wird von einer jungen Frau mit 
dem Rad angefahren. Dabei 
erleiden beide komplizierte 
Verletzungen.

 21.45 Report München C 
Magazin. Moderation: Christi-
an Nitsche

 22.15 Tagesthemen C
 22.50 Amerika wählt – wer wird 

der nächste Präsident? C 
Gespräch. Moderation:  
Andreas Cichowicz

5.10 (VPS 5.15) C hallo deutsch-
land (W) 5.30 C ZDF-Morgenma-
gazin 9.00 C heute Xpress 9.05 
C Volle Kanne – Service täglich 
10.30 C Notruf Hafenkante 11.15 
C SOKO Stuttgart 12.00 heute / 
Wetter 12.10 drehscheibe 13.00 
C ARD-Mittagsmagazin. Mit 
Tagesschau 14.00 heute – in 
Deutschland 14.15 Die Küchen-
schlacht 15.00 C heute Xpress 
15.05 C Bares für Rares 16.00 
C heute – in Europa 16.10 C Die 
Rosenheim-Cops 17.00 C heute / 
Wetter 17.10 C hallo deutsch-
land 17.45 C Leute heute 18.00 
C SOKO Köln 19.00 C heute / 
Wetter 19.20 C Wetter 19.25 C 
Die Rosenheim-Cops. Krimiserie 

 20.15 ZDF spezial C 
Amerika wählt – Trump  
oder Biden? Moderation: Mat-
thias Fornoff

 20.45 Trump gegen Biden C 
Kampf um Amerika. Die 
Dokumentation zeigt, welche 
Begegnungen und Erlebnisse 
die beiden Kandidaten für das 
Amt im Weissen Haus prägten, 
wie unterschiedliche Werte 
und Weltbilder ihr politisches 
Handeln bestimmen.

 21.45  heute-journal C
 22.15 Die Anstalt C
 23.00 Markus Lanz C Talkshow
 0.15 Die Nacht der Entschei-

dung C Zu Gast: Peter Altmai-
er, Katja Kipping, Alexander 
Graf Lambsdorff, Wolfgang 
Ischinger, Sigmar Gabriel,  
Jörg Thadeusz, Vince Ebert, 
Carla Reemtsma

5.25 Exklusiv (W) 5.35 Explosiv – 
Das Magazin (W) 6.00 Guten Mor-
gen Deutschland. Magazin 8.30 C 
GZSZ. Soap (W) 9.00 Unter uns. 
Soap (W) 9.30 C Alles was zählt. 
Soap (W) 10.00 Der Blaulicht-Re-
port. Frau befürchtet ihr Verlobter 
ist tot 11.00 Der Blaulicht-Report 
12.00 Punkt 12 14.00 110 – Ech-
te Fälle der Polizei 15.00 Tatort 
Deutschland – aus den Akten der 
Justiz 16.00 Die Superhändler – 4 
Räume, 1 Deal 17.00 Die Super-
händler – 4 Räume, 1 Deal 17.30 
Unter uns. Soap 18.00 Explosiv 
– Das Magazin 18.30 Exklusiv – 
Das Star-Magazin 18.45 Aktuell 
19.05 C Alles was zählt 19.40 C 
GZSZ. Soap 

 20.15 Kampf ums Weisse Haus 
Die Geheimnisse des Donald 
Trump / Die starken Frauen 
im Hintergrund / Trumps 
Amerika – Menschen und 
Geschichten aus einem zerris-
senen Land. Moderation: Peter 
Kloeppel. inkl. der Dokus + 
«Die Geheimnisse des Donald 
Trump», + «Die starken Frauen 
im Hintergrund» + «Trumps 
Amerika – Menschen und 
Geschichten aus einem  
zerrissenen Land»

 0.00 RTL Nachtjournal  
Spezial zur US-Wahl

 1.00 Die Geheimnisse  
des Donald Trump  
Dokumentation. Wdh. der 
Doku innerhalb der Live-
Sendung von 20.15 Uhr

 3.00 Kampf ums Weisse  
Haus – Die Entscheidung

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen. 
Magazin 10.00 MediaShop.TV 
11.00 Im Namen der Gerechtig-
keit – Wir kämpfen für Sie!. Doku-
Soap 12.00 Anwälte im Einsatz. 
Erfahrene Juristen kämpfen in 
Familienrechtsfällen oder auch in 
Sachen Arbeitsrecht, Strafrecht 
und Baurecht. 13.00 Auf Streife 
– Berlin 14.00 Auf Streife. Doku-
Soap 15.00 Auf Streife – Die Spe-
zialisten 16.00 Klinik am Südring 
17.00 Die Gemeinschaftspraxis 
17.30 K11 – Die neuen Fälle 18.00 
Buchstaben Battle. Show. Gast: 
Jenny Elvers, Amiaz Habtu, Nina 
Moghaddam, Ross Antony 19.00 5 
Gold Rings.  19.55 Sat.1 Nachrich-
ten. Moderation: Stephanie Puls 

7.10 T Two and a Half Men. Sit-
com (W) 7.35 C The Big Bang 
Theory. Sitcom. Der Zarnecki-
Feldzug / Sag's nicht weiter / 
Souvlaki statt Pizza. Mit Johnny 
Galecki (W) 8.55 T How I Met 
Your Mother. Sitcom 10.15 premi-
umshopping.tv 12.00 T 2 Bro-
ke Girls 12.30 Mom. Sitcom. Die 
Janikowski-Entscheidung / Rudys 
erstes Mal 13.20 Two and a Half 
Men 14.40 The Middle 15.40 C 
The Big Bang Theory. Sitcom. Die 
Antilope im Curry / Hochzeit und 
Herzinfarkt / Männertausch 17.00 
taff. Ein Hof für Süchtige – Fle-
ckenbühl 18.00 Newstime 18.10 
T C Die Simpsons.  19.05 Gali-
leo. Wie ticken ... US-Milizen? 

 20.15 The Masked Singer C 
Rateteam: Sonja Zietlow 
(Moderatorin), Bülent Ceylan 
(Comedian). Moderation: Mat-
thias Opdenhövel. Das Rate-
Team kann über die Identität 
der prominenten Undercover-
Sänger hinter den Masken nur 
spekulieren.

 23.35 red. Spezial
 0.05 The Voice of Germany (W) 

C Blind Audition (7/9). Coach: 
Yvonne Catterfeld, Stefanie 
Kloß, Rea Garvey, Samu Haber, 
Mark Forster, Nico Santos

 2.15 The Voice: Comeback  
Stage by SEAT Show  
Coach: Michael Schulte

 2.35 Win your Song Show
 3.20 ProSieben  

Spätnachrichten
 3.25 2 Broke Girls (W) T 

Sitcom. Das Herzensprojekt

 20.15 Navy CIS T C 
Krimiserie. In einer Nussscha-
le. Mit Mark Harmon.  
Das NCIS-Team untersucht 
den Tod eines Navy Petty 
Officers, der auf dieselbe  
Weise ermordet wurde wie 
seine Eltern zehn Jahre zuvor.

 21.15 Navy CIS: L.A. T 
Krimiserie. Allein auf der 
Flucht. Mit LL Cool J

 22.15 Bull T 
Aussage gegen Aussage  
Mit Michael Weatherly

 23.15 Navy CIS: L.A. T 
Krimiserie. Peruanische  
Blüten. Mit Chris O'Donnell

 0.10 Navy CIS (W) T
 1.05 Navy CIS: L.A. (W) T
 2.35 Bull (W) T
 3.20 Auf Streife – Die  

Spezialisten (W) Doku-Soap
 4.05 Auf Streife (W) Doku-Soap

12.00 Teleshopping (W) 16.00 Nor-
mal (W) 16.30 Die Drei vom Pfand-
haus 17.30 Storage Hunters. Doku-
mentationsreihe (W) 18.30 Container 
Wars. Dokumentationsreihe (W) 
19.30 News 20.00 Fussball Allstars 
– Die YouTube-Show. Raul und Ro-
berto Carlos 20.15 Fantalk. 3. Spiel-
tag 23.15 Scooore! – Internationales 
Fussball-Magazin 0.00 Sport-Clips. 
Show (W) 0.45 Teleshopping-Nacht. 
Show (W) 1.00 Sport-Clips (W) 

19.20 Journal 19.40 C Re: 20.15 
U$A Die Dollar-Demokratie. Doku-
mentarfilm (LUX/F 2020) 21.50 (VPS 
21.45) C Aus der Traum? – Die 
Amerikaner im Wahljahr (4/5) 22.40 
C Aus der Traum? – Die Amerika-
ner im Wahljahr (5/5) 23.35 America 
1.00 (VPS 0.55) Mit offenen Karten 
(W) 1.10 Arte Reportage (W) 2.05 
Dorian Gray oder: Das Bildnis des 
Oscar Wilde (W) 3.00 C Panama – 
Hotspot der Wandertiere (W) 

20.15 Die Kanzlei 20.15 ZDF spezial 20.15 Kampf ums Weisse Haus 20.15 Navy CIS 20.15 The Masked Singer 20.15 Soko Donau

20.15

ARD

18.30 Rundschau 19.00 C Gesund-
heit! 19.30 C Dahoam is Dahoam.  
20.00 Tagesschau 20.15 T C 
Schnell ermittelt. Serie 21.00 T 
C Schnell ermittelt. Serie 21.45 C 
Rundschau 22.10 (VPS 22.00) C 
Capriccio 22.40 (VPS 22.30)Akte 
M – Geheimsache Museum 23.25 
(VPS 23.15)Nachtlinie 23.55 (VPS 
23.45)KlickKlack. Mag. 0.25 (VPS 
0.15)BR-Klassik 0.55 (VPS 0.45) C 
Dahoam is Dahoam (W) 

17.05 (VPS 16.05) C Kaffee oder 
Tee 18.00 C SWR Aktuell BW 18.15 
C natürlich! 18.45 C SWR Landes-
schau BW 19.30 C SWR Aktuell BW 
20.00 Tagesschau 20.15 Marktcheck 
21.00 C Vorsicht Verbrechen 21.45 
C SWR Aktuell BW 22.00 C Hannes 
und der Bürgermeister 22.30 T 
C Spätschicht – Die SWR Come-
dy-Bühne.  23.15 Asül für alle 0.00 
C Hannes und der Bürgermeister. 
Streifendienste / Kirche und Staat 

15.45 Noël avec le témoin amou-
reux. Film sentimental (USA 2017) 
17.25 Familles nombreuses : la vie 
en XXL 18.30 Ici tout commence 
19.10 Demain nous appartient 20.00 
C Journal 20.35 C My Million. Jeu 
20.45 Météo 20.55 C'est Canteloup 
21.05 d Good Doctor 21.55 d 
Good Doctor 22.50 d New York 
Unité Spéciale 23.35 d New York 
Unité Spéciale 0.25 d New York 
Unité Spéciale. Série policière 
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Gerd Müller, der «Bomber der Nation», wird 75
Deutschlands «Bomber der Nation» wird heute Dienstag 75 Jahre alt. Gerd Müller steht wie kein Zweiter  
für deutsche Tugenden und eine goldene Ära der Bayern und der Nationalmannschaft. 

FUSSBALL Bei der Wahl des bes-
ten Fussballers der Geschichte 
landet Gerd Müller nie ganz 
vorne. Dafür war das Spiel des 
kleinen Angreifers mit dem 
unnachahmlichen Torriecher 
zu wenig elegant und schön an-
zusehen. Seine Effizienz aber 
war einzigartig und führte so-
gar zu einer Wortschöpfung.

Als Fussballer war der nur 
1,76 Meter grosse Schwabe der 
König des Strafraums. Kein 
deutscher Stürmer vor und 
nach ihm erreichte seine Klas-
se. Es müllerte in praktisch je-
dem Spiel. Er traf aus der Dre-
hung, im Fallen und im Sitzen, 
mit links oder rechts und mit 
dem Kopf. Müller traf in nur 
62  Partien für Deutschland 
68  Mal – eine phänomenale 
Quote von 1,1 Treffern pro Ein-
satz.

Das Tor für die Ewigkeit 
schoss er am Ende seiner viel 
zu früh beendeten National-
mannschafts-Karriere. Im 
WM-Final 1974 erzielte er im 
Münchner Olympiastadion das 
2:1 gegen die Niederlande. 
Europameister wurde Müller 
bereits 1972, er ist ausserdem 
der erfolgreichste Torschütze 
der deutschen Bundesliga 

(365  Tore in 427 Partien). Von 
1979 bis 1982 klang seine Kar-
riere in den USA aus.

Sieg über den Alkohol
Der Sieg über seine Alkohol-

krankheit Anfang der Neunzi-
gerjahre war aber der vermut-
lich wichtigste Sieg im Leben 
des gelernten Webers. «Nach 
vier Wochen bin ich aus der Kur 
gekommen. Es in so kurzer Zeit 
zu schaffen, das war schon eine 
Leistung», erzählte Müller im 
Herbst 2007 mit Stolz. Damals 
wirkte er als Co-Trainer der 
Bayern-Amateure an der Seite 
von Hermann Gerland. Welt-
meister wie Philipp Lahm, Bas-
tian Schweinsteiger, Thomas 
Müller und Toni Kroos profi-
tierten von seinem Erfah-
rungsschatz.

Es war eine Aufgabe, die den 
bodenständigen Müller aus-
füllte, ihn glücklich und zu-
frieden stimmte. «Der Verein 
ist alles für mich», sagte er da-
mals. Als Müller 1964 als 
18-Jähriger vom schwäbischen 
Amateurligisten TSV 1861 
Nördlingen zum FC Bayern 
wechselte, wurden seine Tore 
mit einem Grundgehalt von 
160 Mark im Monat entlöhnt. 

Heutzutage würde er mit Mil-
lionen Euro überschüttet. Doch 
ein Profileben in Zeiten von 
Twitter, Facebook, Instagram 
und täglichem Medienrummel 
wäre für Müller garantiert eher 
ein Gräuel als ein Glücksfall ge-
wesen. Müller war ein Weltstar, 
aber keiner für Glamour und 
rote Teppiche.

«Ich bin keiner, der gerne 

weg von zu Hause ist», sagte 
der ehemalige Torjäger, als es 
ihm noch besser ging. Auf 
Champions-League-Reisen des 
FC Bayern liess er sich von sei-
nem Herzensclub als Attrak-
tion für Sponsoren und Edel-
fans einspannen. Das genügte 
ihm an Aufmerksamkeit. Für 
Vereinspatron Uli Hoeness war 
«der Gerd» stets mehr als ein 

grossartiger Fussballer. Er sei 
vor allem «ein feiner Mensch». 
Hoeness, der in den grossen 
Bayern-Zeiten in den Siebzi-
gerjahren an der Seite von Mül-
ler stürmte, zählte zu denen, 
die auch in der grössten Le-
benskrise des sportlich so er-
folgreichen Profis da waren.

Seit Jahren im Pflegeheim
Für Franz Beckenbauer ist 

Müller nicht weniger als der 
wichtigste Spieler in der Ge-
schichte der Münchner. «Was 
der FC Bayern heute darstellt, 
mit diesem Palast an der Säbe-
ner Strasse – ohne Gerd Müller 
wären die Leute da immer noch 
in dieser Holzhütte von da-
mals», lautet ein Satz, mit dem 
der kürzlich 75 Jahre alt gewor-
dene Beckenbauer Müllers Be-
deutung gerne beschreibt.

Dessen Ehrentag wird aber 
ohne grosse Feierlichkeiten be-
gangen werden. Gerd Müller ist 
an Alzheimer erkrankt und lebt 
seit Jahren im Pflegeheim. Dort 
wird er professionell betreut. 
Das Schicksal des von vielen 
nur «Bomber» genannten Mül-
ler hat über die Fussballszene 
hinaus viele Menschen in 
Deutschland berührt. � sda

Gerd Müller nach dem Gewinn des WM-Titels 1974.� Bild Keystone

Wieder ein Liverpooler Türöffner
Der FC Liverpool entdeckt derzeit Xherdan Shaqiri neu. Der Schweizer hat sich nach schwierigen Monaten 
eindrücklich zurückgemeldet. Heute Abend trifft er mit Liverpool in der Champions League auf Bergamo. 

FUSSBALL Entspannt und zu-
frieden lächelnd gab Shaqiri 
am Samstagabend dem club-
eigenen TV-Sender Auskunft. 
Kurz zuvor hatte er den 
2:1-Heimsieg gegen West Ham 
mit einem Traumpass auf Tor-
schütze Diogo Jota ermöglicht: 
durch die Beine eines Gegners 
und in den Lauf des Mitspie-
lers. Ein typischer Shaqiri-Mo-
ment, wie man ihn in der 
Schweiz kennt und schätzt und 
in Liverpool in diesen Tagen 
wieder entdeckt.

Obwohl die Saison erst weni-
ge Wochen alt ist, könnte der 
Basler bereits heute Abend 
nach dem Spiel gegen Atalanta 
Bergamo mehr Einsatzminu-
ten mit Liverpool gesammelt 
haben als im gesamten letzten 
Fussballjahr. Die Hürde ist 
nicht besonders hoch: Gerade-
mal 263 Minuten kam er in der 
vergangenen Saison für den 
englischen Meister zum Ein-
satz. Die Konkurrenz und di-
verse Verletzungen spielten 
eine Rolle, aber auch das spür-
bar mangelnde Vertrauen des 
Trainers.

Vor der Kamera des FC Liver-
pool deutete Shaqiri in knap-
pen Worten an, dass es in den 
letzten Monaten für ihn 
schwierige Momente gab. «Ich 
war oft verletzt und musste 
mich zurückkämpfen. Ich bin 
froh, dass ich nun wieder fit bin 
und zu mehr Einsatzminuten 
komme.» Im Sommer waren 
die Aussichten trüb. Ein Wech-
sel schien wahrscheinlich, 
doch Shaqiri entschied sich, 
eine dritte Saison in Liverpool 
zu spielen. Es war ein mutiger 
Entscheid, der womöglich auch 
Trainer Jürgen Klopp im-
poniert hat.

Immer ein Faktor
Shaqiri hat seine Chance be-

kommen. Er darf sich zeigen, 
obwohl die Alternativen zum 

29-jährigen Schweizer unter 
anderem Mohamed Salah, Sa-
dio Mané, Roberto Firmino, Di-
vock Origi oder Jota heissen. Er 
ist noch nicht zum Stammspie-
ler aufgestiegen, aber sein Sai-
sonstart ist bemerkenswert 
und vielversprechend. In den 

vier Partien, die er bisher ganz 
oder teilweise bestritten hat, 
war er immer ein wichtiger 
Faktor – gegen Midtjylland am 
letzten Dienstag in der Cham-
pions League als Stammkraft 
genauso wie wenige Tage spä-
ter gegen West Ham als Joker. 

In den 20 Minuten am Samstag 
sorgte er für ständige Gefahr 
und bereitete eigentlich sogar 
zwei Tore vor. Das erste von 
Jota wurde vom Videoschieds-
richter annulliert.

Einen Türöffner hat ihn die 
Liverpooler Fussball-Ikone 

Graeme Souness nach dem 
Spiel gegen West Ham ge-
nannt. Shaqiri ist in der Lage, 
einem Spiel den Stempel auf-
zudrücken, wie man in Liver-
pool in den letzten Tagen auch 
in Fankreisen leicht verwun-
dert feststellte. Der vor gut 
zwei Jahren von Stoke City ge-
kommene Basler war vom Ra-
dar der anspruchsvollen An-
hänger fast verschwunden, 
obwohl er auch schon vor die-
ser Saison gute Leistungen ge-
zeigt hatte.

Einflussreich im Zentrum
Dass Klopp in diesen Wo-

chen mit den Kräften der Spie-
ler haushälterisch umgeht und 
auch noch fünf Auswechslun-
gen zur Verfügung hat, half 
Shaqiri, die nötigen Einsatzmi-
nuten zu erhalten, um sich zu-
rückzumelden. Zudem genoss 
er zuletzt die spielerischen 
Freiheiten, die er so sehr 
schätzt. Bei seinen letzten bei-
den Einsätzen durfte er im zen-
tralen offensiven Mittelfeld 
agieren, wo seine Passqualität 
mehr zum Tragen kommt als 
auf der rechten Flanke. Beim 
2:0 gegen Midtjylland erhielt er 
für seinen Beitrag zwar keinen 
Skorerpunkt, doch sein Pass 
vor dem 1:0 war entscheidend 
in der Aktion.

Er sei in einer «ausserge-
wöhnlichen Form», lobte Klopp 
den Schweizer am Wochenen-
de und schob ein «offensicht-
lich» nach. Es ist im Umfeld 
von Liverpool niemandem ent-
gangen, wie wichtig Shaqiri in 
den letzten Partien war. Nach 
anderthalb mühevollen Jahren 
mit vielen Titeln, aber wenig 
Einsätzen ist er wieder ein 
ernsthafter Kandidat für die 
Startformation – heute in Ber-
gamo genauso wie am kom-
menden Sonntag im Spitzen-
spiel der Premier League gegen 
Manchester City.� sda

Vom Abstellgleis zurück auf den Rasen: Xherdan Shaqiri.� Bild Keystone

Real und Inter  
im Direktduell 
unter Druck
FUSSBALL In der Champions 
League steht in dieser Woche 
der 3. Spieltag im Programm. 
Real Madrid und Inter Mailand 
stehen vor dem Direktduell am 
Dienstag im Estadio Alfredo Di 
Stefano unter Druck.

Verlieren verboten, heisst es 
sowohl für Reals Trainer Ziné-
dine Zidane als auch für sein 
Gegenüber Antonio Conte. Die 
Madrilenen, von 2016 bis 2018 
Champions-League-Sieger, lie-
gen nach zwei Runden mit nur 
einem Punkt am Tabellenende. 
Auch das mit grossen Ambitio-
nen in die Saison gestartete In-
ter geriet zuletzt ins Strau-
cheln, aus den letzten sechs 
Pflichtspielen resultierte nur 
ein Sieg.

Im zweiten Spiel der Gruppe B 
empfängt Schachtar Donezk in 
Kiew Borussia Mönchenglad-
bach mit dem Schweizer Quin-
tett um Keeper Yann Sommer. 
Beide Clubs sind nach den ers-
ten Duellen mit Real und Inter 
noch ohne Niederlage und 
könnten sich mit einem Sieg in 
die Poleposition für eine Ach-
telfinal-Qualifikation bringen.

Aus Schweizer Sicht steht die 
Partie der Gruppe D zwischen 
Atalanta Bergamo (mit Remo 
Freuler) und Liverpool (mit 
Xherdan Shaqiri, siehe auch Text 
links) im Fokus. Beide Teams 
wurden ihrer Favoritenrolle in 
der Gruppe bislang gerecht. Ti-
telverteidiger Bayern München 
könnte in der Gruppe A mit 
einem weiteren Sieg in Salzburg 
die Tür für den Einzug in die 
K.-o.-Runde weit öffnen.� sda

Bayern zieht  
Angebot zurück
FUSSBALL Die Zeit von David 
Alaba bei Bayern München 
könnte zu Ende gehen. Nach-
dem der deutsche Rekordmeis-
ter am Wochenende das Ange-
bot für eine Verlängerung des 
am 30. Juni 2021 endenden 
Vertrags zurückgezogen hat, 
ist die Personalie um den öster-
reichischen Nationalspieler 
spannender denn je. Alaba 
spielt, mit einer kurzen Unter-
brechung im Jahr 2011, seit 
2008 für die Münchner – und 
ist unter Trainer Hansi Flick 
unumstrittener Leistungsträ-
ger in der Innenverteidigung.

Nachdem Alabas Berater mit 
der Bayern-Offerte nicht zu-
frieden gewesen sei, «haben 
wir uns entschieden, das Ange-
bot komplett vom Tisch zu 
nehmen. Das heisst, es gibt 
kein Angebot mehr», erklärte 
Bayern-Präsident Herbert 
Hainer am Sonntag im Bayri-
schen Rundfunk. Der 66-Jähri-
ge sieht jetzt den Verteidiger 
am Zug. «David ist ja noch acht 
Monate bei uns unter Vertrag, 
und wir schätzen ihn unheim-
lich», sagte Hainer. Nun müs-
sen sich Alaba und sein Berater 
positionieren.

Dieser zeigte sich am Montag 
zunächst einmal überrascht, 
aber auch enttäuscht und ver-
letzt darüber, dass er die Nach-
richt nicht von den Vereinsver-
antwortlichen persönlich er-
fahren habe, sondern aus den 
Nachrichten. «Wie es in der Zu-
kunft weitergeht, kann ich 
nach gestern Abend noch nicht 
sagen», sagte Alaba in der On-
line-Pressekonferenz vor dem 
Champions-League-Spiel am 
Dienstag in seiner österreichi-
schen Heimat gegen Salzburg. 
In der kurzen Zeit habe er sich 
noch keine Gedanken machen 
können. � sda
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Jacqueline Büchi/Tamedia

BERN Volksinitiativen können 
noch so gut starten – im Laufe 
des Abstimmungskampfs ver-
lieren sie in aller Regel an Zu-
stimmung. Dieser Grundsatz 
gehört zum kleinen Einmal-
eins der Abstimmungsfor-
schung.

Bei der Konzernverantwor-
tungsinitiative, die am 29. No-
vember vors Volk kommt, 
bleibt dieser Effekt bislang 
aber aus, wie die zweite reprä-
sentative Abstimmungsumfra-
ge von Tamedia und «20 Minu-
ten» zeigt. Der Anteil jener Be-
fragten, die sicher oder eher Ja 
stimmen wollen, liegt stabil bei 
57 Prozent. Das Lager der Geg-
ner ist 42 Prozent stark – und 
damit seit der ersten Umfrage 
im Oktober nur um einen Pro-
zentpunkt gewachsen.

Von einer bemerkenswert 
stabilen Entwicklung spricht 
Politologe Fabio Wasserfallen, 
der die Umfrage zusammen 
mit Lucas Leemann durchge-
führt hat. Die Initiative will, 
dass Schweizer Unternehmen 
für Verletzungen von Men-
schenrechten und Umwelt-
standards im Ausland haften 
müssen, auch wenn eine Toch-
terfirma oder ein wirtschaft-
lich abhängiger Zulieferer da-
für verantwortlich ist.

Wo kann man noch punkten?
Beide Lager dürften nun 

sorgsam analysieren, bei wel-
chen  Bevölkerungsgruppen sie 
in der letzten Phase des Ab-
stimmungskampfs noch punk-
ten können.

Den Gegnern kann dabei 
nicht gefallen, dass die Initiati-
ve aktuell in allen Landesteilen 

eine Mehrheit findet. Beson-
ders ausgeprägt ist die Zustim-
mung in der Romandie und in 
den Städten. Doch auch in 
ländlichen  Regionen und in 
den Agglomerationen liegen 
die Befürworter derzeit vorn.

Einen Realitätscheck bietet 
die Umfrage auch den Initian-
ten, die gern auf die breite Ab-
stützung ihres Komitees ver-
weisen. Tatsächlich engagie-
ren sich an der Seite diverser 
Hilfswerke auch die Landeskir-
chen sowie ein bürgerliches 
Wirtschaftskomitee für die Ini-
tiative. 

In der Bevölkerung zeigt sich 
dennoch ein klassisches Links-
rechts-Schema: Während Grü-
ne, Sozialdemokraten und 
Grünliberale klar hinter der In-
itiative stehen, sind FDP-, CVP- 
und SVP-Wähler mehrheitlich 
dagegen. 

Auch bei der Initiative für 
das Verbot der Finanzierung 
von Kriegsmaterialproduzen-
ten ist die Zustimmung bei 
Städtern, weiblichen, linken 

und jungen Wählern besonders 
ausgeprägt. Über alle Bevölke-
rungsgruppen gesehen, findet 
die Initiative mit 51 Prozent 
aber nur eine knappe Mehr-

heit. «Gerade weil die Konflikt-
linien in der Bevölkerung so 
klar sind, wird die Mobilisie-
rung ganz entscheidend sein», 
sagt Politologe Wasserfallen. 
Will heissen: Sollten etwa auf-
grund der Konzernverantwor-
tungsinitiative viele junge 
Städter an die Urne gehen, 
könnte dies auch der Kriegsge-
schäfteinitiative Schub geben. 
Wahrscheinlicher aber ist, dass 
das Lager der Gegner noch zu-
legt, wie dies bei Initiativen 
häufig der Fall ist.

Die Initiative verlangt, dass 
es der Nationalbank, den Pen-
sionskassen und anderen Ein-
richtungen der staatlichen und 
beruflichen Vorsorge verboten 
wird, in Firmen zu investieren, 
die mehr als 5 Prozent ihres 
Umsatzes mit der Herstellung 
von Rüstungsmaterial erwirt-
schaften.

Tamedia-Umfrage zu den Abstimmungen vom 29.11.

Stimmabsicht der 12’015 Teilnehmenden der 2. Umfragewelle, 
Angaben in %

Initiative für das Verbot der Finanzierung 
von Kriegsmaterialproduzenten

Ja eher Ja Weiss nicht eher Nein Nein

Grafik: mat / Quelle: Tamedia- / 20-Minuten-Umfrage, Umfragetage: 29. bis 30.10.2020. 
Statistische Unschärfe: ± 1%. Die Umfrage wird in Zusammenarbeit mit der Leewas GmbH 
der Politologen Lucas Leemann und Fabio Wasserfallen durchgeführt. 

43

Konzernverantwortungsinitiative

50 7 6 361

8 7 393

Philippe Reichen/Tamedia

GENF Darius Rochebin war der 
Liebling der Romands. Kokett 
und witzig wirkte der Modera-
tor des Westschweizer Fernse-
hens auch dann, wenn ihm 
Staatschefs wie Emmanuel Ma-
cron und Wladimir Putin 
gegenübersassen. 

Im Sommer verliess der ge-
feierte «Tagesschau»-Modera-
tor das Fernsehstudio in Genf. 
Seither setzt sich der 53-Jähri-
ge beim französischen Privat-
sender TF1 in Szene. Noch am 
Mittwoch interviewte er Frank-
reichs Ex-Präsidenten François 
Hollande.

Doch nun droht er für immer 
von den Bildschirmen zu ver-
schwinden. Journalisten der 
Westschweizer Zeitung «Le 
Temps» haben über andere, of-
fenbar verborgene Seiten des 
Journalisten recherchiert. Am 
Samstag machten sie ihre 
Arbeit öffentlich. Der Vorwurf: 
Rochebin soll während Jahren 
Frauen und junge Männer se-
xuell belästigt haben. Betroffe-
ne haben den Journalisten ihre 
Erlebnisse geschildert. Im Arti-
kel bleiben die Quellen ano-
nym. Ihre Anschuldigungen 
sind hart. Niemand hat gegen 
Rochebin geklagt. Auf Fragen 
dieser Zeitung hat Rochebin 
nicht reagiert.  Der Agentur 
Agence France Presse teilte Ro-
chebin via seinen Genfer An-
walt mit:   «Ich habe nie eine 
nicht einvernehmliche oder 
unrechtmässige Beziehung ge-
habt.» Er prüfe rechtliche 
Schritte gegen Unterstellun-
gen.

Küsse, Sex und derbe Witze
Eine langjährige RTS-Mit-

arbeiterin schildert, wie Ro-
chebin sie auf dem Gang zu 
küssen versuchte. Eine Journa-
listin sagt, Rochebin habe an 
einer Neujahrsfeier ihre Hand 
auf seine Genitalien gedrückt. 
Diverse junge Männer,  ange-
hende Journalisten, sagten 
gegenüber «Le Temps», Roche-
bin sei in ihre Intimsphäre vor-
gedrungen. Sie hätten sich ge-
schmeichelt gefühlt, dass ein 
bedeutender Journalist sich 

für sie interessierte, und er-
hofften sich Impulse für ihre 
Karriere. Ein Journalismusstu-
dent erinnert sich, 2012 von 
Rochebin mehrmals zum Es-
sen eingeladen worden zu sein. 
Eines Abends habe Rochebin 
im Auto sexuelle Handlungen 
mit ihm begonnen. Später soll 
Rochebin dem damals 22-Jäh-
rigen geholfen haben, bei RTS 
als Fotograf zu arbeiten,  und 
nahm ihn an Festivals und Me-
dienanlässe mit. Weitere junge 
Journalisten schilderten de-
tailreich, wie der Moderator sie 
im direkten Gespräch oder via 
Facebook-Nachrichten mit der-
ben Witzen und Anzüglichkei-
ten erschreckte und belästigte. 

Auch der junge Waadtländer 
Comedian Thomas Wiesel sagt, 
Rochebin habe ihn belästigt. 
«Er machte Bemerkungen über 
mein Aussehen, schlug vor, 
uns für eine Sendung zu treffen 

oder etwas trinken zu gehen», 
erinnert sich Wiesel an den ers-
ten Kontakt 2015. Er verdäch-
tigte Rochebin, auf Frauenna-
men lautende Facebook-Kon-
ten zu betreiben, um mit 
jungen Männern wie ihm in 
Kontakt zu treten. Wiesel re-
cherchierte. Sein Verdacht be-
stätigte sich. 

 Was unternahm Crittin?
2017 informierte der Come-

dian RTS-Direktor Pascal Crit-
tin. «Crittin war erstaunt. Er 
hat mir versprochen, die Sache 
vollständig aufzuklären», sagt 
Wiesel. Was unternahm Crit-
tin? «Wir haben Darius Roche-
bin mit den Informationen 
konfrontiert und auf der 
Grundlage dessen, was wir er-
fahren haben, formelle Mass-
nahmen ergriffen», so der RTS-
Direktor. Er soll Rochebin ab-
gemahnt haben. Crittin sagt: 

Mangels direkter Zeugenaus-
sagen oder dokumentierter In-
formationen habe man «nicht 
über ausreichende Beweise 
verfügt, um eine Untersuchung 
einzuleiten und unseren frühe-
ren Moderator zu suspendieren 
und weitere Untersuchungen 
durchzuführen». Am Wochen-
ende betonte er in Interviews, 
niemand habe eine Strafklage 
gegen Rochebin eingereicht, 
darum habe man bei RTS auch 
nicht tätig werden können.

Fernsehleute  halten die Er-
klärungen für Ausflüchte. Ges-
tern kam es zu mehreren Kund-
gebungen. «Wir wollen nicht 
mehr hören, es gebe keine 
Strafklage oder ausreichende 
Beweise für Übergriffe», sag-
te    Mediengewerkschafterin 
Mireille Senn an einem Pro-
test. Für die herrschende Kul-
tur  soll auch SRG-Generaldi-
rektor Gilles Marchand, bis 

2016 RTS-Direktor, verant-
wortlich sein. Unter  Mar-
chands Führung wurde ein Ka-
dermann mehrmals befördert, 
obwohl ihm ein Dutzend Frau-
en und Männer  Mobbing und 
Belästigung vorwarfen. Eine 
junge Frau sammelte während 
eineinhalb Jahren zudringli-
che SMS und Briefe des Man-
nes und  übergab das Material 
den Personalverantwortlichen. 
Im Auftrag der RTS-Führung 
untersuchte eine Expertin den 
Fall. «Diese Untersuchung wur-
de nicht korrekt durchge-
führt», kritisiert Gewerkschaf-
terin Senn. Mitunter soll der 
Untersuchungszeitraum so fi-
xiert gewesen sein, dass die Ex-
pertin nicht zum Kern des Pro-
blems vordringen konnte.

Die Frau reichte bei der Gen-
fer Polizei eine eidesstattliche 
Erklärung ein, klagte am Ende 
aber nicht, weil Mitbetroffene 

auf eine Klage verzichteten 
und sie sich alleine fühlte. Die 
Frau wurde intern versetzt, der 
Mann erhielt eine neue, gute 
Position. «Dieser Mitarbeiter 
ist nicht befördert worden», 
sagt SRG-Generaldirektor Gil-
les Marchand. Er habe sich auf 
eine intern ausgeschriebene 
Stelle beworben und sei vom 
Programmdirektor  und den 
Human Resources in diese 
Position berufen worden.  

700 Mitarbeiter unterschrie-
ben eine Peition zuhanden der 
RTS-Führung. Sie verlan-
gen,  Dossiers abgeschlossener 
Untersuchungen wieder zu öff-
nen. Damit reagieren die Mit-
arbeiter auf eine Stellungnah-
me von RTS-Direktor Crittin, 
der kurz nach Erscheinen der 
«Le Temps»-Recherche in 
einem internen Schreiben be-
tonte: «Fälle, die dem Manage-
ment zur Kenntnis gebracht 
wurden, wurden stets mit Sorg-
falt und Entschlossenheit be-
handelt.» Crittins  Haltung 
machte Opfer von Übergriffen 
derart wütend, dass sie noch 
am Samstag ihre Fälle proto-
kollierten und ihre Darstellun-
gen Crittin  und Mitgliedern 
des Verwaltungsrates schick-
ten. Am Samstagabend hielt 
die RTS-Direktion eine Notsit-
zung ab. Crittin besprach sich 
auch mit Vorgänger Marchand. 
Gestern schrieb Crittin der Be-
legschaft erneut. Im Schreiben, 
das dieser Zeitung vorliegt, an-
erkennt er Vorwürfe plötzlich. 
Crittin betont, man anerkenne 
aufgrund direkter Schilderun-
gen Betroffener, dass deren 
Zeugenaussagen bei früheren 
Untersuchungen nicht berück-
sichtigt worden seien. «Im 
Rückblick erkennen  wir offen-
sichtliche Missstände», so Crit-
tin. Und auch Gilles Marchand 
stellt heute klar: «Ich bin scho-
ckiert über das völlig inakzep-
table Verhalten von Darius Ro-
chebin oder anderen RTS-Mit-
arbeitern, wenn es denn wahr 
ist. Ich verurteile vorbehaltlos 
jede Haltung oder Handlung 
dieser Art.»   Marchand betont 
aber, von dem Rochebin zur 
Last gelegten Verhalten habe er 
2017 zum ersten Mal erfahren.

Affäre Rochebin wird zu einem Fall RTS
Dem langjährigen RTS-«Tagesschau»-Moderator Darius Rochebin und Fernsehkadern werden sexuelle Übergriffe vorgeworfen.  
700 Mitarbeiter werfen ihrer Direktion vor, wegzuschauen und Fehlbare zu schützen.

Im Sommer verliess der gefeierte «Tagesschau»-Moderator Darius Rochebin das Westschweizer Fernsehen RTS und wechselte zum  
französischen Sender TF1. Dort nimmt er sich nach den Anschuldigungen aus der Schweiz derzeit eine Auszeit. Bild Keystone

Deutlicher Vorsprung und enges Rennen
Die Konzernverantwortungsinitiative findet in vielen Bevölkerungsgruppen Anklang.  
Ein engeres Rennen zeichnet sich bei der Kriegsgeschäfteinitiative ab.
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Erstmals Frau an 
der Spitze einer 
Landeskirche
BERN Erstmals steht mit Rita 
Famos in der Schweiz eine Frau 
an der Spitze einer nationalen 
Glaubensgemeinschaft. Die 
Evangelisch-reformierte Kir-
che Schweiz (EKS) wählte Fa-
mos gestern an einer virtuellen 
Herbstsynode in Bern zu ihrer 
Präsidentin. Famos erreichte 
im ersten Wahlgang mit 47 
Stimmen das absolute Mehr 
der stimmberechtigten Anwe-
senden deutlich. Die Zürcherin 
wurde gewählt für die Amts-
dauer 2021 bis 2022. Zum Ren-
nen für das EKS-Präsidium an-
getreten war neben Famos 
auch die Westschweizer Pfarre-
rin Isabelle Graesslé. Auf Gra-
esslé entfielen 25 Stimmen.

Vor der Wahl hatten sich ver-
schiedene Delegierte für Fa-
mos ausgesprochen. Dabei 
wurde sie mehrfach als tatkräf-
tige und vermittelnde Person 
bezeichnet. Die EKS sei durch 
die Geschehnisse rund um den 
bisherigen EKS-Präsidenten 
Gottfried Locher erschüttert 
worden. Locher war nach Vor-
würfen im Zusammenhang 
mit mutmasslichen Grenzver-
letzungen gegenüber Mitarbei-
terinnen zurückgetreten.  sda

Staatsrat Pierre 
Maudet hat das 
Coronavirus
GENF Der Genfer Staatsrat 
Pierre Maudet ist positiv auf 
das Coronavirus getestet wor-
den. Der ehemalige Freisinnige 
und heutige Parteilose bestä-
tigte in seinem neusten News-
letter von gestern eine Mel-
dung der Zeitungen «Le 
Temps» und «Tribune de 
 Genève». Er habe das positive 
Testresultat am Sonntag erhal-
ten. Vor ihm waren bereits die 
Staatsräte Antonio Hodgers 
und Nathalie Fontanet positiv 
getestet worden. Maudet hatte 
vergangene Woche seinen 
Rücktritt angekündigt. Er will 
im Amt bleiben, bis ein Nach-
folger oder eine Nachfolgerin 
den Eid abgelegt hat – und er 
plant, für seine eigene Nachfol-
ge zu kandidieren. Unmittel-
bar vor dieser Ankündigung 
hatte der bereits  früher teilwei-
se entmachtete Maudet seinen 
letzten Verantwortungsbe-
reich verloren. 

Die Genfer Kantonsregierung 
entzog dem früheren FDP-Poli-
tiker das Departement für Wirt-
schaftsförderung provisorisch. 
Grund war ein externer Bericht 
über Missstände in der Füh-
rung des Departements.  sda

Bund, Ärzte und Apothe-
ken zeigen sich erstaunt 
über das Bremsmanöver. 

Markus Brotschi/Tamedia

BERN Innert 72 Stunden wur-
den in der Schweiz fast 22 000 
neue Ansteckungen mit dem 
Coronavirus registriert. Gleich-
zeitig meldete das Bundesamt 
für Gesundheit (BAG) gestern 
93 neue Todesfälle und  
497 Spitaleinweisungen, die 
seit Freitagmorgen verzeichnet 
wurden. Der Kanton Neuen-
burg verhängte aufgrund der 
hohen Fallzahlen einen Teil-
Lockdown: Ab Mittwoch  
23 Uhr müssen Bars, Restau-
rants und Museen schliessen, 
kulturelle Veranstaltungen 
werden untersagt. In Genf gilt 
bereits seit Montagabend ein 
noch strengeres Regime: Dort 
sind sämtliche Läden geschlos-
sen, die nicht lebensnotwendi-
ge Waren anbieten. 

Neben den nationalen und 
kantonalen Einschränkungen 
setzen Behörden und Experten 
auf  die neuen Schnelltests, mit 

deren Hilfe mehr Infizierte ent-
deckt werden sollen, um die 
Verbreitung des Virus zu brem-
sen. Denn nach wie vor deutet 
die Test-Positivitätsrate von  
25 Prozent auf eine hohe Dun-
kelziffer hin. Doch ausgerech-
net jetzt, da in den Kantonen 
die neuen Schnelltest-Kits ver-
teilt werden, sorgt ein Mail des 
FMH-Präsidenten Jürg Schlup 
an alle Mitglieder der Schwei-

zer Ärzteverbindung (FMH) für 
Verwirrung: «Die FMH rät 
ihren Mitgliedern vorläufig ab, 
diese Tests in der Arztpraxis 
einzusetzen.» Noch gebe es zu 
wenig Daten, die die Zuverläs-
sigkeit der Schnelltests beleg-
ten.  «Wir sind irritiert über das 

Mail des FMH-Präsidenten», 
sagt Felix Huber, Präsident des 
schweizweit tätigen Ärztenetz-
werkes Medix. Schlups War-
nung ändere nichts daran, dass 
in den Medix-Praxen die 
Schnelltests ab nächster Woche 
eingesetzt würden. «Wir haben 
unsere 800 Ärzte entsprechend 
informiert», sagt Huber. Im 
Mail an die Praxen heisst es: 
«Wir empfehlen euch, entgegen 
der FMH-Empfehlung, den Co-
vid-Antigen-Schnelltest in eu-
ren Praxen einzusetzen. Die 
Sensitivität ist möglicherweise 
sogar besser als beim PCR-
Test.» Huber verweist dabei auf 
einen Artikel des Infektiologen 
Pietro Vernazza, der mehrere 
Studien zu den PCR- und Anti-
gentests auswertete.

Auch das BAG zeigt sich er-
staunt über die Empfehlung 
der FMH. «Wir können diese 
Bedenken nur sehr begrenzt 
nachvollziehen, da die ange-
passte Teststrategie in enger 
Zusammenarbeit mit der Sci-
ence-Taskforce entwickelt wor-
den ist», sagt BAG-Sprecher Jo-
nas Montani.   Das BAG gehe 
weiterhin davon aus, dass die 

Schnelltests in den Kantonen 
nun breit eingesetzt würden.

Bund übernimmt 57 Franken
Auch die Apotheken lassen 

sich durch das Bremsmanöver 
der FMH nicht von ihren Plä-
nen abbringen. Bis Ende Jahr 
sollen in einem Drittel der Apo-
theken Schnelltests möglich 
sein (siehe auch Seite 3).   Vor-
aussetzung sind separate 
Räumlichkeiten für den Test, 
zudem muss das Personal für 
die Durchführung des Nasen-
Rachen-Abstrichs noch ge-
schult werden. Insgesamt sol-
len zusätzlich zu den rund 
30 000 PCR-Tests pro Tag 
50 000 Schnelltests zur Verfü-
gung stehen. Ziel ist es, mehr 
Personen zu eruieren und so 
weitere Ansteckungen zu ver-
hindern.   Die Schnelltests sol-
len nur bei Personen mit 
Krankheitssymptomen ange-
wendet werden, und die Symp-
tome dürften längstens seit 
vier Tagen vorhanden sein. Der 
Bund übernimmt die Kosten 
der Schnelltests von   57.50 
Franken, sofern die Personen 
die Testkriterien erfüllen. 

Oberster Arzt irritiert mit Warnung  
vor Corona-Schnelltests

«Wir können diese 
Bedenken nur sehr 
begrenzt  
nachvollziehen.»
Jonas Montani
Sprecher Bundesamt  
für Gesundheit

Jean-Martin Büttner/Tamedia

ZÜRICH Das Coronavirus, hört 
man von Psychiaterinnen  und 
Psychologen, verstärke bereits 
vorhandene psychische Stö-
rungen: Depressionen, mani-
sche Schübe, Süchte, Angstzu-
stände, Zwangssymptome und 
posttraumatischen Stress. Vor 
allem der Alkoholkonsum 
nimmt bei jenen Menschen 
stark zu, die bereits ein Prob-
lem damit haben. Das  alles hat 
zu einem Anstieg der Anzahl 
Patientinnen und Patienten in 
den psychiatrischen Kliniken 
geführt.

Diese Entwicklung war zu er-
warten. Für Patienten mit psy-
chischen Problemen baut sich 
jede zusätzliche Schwierigkeit 
noch viel beklemmender auf, 
vor allem, wenn diese sich al-
lein fühlen und verängstigt 
sind. So gesehen stellt die Coro-
na-Krise für sie eine besondere 
Bedrohung dar, noch verstärkt 
durch Begleitsymptome wie 
Jobverlust oder Kurzarbeit mit 
allen wirtschaftlichen Folgen, 
aber auch Einsamkeit, die aus 
der sozialen Distanz heraus 
entsteht.

Besser als nichts
Die Probleme verschärfen 

sich umso mehr, als die Patien-
ten ihre Therapeutinnen und 
Therapeuten wegen der Anste-
ckungsgefahr nicht in der Pra-
xis besuchen sollten und zum 
Teil aus psychischen Gründen 
gar nicht können. 

Stattdessen findet die Thera-
pie am Telefon oder per Video-
schaltung statt. Das ist nicht 
ideal, aber praktikabel. Beim 
ersten Schweizer Lockdown 
haben sich diese alternativen 
Methoden bewährt. 

Eine nicht repräsentative Be-
fragung von 500 Patientinnen 
und Patienten ergab, dass die-
se die fernmündliche Behand-
lung sinnvoll und nützlich  
finden.

Das Problem dabei: Im Tarif-
system Tarmed ist eine telefo-
nische Behandlung auf 20 Mi-
nuten beschränkt, für ein 
Video gespräch gibt es gar keine 
Möglichkeit zur Abrechnung. 
Das Bundesamt für Gesund-
heit (BAG) hat während des ers-
ten Lockdown diese Begren-
zung per Sonderregelung auf-
gehoben. 

Die Therapeuten konnten bis 
zu 75  Minuten mit ihren Pa-
tienten reden oder per Video-
konferenz kommunizieren. 
Am 22. Juni, am Ende des 
Lockdown, hob das BAG diese 
Lockerung wieder auf. Seither 
müssen die Therapeuten und 

ihre Patientinnen und Patien-
ten mit 20 Minuten Dauer aus-
kommen. Und zwar nur am 
Telefon. Mehr als diese Zeit 
dürfen die Therapeuten nicht 
über das Tarmed abrechnen  – 
mit einigen Ausnahmen.

Die Psychiater haben sich 
über ihren Verband, die 
Schweizerische Gesellschaft 
für Psychiatrie und Psychothe-
rapie (SGPP), verschiedentlich 
an das BAG gewendet mit der 
Bitte, mehr Zeit für ihre Patien-
ten zu bekommen. «Immer 
mehr unserer Patienten sind 
massiv verängstigt und verun-
sichert», sagt die Psychiaterin 
Fulvia Rota von der SGPP; viele 

wollten nicht mehr von zu Hau-
se fort, andere könnten es 
nicht. Schon deshalb könne die 
Behandlung nicht sistiert oder 
so stark gekürzt werden, im 
Gegenteil. «20 Minuten am 
Telefon reichen für eine psy-
chotherapeutische Begegnung 
einfach nicht aus.»

Fulvia Rota klagt auch über 
die Haltung des BAG, die sie als 
zögerlich empfindet. Im Juli 
habe ihre Organisation den 
Bund  darum gebeten, die The-
rapiedauer per Telefon oder Vi-
deo bei höchstens 75 Minuten 
zu belassen. Nach zwei Mona-
ten habe das BAG ihr beschie-
den, man müsse das Problem 

mit den Versicherern klären. 
Das gehe aber nicht, sagt Rota, 
«denn wir haben ja einen bun-
desrätlich verordneten Tarif».

Dass psychisch belastete 
Menschen in einer so ange-
spannten Situation wie jetzt 
noch stärker unter ihren Symp-
tomen, unter Ängsten und Ein-
samkeit leiden, lässt sich leicht 
nachvollziehen. Wie sieht man 
das Problem denn beim BAG? 
Das Bundesamt wollte nur 
schriftlich zu den Fragen Stel-
lung nehmen. 

Für Notfälle bereit
Das Amt weist zunächst dar-

auf hin, dass bei Patienten «mit 

 erhöhtem Handlungsbedarf» 
telefonische psychiatrische 
Konsultationen bis 40 Minuten 
 möglich sind. Und es ergänzt: 
«Für psychiatrische Krisen-
interventionen»  gebe es eine 
spezi fische  Tarifposition, «die 
unli mitiert abgerechnet wer-
den kann». Was heisst: Wenn es 
jemandem wirklich schlecht 
geht, wenn er zusammenbricht 
oder suizid gefährdet ist, dann 
kann sein Therapeut auch län-
ger mit ihm reden.

Im Übrigen findet das BAG 
den Vergleich der jetzigen Situ-
ation mit jener des Lockdown 
im Frühling nicht zulässig. Die 
heutigen Verhaltensempfeh-
lungen des Bundesrats gingen 
weniger weit. Daraus schliesst 
man in Bern, dass Patienten 
ihre Therapeuten eher aufsu-
chen können als beim Lock-
down. Dass das gerade psy-
chisch labilen Menschen sehr 
schwerfällt, kommentiert das 
BAG nicht.

Dafür verweist es bei der Re-
gelung der telefonischen The-
rapie auf den Tarmed und erin-
nert daran, dass die erbrachten 
Leistungen «wirksam, zweck-
mässig und wirtschaftlich» 
sein müssten. Sie sollten also, 
anders formuliert, nicht zu viel 
kosten.

Gespräche laufen
Ein wenig Hoffnung dürfen 

die Therapeuten aus der fol-
genden Aussage des BAG 
schöpfen, die freilich der Über-
setzung aus dem Beamten-
deutsch bedarf: «Das BAG be-
obachtet die Lage aber selbst-
verständlich laufend und hat 
aufgrund der Akzentuierung 
der epidemiologischen 
 Situation ebenfalls das Ge-
spräch mit den Versicherern 
wieder aufgenommen.» Ge-
meint ist, dass die Gesund-
heitsexperten wieder mit den 
Versicherern reden, weil die 
Lage sich dermassen ver-
schärft hat.

Psychiater wollen mehr Therapiezeit 
Viele Patienten von Psychiaterinnen und Psychologen können nur fernmündlich behandelt werden. 
Aber der Bund weigert sich, die Therapiedauer über ein Minimum hinaus zu verlängern.

Die Corona-Krise stellt für Patienten mit psychischen Problemen eine besondere Bedrohung dar. Bild Getty
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Details zum Angebot:

2 Eintritte von Montag bis Freitag ab 17.00 Uhr: 
CHF 48.- anstelle von CHF 56.- mit Ihrer 
FKB Maestro-Karte oder Debit Mastercard!

Reklame

Börse & Märkte Swiss Market Index

Notenkurse
 Kauf Verkauf
USA (1 Dollar) 0.9257 0.9575
Euro (1 Euro) 1.0676 1.1
Kanada (1 Dollar) 0.7037 0.7275
England (1 Pfund) 1.211 1.26
Schweden (100 Kr) 10.5739 11.1
Dänemark (100 Kr) 14.6254 15.25
Norwegen (100 Kr) 9.9166 10.5
Japan (100 Yen) 0.8911 0.92
Australien (1 Dollar) 0.6526 0.6825
Kroatien (100 Kuna) 13.75 15.15
Südafrika (100 Rand) 0.0606 0.0675
Türkei (100 Lira) 9.672 13

 Schlusskurse  2020
  2.11. 30.10. in Prozent

 Schlusskurse  2020
  2.11. 30.10. in Prozent

 Schlusskurse  2020
  2.11. 30.10. in Prozent

SMI-Aktien
ABB Ltd N 22.87 22.25 -2.13
Alcon AG N 52.26 52.1 -4.63
CS Group N 8.904 8.624 -32.05
Geberit N 529 522 -2.61
Givaudan N 3775 3736 +24.54
LafargeHolcim N 41.06 39.35 -23.53
Lonza N 562.8 555.2 +59.34
Nestlé N 104.5 103.1 -0.26
Novartis N 73.12 71.49 -20.43
Partners Group N 865.2 826.6 -2.50
Richemont I 57.96 57.5 -23.79
Roche GS 303.35 294.75 -3.39
SGS N 2318 2291 -12.56
Sika AG I 227.4 225.7 +25.04
Swatch Group I 196.7 193.95 -27.14
Swiss Life N 317.9 308.2 -34.56
Swiss Re N 68.16 65.74 -37.29
Swisscom N 471 466.3 -8.11
UBS Group N 11.01 10.645 -9.93
Zurich F.S. N 310 304 -21.93

Übrige Schweizer Aktien
Adval Tech N 128 142 -24.70
AEVIS Holding N 12.4 12.55 -11.42
Alpiq Holding N 70 0.0 -8.61
Arbonia AG 10.2 10.18 -19.04
Aryzta N 0.4694 0.4612 -56.61
Ascom N 10.94 10.98 +3.99
Bank Cler 52.4 52 +0.76
Bachem N -B- 371 370.5 +139.66
Bâloise N 128.9 125.3 -26.34
Barry Callebaut N 1893 1893 -11.45
Basilea Pharma N 45.5 44.52 -2.90
BB Biotech N 59.85 59.8 -9.66
BC VD N 90 88.8 +13.92
BEKB/BCBE N 212.5 208.5 -4.27

Bell Food Grp N 230 232.5 -12.21
Bellevue Group N 24.6 24.1 +2.92
Bobst Group N 47.16 44.1 -16.30
Bucher N 362.2 353 +6.59
Burckhardt N 229.5 229.5 -13.39
Cassiopea N 45.1 45 +7.38
Cicor Tech N 41.3 41.3 -30.47
Clariant N 15.55 15.72 -28.00
Comet N 130 128.8 +6.03
Dormakaba Hold N 431.4 421.2 -37.70
EFG Intl N 4.97 4.96 -22.22
Emmi N 852 866 +1.12
EMS-Chemie N 810.5 806 +27.33
Evolva N 0.202 0.2055 -7.76
Feintool Int›l N 48 47 -22.33
Fischer G. N 944.5 925 -3.91
Forbo N 1416 1402 -14.07
Galenica N 58 57.9 -3.09
GAM N 1.488 1.475 -46.93
Helvetia N 73.25 71.8 -46.45
Highlight Event&Ent 27.4 27.6 +8.73
Huber&Suhner N 67 66.1 -12.76
Idorsia N 24.12 24.04 -19.43
Implenia N 18.42 18.37 -53.08
Intershop N 578 562 +1.94
Julius Bär N 42.36 40.94 -15.16
Kardex N 168.8 161.6 +3.55
Kudelski I 3.255 3.235 -43.39
Kühne & Nagel N 186.1 183.1 +14.03
Kuros Bioscience N 2.01 2.05 -17.95
Leclanché N 0.53 0.53 -62.00
Lindt&Sprüngli N 79900 79300 -6.54
Logitech N 77.64 77.2 +69.40
Medartis N 47 45 +7.55
Meyer Burger N 0.2578 0.244 -31.25
Mikron N 4.94 4.65 -26.92
OC Oerlikon N 6.65 6.375 -41.46

Orior N 68 66.8 -24.02
Panalpina N 258.8 253 -1.52
Pargesa N 69.6 67.6 -13.48
Perrot Duval I 109 0.0 -20.43
Poenina Hold. 45.8 45.5 -5.17
PSP Property N 110.8 110.9 -17.06
Rieter N 81.1 78.9 -41.27
Roche I 304 295.2 -1.17
Schindler N 238.6 235.4 +0.59
Schindler PS 238 234.5 -3.33
Schmolz+Bick. N 0.174 0.175 -38.07
Siegfried N 590 580.5 +25.79
SNB N 4590 4430 -14.84
Sonova Hold N 218.1 217.5 -1.53
Stadler Rail N 36.82 36.48 -23.86
Straumann N 958 956 +0.79
Sulzer N 69.2 67 -35.92
Sunrise N 111 110.3 +45.95
Swatch Group N 37.66 37.44 -26.37
Swiss Fin&Prop N 91.5 89.5 -7.10
Swiss Prime N 77.3 77.1 -30.92
Swissquote N 74.4 73.1 +53.33
Tamedia N 63.6 64.2 -32.12
Tecan N 434.2 435 +59.63
Temenos N 97.18 98.44 -36.56
Tornos N 3.675 3.65 -45.39
Transocean N 5.52 6.22 -21.81
Valiant Hold N 75.5 73.5 -23.27
Valora Hold N 130 131 -51.85
Varia US Prop 38 37.8 -10.79
Vifor Pharma N 105.3 103.15 -40.39
Villars N 735 730 -11.97
Von Roll I 0.69 0.68 -21.05
Vontobel Hold N 58.95 56.1 -14.75
WiseKey N 0.998 1 -53.79
Ypsomed N 120.4 114 -8.09
Züblin Immo. N 26.6 26 -1.48

Kurse ohne Gewähr

SIX Financial Information Daten

Kursquelle

06.10 12.10 16.10 22.10 28.10

9 400

9 600

9 800

10 000

10 200

10 400

10 600

16 wirtschaft/börse Dienstag, 3. November 2020
Freiburger Nachrichten16  wirtschaft  Dienstag, 3. November 2020 
Freiburger Nachrichten

LES BAINS DE LA GRUYERE

WWW.FKB.CH/MAESTRO

Details zum Angebot:

2 Eintritte von Montag bis Freitag ab 17.00 Uhr: 
CHF 48.- anstelle von CHF 56.- mit Ihrer 
FKB Maestro-Karte oder Debit Mastercard!

Reklame

Börse & Märkte Swiss Market Index

Notenkurse
 Kauf Verkauf
USA (1 Dollar) 0.9257 0.9575
Euro (1 Euro) 1.0676 1.1
Kanada (1 Dollar) 0.7037 0.7275
England (1 Pfund) 1.211 1.26
Schweden (100 Kr) 10.5739 11.1
Dänemark (100 Kr) 14.6254 15.25
Norwegen (100 Kr) 9.9166 10.5
Japan (100 Yen) 0.8911 0.92
Australien (1 Dollar) 0.6526 0.6825
Kroatien (100 Kuna) 13.75 15.15
Südafrika (100 Rand) 0.0606 0.0675
Türkei (100 Lira) 9.672 13

 Schlusskurse  2020
  2.11. 30.10. in Prozent

 Schlusskurse  2020
  2.11. 30.10. in Prozent

 Schlusskurse  2020
  2.11. 30.10. in Prozent

SMI-Aktien
ABB Ltd N 22.87 22.25 -2.13
Alcon AG N 52.26 52.1 -4.63
CS Group N 8.904 8.624 -32.05
Geberit N 529 522 -2.61
Givaudan N 3775 3736 +24.54
LafargeHolcim N 41.06 39.35 -23.53
Lonza N 562.8 555.2 +59.34
Nestlé N 104.5 103.1 -0.26
Novartis N 73.12 71.49 -20.43
Partners Group N 865.2 826.6 -2.50
Richemont I 57.96 57.5 -23.79
Roche GS 303.35 294.75 -3.39
SGS N 2318 2291 -12.56
Sika AG I 227.4 225.7 +25.04
Swatch Group I 196.7 193.95 -27.14
Swiss Life N 317.9 308.2 -34.56
Swiss Re N 68.16 65.74 -37.29
Swisscom N 471 466.3 -8.11
UBS Group N 11.01 10.645 -9.93
Zurich F.S. N 310 304 -21.93

Übrige Schweizer Aktien
Adval Tech N 128 142 -24.70
AEVIS Holding N 12.4 12.55 -11.42
Alpiq Holding N 70 0.0 -8.61
Arbonia AG 10.2 10.18 -19.04
Aryzta N 0.4694 0.4612 -56.61
Ascom N 10.94 10.98 +3.99
Bank Cler 52.4 52 +0.76
Bachem N -B- 371 370.5 +139.66
Bâloise N 128.9 125.3 -26.34
Barry Callebaut N 1893 1893 -11.45
Basilea Pharma N 45.5 44.52 -2.90
BB Biotech N 59.85 59.8 -9.66
BC VD N 90 88.8 +13.92
BEKB/BCBE N 212.5 208.5 -4.27

Bell Food Grp N 230 232.5 -12.21
Bellevue Group N 24.6 24.1 +2.92
Bobst Group N 47.16 44.1 -16.30
Bucher N 362.2 353 +6.59
Burckhardt N 229.5 229.5 -13.39
Cassiopea N 45.1 45 +7.38
Cicor Tech N 41.3 41.3 -30.47
Clariant N 15.55 15.72 -28.00
Comet N 130 128.8 +6.03
Dormakaba Hold N 431.4 421.2 -37.70
EFG Intl N 4.97 4.96 -22.22
Emmi N 852 866 +1.12
EMS-Chemie N 810.5 806 +27.33
Evolva N 0.202 0.2055 -7.76
Feintool Int›l N 48 47 -22.33
Fischer G. N 944.5 925 -3.91
Forbo N 1416 1402 -14.07
Galenica N 58 57.9 -3.09
GAM N 1.488 1.475 -46.93
Helvetia N 73.25 71.8 -46.45
Highlight Event&Ent 27.4 27.6 +8.73
Huber&Suhner N 67 66.1 -12.76
Idorsia N 24.12 24.04 -19.43
Implenia N 18.42 18.37 -53.08
Intershop N 578 562 +1.94
Julius Bär N 42.36 40.94 -15.16
Kardex N 168.8 161.6 +3.55
Kudelski I 3.255 3.235 -43.39
Kühne & Nagel N 186.1 183.1 +14.03
Kuros Bioscience N 2.01 2.05 -17.95
Leclanché N 0.53 0.53 -62.00
Lindt&Sprüngli N 79900 79300 -6.54
Logitech N 77.64 77.2 +69.40
Medartis N 47 45 +7.55
Meyer Burger N 0.2578 0.244 -31.25
Mikron N 4.94 4.65 -26.92
OC Oerlikon N 6.65 6.375 -41.46

Orior N 68 66.8 -24.02
Panalpina N 258.8 253 -1.52
Pargesa N 69.6 67.6 -13.48
Perrot Duval I 109 0.0 -20.43
Poenina Hold. 45.8 45.5 -5.17
PSP Property N 110.8 110.9 -17.06
Rieter N 81.1 78.9 -41.27
Roche I 304 295.2 -1.17
Schindler N 238.6 235.4 +0.59
Schindler PS 238 234.5 -3.33
Schmolz+Bick. N 0.174 0.175 -38.07
Siegfried N 590 580.5 +25.79
SNB N 4590 4430 -14.84
Sonova Hold N 218.1 217.5 -1.53
Stadler Rail N 36.82 36.48 -23.86
Straumann N 958 956 +0.79
Sulzer N 69.2 67 -35.92
Sunrise N 111 110.3 +45.95
Swatch Group N 37.66 37.44 -26.37
Swiss Fin&Prop N 91.5 89.5 -7.10
Swiss Prime N 77.3 77.1 -30.92
Swissquote N 74.4 73.1 +53.33
Tamedia N 63.6 64.2 -32.12
Tecan N 434.2 435 +59.63
Temenos N 97.18 98.44 -36.56
Tornos N 3.675 3.65 -45.39
Transocean N 5.52 6.22 -21.81
Valiant Hold N 75.5 73.5 -23.27
Valora Hold N 130 131 -51.85
Varia US Prop 38 37.8 -10.79
Vifor Pharma N 105.3 103.15 -40.39
Villars N 735 730 -11.97
Von Roll I 0.69 0.68 -21.05
Vontobel Hold N 58.95 56.1 -14.75
WiseKey N 0.998 1 -53.79
Ypsomed N 120.4 114 -8.09
Züblin Immo. N 26.6 26 -1.48

Kurse ohne Gewähr

SIX Financial Information Daten

Kursquelle

06.10 12.10 16.10 22.10 28.10

9 400

9 600

9 800

10 000

10 200

10 400

10 600

Express

Onlinehandel  
leidet an Betrug
ZÜRICH Fast alle Schweizer 
Onlinehändler waren schon 
einmal von Betrug betroffen. 
So geben über 95 Prozent aller 
Händler an, dass sie bereits 
einmal Opfer von Cyberkrimi-
nellen wurden, wie aus einer 
Umfrage des Informations-
dienstes CRIF und Handelsver-
band.Swiss hervorgeht. Die 
Mehrheit der Befragten, rund 
70 Prozent, beziffert den 
höchsten Verlustbetrag mit 
unter 5000 Franken. Jedoch 
seien die Verlustbeträge 
zwischen 5000 und 25 000 
Franken gegenüber dem 
Vorjahr angestiegen, heisst es 
weiter. sda

Lufthansa-Aktionär 
ruft nach dem Bund
FRANKFURT Lufthansa-
Grossaktionär Heinz Hermann 
Thiele fürchtet ein Scheitern 
der Sanierungsverhandlungen 
mit den deutschen Gewerk-
schaften und will daher den 
Bund als Vermittler. Denn 
ohne Sanierung steige kaum 
ein privater Investor bei der 
durch die Viruskrise gebeutel-
ten Lufthansa ein und die 
Bundesregierung müsse 
gegebenenfalls Geld nach-
schiessen, sagte Thiele laut 
Vorabbericht der «Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung». Thiele, 
der nach dem Einstieg des 
Bundes mit einem neun 
Milliarden Euro schweren 
Rettungspaket noch rund 
zwölf Prozent an der Flugge-
sellschaft hält, warnt ange-
sichts der stockenden 
Sanierungsverhandlungen vor 
harten Einschnitten. Reuters

Jon Mettler/Tamedia

BERN Es entbehrt nicht einer 
gewissen Ironie: Ausgerechnet 
zum Auftakt der Digitaltage 
am Sonntag versprach Bundes-
präsidentin Simonetta Som-
maruga, dass der Bundesrat 
die strengen Vorgaben für 5G-
Antennen beibehält: «Basis für 
die weiteren Arbeiten sind die 
heutigen Grenzwerte», sagte 
die zuständige Kommunika-
tionsministerin mit Blick auf 
den Aufbau des schnellen Mo-
bilfunknetzes in der Schweiz.

Damit stützt die Landesre-
gierung zwei Entscheide des 
Parlaments in Bern, das sich 
ebenfalls gegen höhere Grenz-
werte ausgesprochen hat. Doch 
genau das fordern die Swiss-
com, Sunrise und Salt. Die hie-
sigen Mobilfunkanbieter ma-
chen darauf aufmerksam, dass 
es ohne zusätzlichen Spiel-
raum bei den Grenzwerten kei-
nen raschen und flächende-
ckenden Ausbau der fünften 
Mobilfunkgeneration gebe. Die 
Schweiz laufe Gefahr, ihren 
technologischen Vorsprung 
gegenüber anderen Länder zu 
verlieren.

5G-Gegner erleichtert
Bei den 5G-Gegnern, welche 

gesundheitliche Schäden 
durch die Strahlung von 5G-
Sendemasten befürchten, löst 
die Ankündigung von Somma-
ruga Freude aus: «Wir sind er-
leichtert, dass der Bundesrat 
sein Wort halten will», sagt Re-
bekka Meier vom Verein 

«Schutz vor Strahlung». Aller-
dings werde der Verein genau 
hinschauen, ob der Bundesrat 
auch bei den sogenannten  
adaptiven Antennen mit offe-
nen Karten spiele. Sommaruga 
schlägt vor, dass diese Techno-
logie zum Einsatz kommen 
soll. Adaptive Antennen strah-
len nur, wenn Anwender 5G 
tatsächlich benutzen. Auch für 
diese Sendeanlagen sollen die 
heutigen Grenzwerte gelten.

Netzbau wird verzögert 
Das Festhalten an den bishe-

rigen Grenzwerten bedeutet, 
dass der Aufbau der 5G-Netze 

verzögert wird.  Weil viele be-
stehende Antennen nicht mit 
mehr Leistung benutzt werden 
können, sind zusätzliche Sen-
demasten nötig. Dagegen regt 
sich aber zunehmend Wider-
stand aus der Bevölkerung und 
Politik. Die Mobilfunkanbieter 
müssen deshalb heute damit 
rechnen, dass die zuständigen 
Behörden nur eines von 10 Bau-
gesuchen behandeln und be-
willigen. Das bereitet auch der 
Eidgenössischen Kommunika-
tionskommission Sorgen. Die 
Regulationsbehörde hat des-
wegen beim Bundesrat interve-
niert.

Aufhalten lässt sich die Tele-
combranche indes nicht. Zwar 
können Swisscom & Co. die 
Politik nicht zwingen, die 
Grenzwerte wie gewünscht zu 
verändern. Gegen willkürliche 
Entscheide von Behörden will 
die Branche jedoch entschlos-
sen vorgehen. So haben einzel-
ne Kantone wie Genf, Waadt 
und Jura einen Baustopp für 
5G verfügt. Diese Blockaden 
sind jedoch verfassungswidrig.
Die Chancen für einen Erfolg 
der Telecombetreiber vor den 
Gerichten sind deshalb intakt. 
Denn die Eidgenossenschaft 
hat den Mobilfunkanbietern 
für total 380 Millionen Fran-
ken 5G-Lizenzen versteigert. 
Im Gegenzug haben die Unter-
nehmen das Recht, diese auch 
uneingeschränkt zu nutzen.

Swisscom auf dem Rechtsweg
«Es kann nicht sein, dass wir 

bei Einhaltung von allen Ge-
setzesbestimmungen und 
Grenzwerten beim Ausbau von 
Technologien blockiert wer-
den. Wir werden an gewissen 
Orten auch den Rechtsweg be-
schreiten», kündigte daher 
Swisscom-Chef Urs Schaeppi 
bei der Präsentation der jüngs-
ten Quartalszahlen an.

Marktführer Swisscom deckt 
nach eigenen Angaben bereits 
über 90 Prozent der Schweizer 
Einwohner mit dem 5G-Netz 
ab. Sunrise als Nummer zwei 
des Landes gibt an, dass die 
Kunden zuletzt in 621 Ort-
schaften 5G empfangen kön-
nen. Beide Betreiber hatten das 

schnelle Mobilfunknetz im 
Frühling 2019 lanciert.

Salt hat 5G im vergangenen 
August aufgeschaltet. Die Ab-
deckung der Bevölkerung 
konnte das Unternehmen nicht 
beziffern. «Wir bauen 5G konti-
nuierlich aus», sagte Firmen-
chef Pascal Grieder gegenüber 
der Nachrichtenagentur AWP 
lediglich. 

Auch mit technischen Knif-
fen können die Mobilfunkan-
bieter ihre 5G-Netze ausbauen, 
ohne dass sie Baubewilligun-
gen für Antennen einreichen 
müssen. So ist es möglich, be-

stehende Anlagen durch ein 
Softwareupdate auf die Basis-
version von 5G aufzudatieren. 
Die Swisscom hatte Anfang 
Jahr von dieser Möglichkeit 
Gebrauch gemacht. 5G erlaubt 
es unter anderem, grössere 
Datenmengen schneller und 
effizienter zu übermitteln. Das 
kommt nicht nur privaten An-
wendern zugute, sondern auch 
der Industrie. Allein bei der 
Swisscom verdoppelt sich der 
Datenverbrauch jedes Jahr. 
Treiber sind vor allem Videos.

Es bleibt bei strengen Vorgaben für 5G
Simonetta Sommaruga kündigt an, dass der Bundesrat an den tiefen Grenzwerten für 5G-Antennen festhält. 
Damit wird der Ausbau des neuen Mobilfunknetzes verlangsamt, aber nicht gestoppt.

Bundesrätin Simonetta Sommaruga will bei den aktuell geltenden 
Grenzwerten bleiben. Bild Raphael Moser

Allein bei der 
Swisscom 
verdoppelt sich der 
Datenverbrauch 
jedes Jahr. Treiber 
sind vor allem 
Videos.
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Neuer UBS-Chef 
Hamers deutet  
Veränderung an 
ZÜRICH Der neue UBS-Kon-
zernchef Ralph Hamers 
schwört seine Mitarbeiter auf 
bevorstehende Veränderungen 
ein. «Was können wir noch bes-
ser machen?», fragte Hamers in 
einem der Nachrichtenagentur 
Reuters vorliegenden Video an 
die Belegschaft. 

«Wie können wir agil blei-
ben? Denn eines ist sicher: Von 
aussen kommt viel Neues auf 
uns zu.» Details nannte Ha-
mers keine. Er war Anfang Sep-
tember zur UBS gestossen ist 
seit November CEO.

Eine grundlegend neue Stra-
tegie ist vom Ex-ING-Chef 
nicht zu erwarten. Die UBS ha-
be in diesem Jahr sehr gute Er-
gebnisse erzielt. «Das zeigt, 
dass wir nicht nur über das 
richtige Geschäftsmodell ver-
fügen, um die aktuelle Krise zu 
meistern», so Hamers. Die UBS 
habe auch die richtigen Inves-
titionen getätigt, um den Be-
trieb unter solchen Umständen 
aufrechtzuerhalten. «Das Fun-
dament steht also. Unsere Per-
formance ist solide. Und damit 
stehen uns für die Zukunft alle 
Optionen offen.»  Reuters

Markus Diem Meier/Tamedia

BERN Auch ohne Lockdown in 
der Schweiz haben die steigen-
den Ansteckungszahlen die 
Wirtschaft im Oktober bereits 
gebremst. Das zeigen gestern 
veröffentlichte Konjunktur-
daten, die noch auf Umfragen 
unter Unternehmen im abge-
laufenen Monat basieren. Die 
Daten zeigen, dass die deutli-
che Erholung der Wirtschaft 
nach der Öffnung im Frühjahr 
schon wieder zu Ende geht. 

Der sogenannte Enkaufsma-
nagerindex (PMI) für die In-
dustrie ist erstmals wieder ge-
sunken, nachdem er zuvor in 
jedem Monat seit Juli wieder 
kräftig angestiegen war. Der 
Index basiert auf Umfragen 
unter Grosseinkäufern von 
Unternehmen und wird von 
der Credit Suisse und der Ein-
käufervereinigung Procure pu-
bliziert. Immerhin befindet 
sich der Index mit 52,3 noch 
immer über der Marke von 50 
Punkten im Bereich, der für 
Wachstum steht.

Wie schon im Frühling wir-
ken sich die steigenden Anste-
ckungen deutlich mehr auf den 
Dienstleistungssektor aus als 
auf die Industrie. Auch das 
Gastgewerbe zählt zum Dienst-
leistungssektor. 

Der entsprechende PMI hat 
es zwar nach historisch einma-
ligen Tiefstwerten im Frühling 
im Juli wieder über die Wachs-

tumsgrenze geschafft. Im Ok-
tober ist er nun wieder gesun-
ken. Der ausgewiesene Wert 
von 50,4 Punkten steht weder 
für eine weitere Erholung noch 
für eine neue Krise. 

Allerdings wurde die Umfra-
ge noch vor den neu vom Bun-
desrat beschlossenen Verhal-
tenseinschränkungen erho-
ben.  Damit zeigt sich erneut, 

dass eine Eintrübung der Wirt-
schaftslage auch ohne Lock-
down eintritt, wenn die Fall-
zahlen steigen. «Sollte es nicht 
gelingen, die Fallzahlen zu sta-
bilisieren, dürfte sich der wirt-
schaftliche Ausblick deutlich 
verschlechtern», schreibt da-
her der Ökonom Claude Mau-
rer, der bei Credit Suisse für die 
PMI-Erhebung zuständig ist. 
Tagesaktuelle Daten etwa zum 
Mobilitätsverhalten lassen ver-
muten, dass sich die wirt-
schaftlichen Aktivitäten seit 
der PMI-Erhebung bereits wei-
ter deutlich verringert haben. 
Die Credit Suisse erwartet nun, 
dass die Schweizer Wirt-
schaftsleistung im vierten 
Quartal im Vergleich zum Vor-
quartal wieder um 0,5 Prozent 
sinken wird.   

Zunahme beim Homeoffice
Beunruhigend unter den De-

tailergebnissen im PMI sind 
die Beschäftigungserwartun-
gen, die Manager aus der In-
dustrie sowie der Dienstleis-
tungsbranche geäussert ha-

ben. In beiden Branchen ist 
demnach mit einem fortge-
setzten Personalabbau zu rech-
nen. Die Kurzarbeit hat immer-
hin im Oktober leicht abge-
nommen. Die befragten 
Einkaufsmanager aus der In-
dustrie gaben an, dass noch 
rund 14 Prozent der Beschäf-
tigten in Kurzarbeit sind. Bei 
den Dienstleistern sind es noch 
6 Prozent. 

Wie die Umfrage auch ergab, 
arbeiteten im Oktober im 
Dienstleistungssektor 46 Pro-
zent im Homeoffice und damit 
deutlich mehr als im Septem-
ber, als es 29 Prozent waren. 

Auf eingetrübte Aussichten 
auf den Arbeitsmärkten deutet 
auch der Beschäftigungsindi-
kator der Konjunkturfor-
schungsstelle der ETH (KOF) 
hin, der ebenfalls gestern ver-
öffentlicht wurde. Auch er be-
ruht auf einer umfassenden 
Umfrage unter Unternehmen. 
Die Umfrage zeigt, dass über 
alle Branchen gesehen weiter-
hin mit einem Stellenabbau zu 
rechnen ist. 

Zweite Welle schlägt auf die Wirtschaft durch
Die aktuellen Konjunkturdaten zeigen, dass die erhöhten Ansteckungszahlen schon vor den neuen  
Corona-Massnahmen die Wirtschaft wieder ausbremsten. Besonders schlecht steht es um die Beschäftigungsaussichten.  

Einkaufsmanagerindex für die Industrie. Werte unter 50 zeigen
einen Geschäftsrückgang, Werte darüber ein Wachstum.

Grafik: mrue/Quelle: Credit Suisse, Procure
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Die Stimmung in der Industrie kehrt wieder

Konrad Staehelin/Tamedia

BERN Nachdem der Bundesrat 
am 18. Oktober eine allgemeine 
Maskenpflicht in Innenräu-
men angeordnet hatte, reagier-
ten die meisten Supermarkt-
ketten sofort: Ihre Verkäufer 
und Verkäuferinnen an den 
Kassen mussten ab sofort kon-
sequent Masken tragen, wenn 
sie es aufgrund kantonaler Be-
stimmungen nicht schon vor-
her hatten tun müssen. Das 
schreiben die Medienstellen 
der Detailhändler Coop, Den-
ner und Volg auf Anfrage. 

In den schweizweit über 600 
Filialen der Migros war das an-
ders: Sie erlaubte bis vor kur-
zem als einzige Grossverteile-
rin ihrem Verkaufspersonal 
weiterhin, an der Kasse ohne 
Maske zu arbeiten. Viele der 
Personen, die täglich mit Hun-
derten Menschen in Kontakt 
stehen und in deren Richtung 
epidemiologisch heikle Wörter 
wie «Foifedachzg» ausspre-
chen, machten von diesem 
Recht Gebrauch.

Migros hält Schutzkonzepte 
für «ausgezeichnet»

Keine zwei Wochen später 
folgte die Kehrtwende: Am ver-
gangenen Mittwoch sah sich 
der Bundesrat zu schärferen 
Corona-Massnahmen gezwun-
gen. Und befahl dem Migros-
Kassenpersonal im Kleinge-
druckten ab Donnerstag nun 
ebenfalls die Maske. Diese 
Spitzkehre in der Argumenta-
tion wirft Fragen auf. Bei dem 
Kleingedruckten geht es um 
die Erläuterungen zur Covid-
19-Verordnung für die beson-
dere Lage, in der sich die 
Schweiz seit dem Frühsommer 
befindet. Am 18. Oktober er-
liess der Bundesrat folgende 
Regelung zur genauen Ausle-
gung der «schweizweiten Mas-
kentragpflicht in öffentlich zu-
gänglichen Innenräumen»: 
«Für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter […] kann der Be-

treiber oder Arbeitgeber einen 
alternativen wirkungsvollen 
Schutz vor einer Ansteckung 
vorsehen, so durch Schutzvor-
richtungen wie grossflächige 
Kunststoff- oder Glasschei- 
ben […].»

Das Kassenpersonal musste 
also keine Maske tragen, solan-
ge es sich hinter der Scheibe be-
fand. Auf diesen Ausnahme-
Passus stützte sich die Migros. 
«Der Schutz aller ist damit ab-
solut gewährleistet», schrieb 
ein Sprecher danach auf Anfra-
ge. Alle Mitarbeiter müssten 
immer eine Maske tragen, auch 
das Kassenpersonal auf dem 
Weg zur Kasse – aber nach dem 

Hinsetzen dürfe es sie auszie-
hen. Der Sprecher weiter: 
«Unsere Schutzkonzepte sind 
ausgezeichnet. Es ist bisher zu 
keinen nennenswerten Krank-
heitsausbrüchen innerhalb der 
Migros-Gemeinschaft gekom-
men.»  Auch Michael Riediker 
vom Zentrum für Arbeits- und 
Umweltgesundheit in Winter-
thur sieht darin kein Problem: 
«Solange der Kontakt zwischen 
Personal und Kunde konse-
quent durch die Scheibe hin-
durch geschieht, ist alles un-
problematisch», bewertet er 
das Vorgehen der Migros. Auch 
eine Übertragung durch Aero-
sole, also in der Luft stehen 

bleibende Tröpfchen, sei nicht 
zu befürchten, da Supermärkte 
grosse Räume mit guter Lüf-
tung seien. «Da wird die Luft 
schnell verdünnt. Aerosol-
Übertragungen sind eher in 
Räumen, die eng sind oder in 
denen viel laut gesprochen 
wird, ein Problem, zum Bei-
spiel in gewissen Büros.»

Bund: Plexiglas schützt 
nur teilweise

Als einziges mögliches Prob-
lem sieht Riediker, dass das 
Kassenpersonal eine gewisse 
Vorbildfunktion habe. «Dass 
diese Personen, die mit so vie-
len Menschen in Kontakt kom-

men, keine Maske tragen, hätte 
als Signal verstanden werden 
können, dass alles gar nicht so 
schlimm ist. Das wäre falsch.»

Für das zuständige Bundes-
amt für Gesundheit (BAG) war 
das allerdings nicht das aus-
schlaggebende Argument für 
die Verschärfung. «Vor dem 
Hintergrund, dass sich immer 
mehr Leute in Innenräumen 
aufhalten und gleichzeitig das 
Infektionsgeschehen zu-
nimmt, gilt in Innenräumen 
wo immer möglich der Grund-
satz einer Maske und kumula-
tiv der erforderliche Abstand», 
schreibt BAG-Sprecherin Kat-
rin Holenstein. «Die Abschran-

kungen aus Plexiglas zum Bei-
spiel weisen teilweise eine 
Schutzwirkung auf. Das Ver-
kaufspersonal und die Gäste 
sollen nun mit einer zusätzli-
chen Maskentragpflicht zu-
sätzlich, beziehungsweise wir-
kungsvoller, geschützt wer-
den.» In anderen Worten: Die 
Regelung, die bis letzte Woche 
galt und die sowohl die Migros 
als auch Arbeitshygieniker Rie-

diker für sehr gut hielten und 
halten, soll doch nicht ausrei-
chend Schutz geboten haben. 
Das wirft die Frage auf, warum 
der Bundesrat noch Mitte Ok-
tober, als die Fallzahlen schon 
durch die Decke gingen, eine – 
offensichtlich nach eigener 
Einschätzung – suboptimale 
Regelung aufstellte. Und nur 
elf Tage später wieder davon 
abrückte. BAG-Sprecherin Ho-
lenstein antwortet auf die Fra-
ge, man habe nun eine «ein-
heitliche, leicht verständliche 
und umsetzbare Vorgabe». Die 
Frage, warum diese nicht 
schon vorher festgelegt wurde, 
bleibt offen.

Plexiglas ist nicht mehr gut genug
Die Covid-Verordnung schreibt an der Supermarktkasse eine Maske vor. Aber erst seit letzter Woche. Dabei hatte der Bund  
noch kurz davor etwas anderes verlangt. Jetzt argumentiert das Bundesamt für Gesundheit, Plexiglas schütze zu wenig.

Bis letzten Donnerstag mussten Migros-Verkäufer und -Verkäuferinnen an der Kasse keine Maske tragen.  Bild Keystone

«Die Abschrankun-
gen aus Plexiglas 
zum Beispiel des 
Kassenpersonals 
weisen teilweise 
eine Schutzwir-
kung auf. Das  
Verkaufspersonal 
und die Gäste sollen 
nun mit einer 
zusätzlichen 
Maskentragpflicht 
wirkungsvoller 
geschützt 
werden.»
Katrin Holenstein
Sprecherin Bundesamt  
für Gesundheit
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Stimmabsichten in den Bundesstaaten der USA

Stand: 1. November 2020

* In Nebraska und Maine werden die Wahlleute nicht nach dem
   Motto «The Winner Takes It All» vergeben, sondern gesplittet:

Grafik: mrue / Quelle: 270toWin
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Wer wird heute Nacht gewählt?
Erstens der US-Präsident. 

Entweder erhält Donald Trump 
eine zweite Amtszeit, oder Joe 
Biden wird der 46. US-Präsi-
dent. Gleichzeitig wird der 
amerikanische Kongress neu 
gewählt. Er setzt sich aus der 
grossen und der kleinen Kam-
mer zusammen: Im Repräsen-
tantenhaus (entspricht dem 
Schweizer Nationalrat) geht es 
um alle 435 Sitze, im Senat 
(Ständerat) um ein Drittel der 
100 Sitze, also 33. 

Dazu kommen noch zwei 
Nachwahlen in Arizona und 
Georgia. Es wird erwartet, dass 
die Demokraten das Repräsen-
tantenhaus halten. Der Senat, 
in dem die Republikaner die 
Mehrheit haben, ist dagegen 
umkämpft. Wird Trump im 
Amt bestätigt, dürfte auch der 
Senat in republikanischer 
Hand bleiben. Des Weiteren be-
stimmen elf amerikanische 
Bundesstaaten sowie die Über-
seeterritorien Puerto Rico und 
American Samoa einen Gou-
verneur.

Ist diese Wahl historisch?
Nicht unbedingt. Sie ist aber 

auf jeden Fall besonders um-
kämpft und wegweisend. His-
torisch wird diese Wahl, falls 
Joe Biden gewinnt. Allerdings 
nicht seinetwegen, sondern 
wegen Kamala Harris: Zum 
einen wäre Harris die erste 
amerikanische Vizepräsiden-
tin, zum andern würde sie eth-
nische Minderheiten repräsen-
tieren.

Wer wählt eigentlich den 
neuen Präsidenten?

Ein Amerikaner würde sa-
gen: «Das Volk natürlich.» 
Stimmt aber nicht ganz, denn 
der Präsident wird indirekt ge-
wählt via Wahlleute, die soge-
nannten Elektoren. 

Die Gründungsväter waren 
sich zunächst nicht einig, wer 
den Präsidenten bestimmen 
darf: der Kongress, die Gouver-
neure der Bundesstaaten oder 
das Volk. 

So erfanden sie das Elekto-
rensystem. Somit konnten die 
einzelnen Bundesstaaten ent-
scheiden, wie sie die Elektoren 
bestimmen. 

Jeder Bundesstaat verfügt 
über so viele Wahlmänner wie 
Senatoren und Abgeordnete 
(abhängig von der Einwohner-
zahl). Insgesamt werden somit 
538 Elektorenstimmen verge-
ben. Wer 270 erhält, ist Präsi-
dent.

Werden die Stimmen der 
Wähler eines Bundesstaats 
proportional auf die Elektoren 
verteilt?

Nein, mit zwei Ausnahmen. 
In 48 Bundesstaaten und in 
Washington D.C. gilt das Prin-
zip «the winner takes it all»  – 
der Sieger bekommt alle Elek-
torenstimmen, auch wenn er 
mit nur einer Stimme Unter-
schied gewinnt. 

Die Ausnahmen sind Nebras-
ka und Maine. Hier werden nur 
zwei Wahlmänner nach dieser 
Regel gewählt, die anderen 
(zwei in Maine, drei in Nebras-
ka) werden mit relativer Mehr-
heitswahl ermittelt. 

Spielt das Volksmehr keine 
Rolle?

«Leider nein», würden wohl 
Hillary Clinton und Al Gore sa-
gen. Sie hatten landesweit die 
Mehrheit der Stimmen erhal-
ten, durften aber trotzdem 
nicht ins Weisse Haus einzie-
hen. Clinton holte 3 Millionen 
Stimmen mehr als Trump, 
Gore 500 000 mehr als George 
W. Bush. Der Republikaner ge-
wann im Jahr 2000, wenn auch 
umstritten, mit 271 Elektoren-
stimmen. Zuvor hatten mehr 
als 100 Jahre lang Elekto-
ren- und Volksmehr übereinge-
stimmt.

Wann wissen wir, wer 
gewonnen hat?

2016 betrat Donald Trump 
die Bühne eines New Yorker 
Hotels um 3 Uhr nachts Orts-
zeit  und liess sich feiern. Ob 
wir erneut am Mittwochmor-
gen Schweizer Zeit den Sieger 
kennen, ist hingegen fraglich. 
Es könnte mehrere Tage dau-
ern, bis alle Stimmen gezählt 
sind. Bis Ende vergangene Wo-
che hatten bereits 80 Millionen 
Amerikanerinnen und Ameri-
kaner gewählt. Das ist mehr als 
die Hälfte aller Stimmen, die 
2016 abgegeben wurden (137 
Millionen). Das letzte Mal hatte 
sich das Resultat im Jahr 2000 
verzögert, als im Bundesstaat 
Florida nachgezählt werden 
musste. Schliesslich beendete 
das Oberste Gericht diesen 
Vorgang,  womit dann George  
W. Bush gewählt war.

Kann es sein, dass auch dieses 
Mal ein Gericht entscheidet?

Experten befürchten es. Of-
fenbar rechnet sich Donald 
Trump gute Chancen aus, 
wenn der Oberste Gerichtshof 
über den Wahlausgang ent-
scheiden muss, wie er kürzlich 
bei einem Wahlkampfauftritt 
in Reading, Pennsylvania, ge-
sagt hat. Wahrscheinlich setzt 
er auf die drei konservativen 
Richter, die er für den Supreme 
Court ernennen konnte. Der 
Prozess der Auszählung muss 
bis zum 8. Dezember abge-
schlossen sein. Die formelle 
Wahl des Präsidenten erfolgt 
durch die Elektoren am 14. De-
zember in den Hauptstädten 
der einzelnen Bundesstaaten. 
Keine Rolle spielen die Gerich-
te, wenn einer der beiden Kan-
didaten mit einem Erdrutsch-
sieg gewinnt, der alle Diskus-
sionen überflüssig macht. 
Darauf hoffen beide Seiten. 
Dann wäre auch die Gefahr 
kleiner, dass es zu Unruhen 
und Gewalt kommt, wie be-
fürchtet wird.

Ist die Briefwahl so betrugsan-
fällig, wie Trump sagt?

Kaum. Er versucht seit Mo-
naten, die Briefwahl zu diskre-
ditieren. Sackweise seien Stim-
men aus China eingetroffen, 
raunt er auf Wahlkampfveran-
staltungen. Traditionell wäh-
len eher die Anhänger der De-
mokraten per Brief, was 
Trumps Strategie erklärt. We-
gen der Pandemie dürften je-
doch auch etliche Republika-
ner von diesem Recht Ge-
brauch machen. 2016 und 2012 
waren gemäss der überparteili-
chen US-Elections Assistance 

Commission nur ein Prozent 
der vorab abgegebenen Stim-
men ungültig. Wenn es eng 
wird, kann das allerdings von 
Bedeutung sein: In Michigan 
gewann Trump 2016 mit nur 
10 704 Stimmen Vorsprung bei 
mehr als 4,5 Millionen abgege-
benen Stimmen.

In welchen Bundesstaaten 
wird die Wahl entschieden?

In den sogenannten Swing-
States, also jenen Bundesstaa-
ten, die einmal demokratisch 
und einmal republikanisch 
wählen. Im Fokus stehen die-
ses Jahr Wisconsin, Michigan 
und Pennsylvania, wo insge-
samt knapp 20 Millionen Men-
schen leben. Mit seinen Siegen 
in diesen drei traditionell de-
mokratischen Staaten im ame-
rikanischen «Rostgürtel» legte 
Trump 2016 die Grundlage für 
seinen Triumph. Sein Problem: 
Er gewann in diesen drei Staa-
ten mit insgesamt nur 77 744 
Stimmen Vorsprung. Entspre-
chend schwierig ist es, den Sieg 
im «Rostgürtel» zu wiederho-
len. Deshalb wird dort der 
Wahlkampf so intensiv ge-
führt.

Welches ist der wichtigste 
Swing-State?

Zunächst Pennsylvania, weil 
hier 20 Elektorenstimmen ver-
geben werden. Biden wie 
Trump sind fast nur noch in 
diesem Staat unterwegs. Es 
geht buchstäblich um jede 
Stimme. Man erwartet, dass 
sich die Auszählung verzögert, 
da die brieflichen Stimmen erst 
ab dem Wahltag gezählt wer-

den dürfen. Immer wichtig ist 
auch Florida. Kaum ein Bun-
desstaat wechselt so oft die Sei-
te, und das mit 29 Elektoren-
stimmen. Vor vier Jahren ge-
wann hier Trump, wo er einen 
seiner Zweitwohnsitze hat. 
Fällt Florida dieses Jahr an Bi-
den, kommt der Demokrat dem 
Weissen Haus ein grosses Stück 
näher. Die Umfragen prophe-
zeien ein Kopf-an-Kopf-Ren-
nen. In Florida wird bereits ge-
zählt, weshalb das Resultat 
früh feststehen dürfte. Um-
kämpft sind ausserdem die tra-
ditionell den Republikanern 
zugeneigten Staaten North Ca-
rolina, Georgia, Texas und Ari-
zona. Andererseits aber auch 
Nevada, wo vor vier Jahren Hil-
lary Clinton gewonnen hat.

Wie verlässlich sind dieses Mal 
die Umfragen?

Vor vier Jahren erlebten die 
Prognostiker ihre grosse Pleite, 
weil die allermeisten einen kla-
ren Sieg Clintons vorhergesagt 
hatten. Allerdings hatten sie 
auch Pech, da das Resultat in 
mehreren Bundesstaaten sehr 
knapp ausfiel und das stets zu-
gunsten Trumps. Inzwischen 
haben sie die Erfassungsme-
thoden verfeinert. Sie berück-
sichtigen vermehrt auch Mo-
biltelefone und SMS. Trotzdem 
können Umfragen immer 2 bis 
3 Prozentpunkte danebenlie-
gen, und das kann entschei-
dend sein. Dennoch prognosti-
ziert die US-Nachrichten-Web-
site «FiveThirtyEight» mit 
vielen Wenn und Aber, dass  
Bidens Gewinnchancen bei  
90 Prozent liegen. 

Ein Erdrutsch würde Probleme begraben
Kurz vor den US-Wahlen: Biden oder Trump, das ist die grosse Frage. Wo wird die Wahl entschieden? Wer ist Favorit?  
Und welche Rolle spielen eigentlich die Elektoren? Alles, was Sie zum heutigen Wahltag wissen müssen.

Trumps Anwälte 
stehen 
schon bereit
Vor dem Wahltag heute 
Dienstag herrscht Sorge, 
dass die Abstimmung im 
Chaos enden könnte.
WASHINGTON Die Nachrich-
tenseite «Axios» berichtete, 
Trump habe mit Vertrauten 
Pläne besprochen, wonach er 
im Fall eines Vorsprungs in der 
Wahlnacht noch vor Ende der 
Stimmenauszählung den Sieg 
für sich deklarieren könnte. 

Der Präsident nannte den 
Bericht «falsch». Er forderte 
aber erneut, dass ein Ergebnis 
noch in der Nacht zu Mittwoch 
vorliegen müsse. «Ich denke, 
dass es nicht fair ist, dass wir 
nach der Wahl eine lange Zeit 
warten müssen», sagte der 
74-Jährige. «Sobald die Wahl 
vorbei ist, gehen wir mit unse-
ren Anwälten rein.» Trump-
Sprecherin Kayleigh McEnany 
bekräftigte das. Wegen der 
Pandemie hat bereits eine Re-
kordzahl von Briefwählern 
ihre Stimme abgegeben. Um-
fragen zufolge wollen mehr-
heitlich Bidens Anhänger von 
der Möglichkeit Gebrauch ma-
chen, per Briefwahl abzustim-
men. Das könnte dazu führen, 
dass Trump in der Nacht zu 
Mittwoch vorne liegt, sein Vor-
sprung sich aber in den Tagen 
danach in eine Rückstand ver-
wandelt. Dann würden die 
Wahlleute in den Bundesstaa-
ten, in denen sich das Ergebnis 
dreht, doch nicht Trump, son-
dern Biden zugesprochen.  sda
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WARSCHAU Früher hätte sich 
Marta Lempart nicht träumen 
lassen, dass einmal ganz Polen 
sie als Rebellin kennen würde. 
Damals arbeitete die Finanzex-
pertin im Ministerium für 
Arbeit und Gesellschaftspoli-
tik. Als Abteilungsleiterin ver-
waltete sie Millionengelder für 
die Rehabilitierung Behinder-
ter, schrieb ein Gesetz über Zei-
chensprache mit und verhan-
delte mit Abgeordneten über 
Behindertenrechte.

«Ich habe viele Leute getrof-
fen, die jenseits aller Politik 
hart arbeiten und unser Land 
am Laufen halten. Vor allem im 
Parlament habe ich gespürt, 
dass es hier um Grösseres ging. 
Ich glaube an den Staat, ich 
glaube an das Gesetz», sagt 
Lempart. 

Doch nachdem das Verfas-
sungsgericht ein schon stark 
eingeschränktes Recht auf Ab-
treibung für verfassungswidrig 
erklärte, bringt Lempart Hun-
derttausende Polinnen gegen 
diesen Staat auf die Strasse –  
trotz aller Corona-Beschrän-
kungen und trotz aller Drohun-
gen der Regierung. «Es ist 

furchtbar, dass ich den Staat 
wieder wie zu kommunisti-
schen Zeiten als meinen Feind 
ansehen muss», sagt die 
41-Jährige. 

Proteste bereits 2016
Hinter der Verschärfung 

steckt die nationalpopulisti-
sche Partei PIS. Ende 2015 kam 
die PIS unter Jaroslaw Kac-
zynski an die Regierung – und 
machte sich als Erstes daran, 
die Unabhängigkeit des Verfas-

sungsgerichts zu beseitigen. 
Staatsbürgerin Lempart, die 
nach ihrer Beamtinnenzeit zu 
einer Baufirma in Breslau 
wechselte, war empört. Wurde 
in Warschau für die unabhän-
gige Justiz demonstriert, fuhr 
Lempart die knapp 350 Kilo-
meter nach Warschau, demons-
trierte und fuhr in der Nacht 
zurück nach Breslau, um am 
nächsten Morgen wieder im 
Büro zu sitzen. Bereits 2016 
versuchten Fundamentalisten 

und PIS-Abgeordnete, das oh-
nehin restriktive Abtreibungs-
recht zu verschärfen und Ab-
treibung per Gesetz komplett 
zu verbieten. 

Lempart protestierte in Bres-
lau und rief auf Facebook zum 
Frauenstreik. Am 3. Oktober 
2016 blieben bis zu 200 000 
Polinnen der Arbeit fern und 
demonstrierten in bis zu 150 
Städten. Der «Allpolnische 
Frauenstreik» war geboren. 

Ungestraft blieb das nicht: 
Lempart schätzt die Zahl der 
Gerichtsverfahren gegen Akti-
vistinnen auf 500. Gegen sie 
selbst laufen «40 Verfahren 
plus». So habe sie sich schon 
gegen den Vorwurf angeblicher 
Umweltschädigung durch Be-
nutzung eines Megafons ver-
teidigen müssen.

2016  machte die PIS noch 
einen Rückzieher. Doch ultra-
konservative Gruppen reichten 
bald neue Gesetzesentwürfe 
ein: Die sollten nicht nur die 
Abtreibung verbieten, sondern 
auch gleich die Sexualaufklä-
rung in Polens Schulen oder 
die Aufklärung über die Rechte 
von Schwulen und Lesben – 
ein entsprechender Gesetzes-
entwurf liegt heute im Sejm.

Und nun ist der Protest zu-
rück. Die von der Opposition 
kontrollierte Warschauer 
Stadtverwaltung hat den Akti-
vistinnen ein 280-Quadratme-
ter-Büro zu einem niedrigen 
Mietpreis überlassen – nur 100 
Meter neben dem Sejm. Dort 
planen Lempart und ihre Mit-
streiterinnen die nächsten Ak-
tionen: Blockaden von Ver-
kehrsknotenpunkten, Arbeits-
gruppen und einen 
Koordinationsrat aus Exper-
ten, Politikern und Aktivis-
ten. «Wir haben genau verfolgt, 
was früher in der Ukraine und 
nun in Weissrussland gesche-
hen ist – Konstanz ist wichtig.»

Kirchen bleiben leer
Die protestierenden Polin-

nen fordern nicht nur die Rück-
kehr zum Status quo, sondern 
ein umfassendes Recht auf le-
gale Abtreibung, den Rücktritt 
der Regierung und Polens 
Rückkehr zum Rechtsstaat. 

Neben der PIS spielt die eng 
mit der Partei verbundene ka-
tholische Kirche eine zentrale 
Rolle beim Abtreibungsverbot. 
Lemparts Mutter Lidia, selbst 
Katholikin, protestierte schon 
früher dagegen, dass die Kir-

che in Polens Schulen unter-
richtet. Auch Marta Lempart 
ist «dagegen, dass irgendeine 
Kirche in meinem Land die Ge-
setze macht». 

Laut einer Umfrage sieht 
selbst die Hälfte der gläubigen 
Katholiken ihre Oberen kri-
tisch. Immer weniger Polen ge-
hen regelmässig in die Kirche. 
Und selbst in Kleinstädten und 
Dörfern, früher Bastionen von 
PIS-Partei und Kirche, demons-
trierten jetzt viele Frauen 
gegen das Abtreibungsverbot.

In Umfragen ist auch die PIS 
auf dem niedrigsten Wert seit 
Jahren. Lempart sagt, die   Re-
gierung werde versuchen, 
«dem Protest in kleineren und 
mittleren Städten die Luft ab-
zuschnüren». 

Allein in Allenstein (Olsztyn) 
im Nordosten Polens strengte 
der Staatsanwalt laut dem Lo-
kalradio 17 Verfahren gegen 
Frauen an, die an den Protes-
ten teilnahmen. Unter ihnen 
eine 14-Jährige, die sich vor 
dem Jugendgericht verantwor-
ten soll. 

Der Frauenstreik will das 
harte Vorgehen in der Provinz 
nun mit einer «Karte der Soli-
darität» publik machen.

Die Frau, die Staat und Kirche herausfordert
Marta Lempart ist die Anführerin des Frauenaufstands in Polen. Sie fordert dabei nicht nur ein umfassendes Recht 
auf legale Abtreibung, sondern auch den Rücktritt der Regierung. 

Ruft die Frauen zum Streik auf: Marta Lempart. Bild Getty

Dominique Eigenmann/Tamedia

BERLIN Das berühmte Robert-
Koch-Institut in Berlin ist in 
der Corona-Pandemie die Ins-
tanz, die die wissenschaftli-
chen Erkenntnisse in Deutsch-
land bündelt. Es erstaunt des-
wegen wenig, dass es in 
besonderer Weise Proteste und 
Wut militanter Gegner der 
staatlichen Seuchenpolitik auf 
sich zieht.

Vor gut einer Woche warfen 
mitten in der Nacht mehrere 
Unbekannte Molotow-Cock-
tails auf eines der Gebäude des 
Instituts im Süden Berlins. Ein 
Wachmann konnte die Flam-
men löschen, bevor sie grösse-
ren Schaden anrichteten. Die 
Täter entkamen unerkannt. 
Vor einigen Tagen folgten An-
griffe aus dem Cyberspace. Die 
Behörden registrierten zwei so-
genannte Überlastungsangrif-
fe auf die Instituts-Server. Als 
Folge davon waren einige Stun-
den lang keine aktuellen Daten 
zur Ausbreitung der Seuche 
mehr verfügbar.

Neuwahlen gefordert
Am selben Tag, als Brandsät-

ze auf das Robert-Koch-Institut 
flogen, knallte es auch vor 
einem Gebäude in Berlin-Mit-
te, in dem die Leibniz-Gemein-
schaft residiert, eine bekannte 
wissenschaftliche Gesell-
schaft. Unbekannte hatten 
eine aus Brandbeschleuniger, 
Akkus und Spraydosen selbst 
gebaute Sprengvorrichtung 
platziert, die aber ausser des 
Knalls und einer Stichflamme 
keinen Schaden anrichtete. 

Am Tatort fand sich ein Be-
kennerschreiben. Nach Infor-
mationen des «Spiegels» for-
derten die Urheber darin ein 
sofortiges Ende der Corona-Be-
schränkungen, den Rücktritt 
der deutschen Regierung und 
Neuwahlen. Komme es nicht 

dazu, würden weitere Aktio-
nen folgen. Die Leibniz-Ge-
meinschaft warnte letzte Wo-
che zusammen mit anderen 
grossen deutschen For-

schungsgesellschaften vor 
einer unkontrollierten Verbrei-
tung des Virus und forderte 
entsprechende Eindämmungs-
massnahmen. Auffällig an den 
Taten war nicht nur deren zeit-

liche Nähe, sondern dass diese 
von militanten Gegnern der 
staatlichen Corona-Politik zu-
vor im Internet recht unver-
hohlen angekündigt worden 
waren. Um nicht erneut zu spät 
zu kommen, nahm die Polizei 
am letzten Wochenende in 
Köln einen Youtuber fest, der 
im Internet seinerseits einen 
«Riesen-Rumms» angekündigt 
hatte. Auch im Falle der Täter, 
die vor einem Monat 70 Kunst-
werke in mehreren Berliner 
Museen mit einer öligen Flüs-
sigkeit beschädigt hatten, 
prüft der Staatsschutz einen 
Zusammenhang mit den Coro-
na-Protesten. Der bekannte Ve-
gankoch und Verschwörungs-
ideologe Attila Hildmann hatte 
zuvor die These verbreitet, 

dass sich im Pergamon-Mu-
seum der «Thron des Satans» 
befinde und dieses das Zent-
rum der «globalen Satanisten-
Szene und Corona-Verbrecher» 
sei. Seit dem Ölanschlag sind 
Hildmanns Nachrichten ver-
schwunden. Den Brandan-
schlag auf das Koch-Institut 
vermeldete er auf seinem Tele-
gram-Kanal mit drei lachen-
den Smileys.

Gewaltbereitschaft steigt
Während die Corona-

Demonstrationen in Deutsch-
land in den letzten Wochen 
markant abgeflaut sind, ist 
gleichzeitig die Gewaltbereit-
schaft erheblich gestiegen – 
eine Entwicklung, die Exper-
ten von anderen extremisti-

schen Protesten vertraut ist.  
Auch Politiker zeigen sich alar-
miert: «Demonstranten tragen 
grosse Fotos mit Frau Merkel 
und Herrn Drosten in KZ-Klei-
dung, skandieren, dass man 
die Kanzlerin an die Laterne 
knüpfen müsse», sagte der thü-
ringische Ministerpräsident 
Bodo Ramelow dem Berliner 
«Tagesspiegel»: «Das sind Vor-
gänge, die gehen in Richtung 
Terrorismus. Das ist eine Ge-
fährdung der inneren Verhält-
nisse in unserem Land.»

Auch Innenministerium und 
Verfassungsschutz sind be-
sorgt. Hohe Sicherheitskreise 
erwarten weitere Gewalttaten, 
die sich unter Umständen nicht 
mehr nur gegen Polizisten und 
Gebäude richten könnten, son-
dern auch gegen bekannte Per-
sönlichkeiten. Der Virologe 
Christian Drosten sowie die 
Gesundheitspolitiker Jens 
Spahn oder Karl Lauterbach er-
halten bereits seit Wochen 
Morddrohungen, ebenso Jour-
nalisten, die über Corona-Pro-
teste berichten. Letzte Woche 
hängten Unbekannte in Nord-
rhein-Westfalen eine Puppe an 
einem Strick von einer Brücke, 
vor der Brust das Schild «Co-
vid-Presse». Besonders ex-
ponierte Persönlichkeiten er-
halten schon seit längerer Zeit 
Personenschutz.

Gemischte Szene
Von wem die jüngsten Ge-

walttaten ausgehen, ist laut 
Auskunft der Polizei schwer zu 
sagen. Die Szene der «Corona-
Rebellen» ist stark gemischt, 
auch Reichsbürger und Rechts-
extremisten, denen Gewaltan-
wendung nicht fernliegt, ha-
ben sich ihr angeschlossen. 
Eine wichtige Motivation bie-
tet der auch von der AfD ver-
breitete Glaube, Deutschland 
sei in der Seuche zu einer «Co-
rona-Diktatur» verkommen. 

Anschläge gegen die Pandemie-Politik
Die Proteste gegen die Corona-Massnahmen werden in Deutschland kleiner, aber gewalttätiger: Virologen, 
Politiker und Journalisten werden mit dem Tod bedroht. Bereits kam es zu ersten Brandanschlägen.

Ein Gebäude des Robert-Koch-Instituts in Berlin, nachdem Unbekannte das Haus  mit Brandsätzen 
angegriffen hatten. Bild Keystone

«Das sind 
Vorgänge, die 
gehen in Richtung 
Terrorismus.»
Bodo Ramelow 
Ministerpräsident von Thüringen

Express

Tote bei Angriff  
auf Universität
KABUL Bei einem Angriff auf 
das Gelände der Universität 
von Kabul sind mindestens 
22 Menschen getötet worden, 
unter ihnen auch die drei 
Angreifer. Mindestens 
22 weitere Menschen wurden 
verletzt, wie das afghanische 
Innenministerium mitteilte. 
Den Angaben zufolge hatten 
drei Bewaffnete am Morgen 
das Areal gestürmt und sich 
sechs Stunden lang ein 
Feuergefecht mit afghanischen 
Eliteeinheiten geliefert. Sie 
seien schliesslich von den 
Sicherheitskräften getötet 
worden. Die afghanischen 
Kräfte wurden von der 
Nato-geführten Mission 
Resolute Support  
unterstützt. sda

Preisgekrönter  
Korrespondent ist tot 
DUBLIN Robert Fisk, einer der 
weltweit bekanntesten 
Nahost-Korrespondenten, ist 
tot. Der mehrfach preisgekrön-
te Journalist ist im Alter von 
74 Jahren in einem Spital in 
Dublin gestorben. Viele seiner 
Berichte verarbeitete er in 
seinem Buch «The Great War 
for Civilisation». Darin 
beschreibt er unter anderem, 
wie er 1993 erstmals den 
damals noch unbekannten 
späteren Al-Kaida-Chef Osama 
bin Laden interviewte. sda

Snowden will  
Russe werden
MOSKAU Der Whistleblower 
Edward Snowden will sich um 
die russische Staatsbürger-
schaft bewerben. Er und seine 
Frau Lindsay wollten nicht 
riskieren, von ihrem Sohn 
getrennt zu werden, deshalb 
wollten sie in der Zeit der 
Pandemie und der geschlosse-
nen Grenzen die doppelte 
Staatsbürgerschaft erwerben, 
teilte der 37-Jährige mit. sda



20 letzte seite Dienstag, 3. November 2020
Freiburger Nachrichten20 Dienstag, 3. November 2020
Freiburger Nachrichtenletzte seite

Reklame

Vater und drei 
Kinder tot
BUCHS AG Im aargauischen 
Buchs hat ein 37-jähriger Mann 
mutmasslich seine drei eige-
nen Kinder getötet und danach 
Suizid begangen. Die Kantons-
polizei Aargau hat die vier To-
ten gestern Morgen in einem 
Einfamilienhaus unweit des 
Bahnhofs entdeckt, nachdem 
sie von einer Drittperson alar-
miert worden war. 

Die Kinder waren 3, 11 und  
13 Jahre alt. Zum Motiv und 
Hergang der Tat machte die 
Polizei keine Angaben. Die 
Staatsanwaltschaft Lenzburg-
Aarau eröffnete eine Straf-
untersuchung.  sda

Depp verliert 
Prozess gegen 
«The Sun»
LONDON Die britische Boule-
vardzeitung «The Sun» darf 
Johnny Depp einen «Frauen-
schläger» nennen. Ein Gericht 
in London hat die Verleum-
dungsklage des US-Schauspie-
lers abgelehnt. Der 57-Jährige 
hatte gegen die Boulevardzei-
tung wegen eines Artikels ge-
klagt, in dem behauptet wurde, 
er habe seine Ex-Frau Amber 
Heard körperlich misshandelt. 
Im Text wurde er als «Frauen-
schläger» bezeichnet – dieser 
Begriff darf nun stehen blei-
ben: Der Londoner High Court 
hat in einem 128 Seiten langen 
Urteil zugunsten des Verlags 
entschieden. Der Richter be-
gründete das Urteil damit, 
dass der «Sun»-Artikel «im We-
sentlichen wahr» gewesen sei: 
«Ich bin zu diesem Schluss ge-
kommen, nachdem ich die 
14 Fälle, auf denen die Vertei-
digung aufgebaut ist, gründ-
lich untersucht habe.» Der Hol-
lywoodstar will gegen das 
Urteil Einspruch einlegen.  sda

Super-Taifun auf 
den Philippinen
MANILA Wegen des Taifuns 
«Goni» sind auf den Philippi-
nen mindestens 16 Menschen 
ums Leben gekommen, und es 
sind schwere Verwüstungen 
angerichtet worden. Der bisher 
schwerste Tropensturm des 
Jahres vertrieb zudem mehr 
als 420 000 Menschen aus 
ihren Häusern. 

Der als Super-Taifun be-
zeichnete Wirbelsturm war am 
Sonntag mit Windböen von bis 
zu 295 Kilometern pro Stunde 
in der Provinz Catanduanes im 
Osten des Inselstaates auf 
Land getroffen und später auch 
über die Provinz Albay gefegt. 
Mehrere Menschen werden 
nach Angaben des Provinzgou-
verneurs Al Francis Bichara 
vermisst, rund 100 Häuser 
wurden von Schlammmassen 
begraben. 

Bei den Erdrutschen habe es 
sich um Ablagerungen am Vul-
kan Mayon gehandelt, die sich 
durch die schweren Regenfälle 
gelöst hätten, hiess es. sda

Pferderennsport

Wellness im Sandbad
MELBOURNE Nach einem Training für das 
australische Pferderennen Melbourne Cup 

darf sich der Favorit Sir Dragonet zur 
Erholung im Sand wälzen. red/Bild Getty

Jubel nach dem  
Beben: Elif lebt!
IZMIR Ein dreijähriges Mäd-
chen ist 65 Stunden nach dem 
schweren Erdbeben in der Ägä-
is aus den Trümmern eines 
Wohnhauses in Izmir geborgen 
worden. 

Einsatzkräfte klatschten 
und jubelten, einige brachen in 
Tränen aus.  Das Mädchen mit 
dem Namen Elif habe seine 
Hand bis zum Krankenzelt 
nicht mehr losgelassen, erzähl-
te Feuerwehrmann Muammer 
Celik im Sender NTV. Als sie 
das Kind auf dem Rücken lie-
gend entdeckten, hätten sie 
erst gedacht, es sei tot. «Sie hat-
te ein schneeweisses Gesicht. 
Als wir ihr Gesicht sauber ge-
macht haben, hat Elif ihre Au-
gen geöffnet, in dem Moment 
sind wir wirklich erstarrt», sag-
te der Feuerwehrmann. Das 
Mädchen habe sie angelächelt. 
Es sei ein Wunder. «Ich bin ab 
sofort ihr grosser Bruder», sag-
te Celik. 

Bereits am Samstag hatten 
Retter die Mutter des Mäd-
chens und seine drei Geschwis-
ter aus den Trümmern gezo-
gen. Elifs siebenjähriger Bru-
der Koca überlebte nicht. Die 
Zahl der Todesopfer nach dem 
Erdbeben vom Freitag stieg 
mittlerweile auf 83. Die türki-
sche Katastrophenschutzbe-
hörde rettete bisher 105 Men-
schen. Die Suche nach weiteren 
Überlebenden in der Küsten-
stadt Izmir dauern an.  sda

www.meteonews.ch
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Heute bleibt der Himmel wolkenverhangen, und es wird 
gelegentlich nass. Bei schwachem Westwind erreichen die 
Temperaturen maximal 11 bis 12 Grad. Morgen Mittwoch 
bleibt es weiterhin stark bewölkt, es fällt jedoch nur noch 
wenig Regen. Dazu wird es kühl, die Temperaturen blei- 
ben im einstelligen Bereich.
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Vergleich mit Lady 
Gaga hinkt

BERLIN US-Popsängerin Ava 
Max (26) lässt sich gerne mit 
Lady Gaga vergleichen, aber 
nur in musikalischer Hinsicht. 
«Es ist grundsätzlich eine Ehre, 
mit so einer grossen Künstlerin 
verglichen zu werden», sagte 
Max der Welt. «Wobei Frauen 
auch sehr häufig nur aus 
oberflächlichen Gründen 
miteinander verglichen 
werden. Wenn es dabei nur 
darum geht, dass Lady Gaga 
und ich lange blonde Haaren 
tragen – dann finde ich das 
sehr seltsam.» Leute, die 
online behaupteten, sie sei die 
Tochter von Lady Gaga, 
«haben offenbar zu wenig zu 
tun». red/Bild Reuters

William verheimlichte 
Corona-Infektion

LONDON Weil er die Briten 
nicht zusätzlich beunruhigen 
wollte, soll Prinz William (38) 
seine Covid-19-Erkrankung im 
April nicht öffentlich gemacht 
haben, berichtet «The Sun». 
Zuvor waren bereits sein Vater, 
der britische Thronfolger Prinz 
Charles (71), und Grossbritan-
niens Premier Boris Johnson 
(56) positiv auf das Coronavi-
rus getestet worden. William 
hatte mit seiner Frau Kate im 
April etliche Termine per Video 
oder Telefon wahrgenommen, 
unter anderem mit Angestell-
ten in systemrelevanten 
Berufen. sda/Bild EPA

Cathrin Kahlweit/Tamedia

WIEN Bei den Schüssen in Wien 
handelt es sich nach Angaben 
des österreichischen Innenmi-
nisters Karl Nehammer um 
einen «augenscheinlichen Ter-
roranschlag», der womöglich 
der jüdischen Synagoge in der 
Seitenstettengasse gegolten 
hat. Dabei ist ein Polizist, der 
die Synagoge bewachte, ange-
schossen worden. Der Mann 
schwebte nach Auskunft der 
Landespolizeidirektion Wien 
in Lebensgefahr; Medienbe-
richten zufolge ist er verstor-
ben.  Oskar Deutsch, der Präsi-
dent der Israelitischen Kultus-
gemeinde, schrieb auf Twitter 
noch während des Polizeiein-
satzes, dass unklar sei, ob der 
Stadttempel ein Ziel gewesen 
sei. Die Synagoge sei zum Zeit-
punkt der Schüsse geschlossen 
gewesen.  Ersten Informatio-

nen zufolge soll es sich um drei 
Attentäter gehandelt haben; 
Boulevardzeitungen berichte-
ten, einer der drei habe sich mit 
einem Sprengstoffgürtel in die 
Luft gesprengt, einer soll fest-
genommen worden sein. Nach 
Angaben der Tageszeitung 
«Kurier» kursierten Berichte 

über insgesamt sieben Tote, 
darunter der Polizist, und dar-
über hinaus vier Schwerver-
letzte. Diese Angaben wurden 
jedoch von der Polizei bis Re-
daktionsschluss nicht bestä-
tigt. Die Sicherheitsbeamten 
der Israelitischen Kultusge-
meinde rieten den Gemeinde-

mitgliedern, in ihren Wohnun-
gen zu bleiben. Auch Passan-
ten wurden von der Polizei 
angewiesen, in Lokale und 
Restaurants einzukehren, weil 
sich rund um den Hohen Markt 
im 1. Bezirk womöglich ein 
Flüchtiger verstecke.  In der 
Nähe des Schwedenplatzes soll 
es einen weiteren Schusswech-
sel gegeben haben; von bis zu 
50 Schüssen war die Rede.

In Frankreich war vor weni-
gen Tagen ein Lehrer von 
einem Islamisten enthauptet 
worden, weil er im Unterricht 
über Mohammed-Karikaturen 
hatte diskutieren lassen, kurze 
Zeit darauf waren drei Men-
schen in einer Kirche in Nizza 
getötet worden. Dies wurde von 
der Polizei als Terroranschlag 
gewertet.  Ob der gestrige Vor-
fall mit diesem Ereignis zu-
sammenhing, war zunächst 
noch unklar. 

Terroranschlag in Wien
In der Wiener City sind gestern Abend mehrere Schüsse gefallen, auch nahe einer Synagoge.  
Offenbar gibt es mehrere Tote und Verletzte sowie eine Festnahme.
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Polizei-Grosseinsatz in der Wiener Innenstadt. Bild Keystone


